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ſteht kein Anſpruch aube

Bſockace der Sücchinaküste beginnt

Iapaner in Swatow geſancdet
Tokio „hofft ernſtlich“, daß keine unvorhergeſehenen Zwiſchenfälle durch Hritte Staaten eintreten

Das japaniſche Hauptquartier gibt be
kannt, daß japaniſche Truppen unter dem
Schutz von Kriegsſchiffen am Mittwoch
morgen bei Hellwerden in der Nähe von
Swatow in der ſüdchineſiſchen Provinz
Kwangtung gelandet ſind. Die Japaner
ſtießen auf keinen nennenswerten Wider
ſtand und rückten ſchnell in Richtung Swa
tow vor. Die Landung war an mehreren
Stellen bei anfangs ſtark bewegter See vor
genommen worden.

Die Hafenſtadt Swatow, über die noch
Anfang dieſes Jahres ein bedeutender Ex
port nach Hongkong ging, war infolge zahl
reicher Luftbombardements ſeit Anfang Mai
ein toter Platz. Die Landung der Japaner
bezweckt eine weitere Verſchärfung der
Bkockade an der ſüdchineſiſchen Küſte.

Zugleich mit der Meldung über die
Landung bei Swatow veröffentlicht das
Außenamt eine Erklärung, nach der die
Landung nur militäriſchen Charakter
trage und. die Rechte und Intereſſen dritter
Staaten unberührt blieben. Japan hoffe
ernſtlich, daß dritte Staaten die wirklichen
Abſichten Japans erkennen und alles ver
meiden, was unvorhergeſehene Zwiſchenfälle
hervorrufen könnte. Das Hauptquartier
meldet ferner, daß jetzt die Blockade der
Küſte Südchinas durchgeführt werden
könnte, nachdem neben der Sperrung von
Kanton, Amoy und des Yangtſes der wich
kigſte Verſorgungshafen für Tſchiangkaiſchek
ſtillgelegt worden ſei.

Sfockacdezaun unter Strom
Das japaniſche Oberkommando inTientſin hat am Dienstag angeordnet, daß

der fünfzig Kilometer lange Stacheldraht
zaun, der die britiſche Konzeſſion umgibt,
elektriſch geladen wird, um ſeine Ueber
kletterung durch Schmuggler zu verhindern

Damit hat die Lage eine weitere Ver
fchärfung erfahren, zumal gleichzeitig die
außerhalb der Konzeſſion lebenden chineſi
ſchen Kaufleute beſchloſſen haben, jegliche
Geſchäftsverbindung mit der britiſchen
Niederlaſſung abzubrechen. Der Beſchluß
erfolgte als Gegenmaßnahme auf die eng
tiſche Weigerung, die in der Konzeſſion
lagernden drei Millionen Sack Mehl, die
für das chineſiſche Hinterland beſtimmt ſind
herauszugeben.

Die britiſche Konzeſſion gleicht immer
mehr einem Heerlager. Das Freiwilligen
korps iſt mobiliſiert worden, ſo daß die
geſamte Verteidigungsſtärke der Nieder
laffung nunmehr 1000 Mann beträgt. Allent

herrſcht ein lebhafter Patrouillen
verkehr, und Panzerwagen durchfahren die
Straßen. Die Stimmung iſt äußerſt nervösund der Weiterentwicklung der Ereignifſe
wird mit größter Spannung und Sorge ent
gegengeſehen, da jederzeit ein Zwiſchenfall
eintreten kann, der eine neue Phaſe des
Fernoſtkrieges einleiten würde.

Das japaniſche Oberkommando hat im
übrigen erneut erklärt, daß ſich das Vor
gehen Japans ausſchließlich gegen England
richte, das als Agent der Tſchiangkaiſchek
Regierung in Nordöchina die Ruhe und
Ordnung ſtöre und die wirtſchaftliche Er
ſchließung des Landes verhindere. Sollte
England auf das japaniſche Vorgehen mit
einer Wirtſchaftsblockade antworten, ſo
würde fich Japan ſeiner Verpflichtungen, die
engliſchen Rechte in China zu achten, ledig
betrachten. Gleichzeitig ſtellte das Ober

„Freuce und Arbeit
in Baukarest

Die Internationale Ausſtellung „Freude
und Arbeit“ wurde Dienstag mittag in Bu
kareſt von König Carol eröffnet. Dr.
Ley, der an der Eröffnung teilnahm,
führte König Carol durch den deutſchen
Pavillon. Deutſchland bietet einen voll
ſtändigen Ueberblick über Kraft durch
Freude, Schönheit der Arbeit, die ſozialen
Einrichtungen der Deutſchen Arbeitsfront
und ſämtliche anderen Leiſtungen auf die
ſem Gebiete, die hohe Anerkennung des
Auslandes gefunden haben. Delegationen
Jtaliens, Spaniens, Frankreichs, Griechen
lands, Jugoſlawiens und Bulgariens
waren anweſend.

kommando Erleichterungen für Staats
angehörige dritter Länder, insbeſondere
Deutſchlands und der Vereinigten
Staaten, in Ausſicht.

Schwerer Zwischenfeaff
Die japaniſchen Behörden haben ſchärf-

ſten Proteſt gegen einen Zwiſchenfall einge
legt, der ſich auf dem Yangtſe in Wuhn am
Montag ereignet hat. Das britiſche Kanonen
boot. „Scarab“ hat gewaltſam Lebensmittel
in Wuhu an Land gebracht, ohne ſich gemäß
den japaniſchen Aufforderungen auf Unter
ſuchung der Ladung einzulaſſen. Dabei
ſtellte die Beſatzung ihre Maſchinengewehre
auf die Japaner ein.

Ein Vorschlag Londons
Englands Außenminiſter Lord Hali-

fax gab am Dienstag im Oberhaus eine
Erklärung über den Tientfin-Fall ab und
führte dabei u. a. aus, daß über die ur
ſprüngliche Forderung der Auslieferung der
vier Chineſen hinaus jetzt auch Fragen
allgemeiner Politik aufgeworfenworden ſeien. Einigen Abgeordneten, die
aus Anlaß des Tientſin-Konfliktes ſofortige
Sanktionsmaßnahmen gegen Japan ver
langten, antwortete Handelsminiſter Stanley
im Unterhaus ausweichend, er ſei außer
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ſtande, die Anzahl und Tonnage der japa
niſchen Schiffe anzugeben, die in den letzten
drei Jahren die Hafenanlagen in britiſchen
Häfen zwiſchen Japan und Europa benutzt
haben. Die Londoner Regierung hat, wie
weiterhin aus London verlautet, der japani
ſchen Regierung einen neuen Vorſchlag für
Verhandlungen über den Tientſin-Fall
übermittelt.

Rcfckekauf Hongkongs?
Die nationaliſtiſche japaniſche Zeitung

„Kokumin Schimbu“ meldet, in amtlichen
und halb amtlichen Kreiſen Japans habe
ſich kürzlich die Anſicht verſtärkt, daß Eng
land Hongkong an China zurückgeben ſollte.
Jn jüngſter Zeit hätten ſich auch in Kreiſen
Zentralchinas verſtärkt Meinungen erhoben,
daß die Ernenerungsregierung Chinas Hong
kong von England zurückkaufen ſollte. Der
militäriſche und wirtſchaftliche Wert Hon
kongs ſei wegen der japaniſchen Blockade
ohnehin geſchwunden. Wenn England die
neue Lage in Oſtaſien verſtehe und ſich mit
Japan verſtändigen wolle, ſo ſollte es Hon
kong zurückgeben. Die chineſiſche Erneue
rungsregierung ſei bereit, Hongkong für
eine beträchtliche Summe zurückzu
kaufen.

Die alte und die neue Macht
Deutliche italieniſche Worte Englands Vorherrſchaft iſt dahin

Das ſtete Sinken des engliſchen Preſtiges
wird von der römiſchen Dienstagabendpreſſe
an Hand ausführlicher Berichte aus den
europäiſchen Hauptſtädten unterſtrichen, wo
bei übereinſtimmend betont wird, daß Eng
land heute gezwungen ſei, gute Miene zum
böſen Spiel zu machen. Jm Brennpunkt
des Intereſſes ſtehen dabei die Mißerfolge der britiſchen Politik in
Moskau und Tientſin, die, wie der Außen
politiker der „Tribuna“ hervorhebt, deutlich
genug vbewieſen, daß die engliſche, von
Frankreich unterſtützte Macht bereits fo ſtark
geſchwächt ſei, daß ſie auf die Subſtanz ver
zichten und ſich mit der Form begnügen
müſſe.

Jn Moskau habe man den Eindruck, ſo

fährt das Blatt fort, daß die von London an
geregte Allianz nur für England eine
Notwendigkeit darſtelle, woraus ſich auch die
Haltung Sowjetrußlands erkläre. Bei der
Blockade von DTientſin ſehe man, daß der
Nimbus der engliſchen Machtſtellung in der
Welt nicht mehr gelte. Daraus könne man
ſchlußfolgern, daß die Zeiten vorbei ſeien, in
denen überholte Hegemonien noch durch
einen Schein von Macht oder durch Jdeolo
gien geſtützt werden könnten. Jmmer deut
licher zeichne ſich die Realität des 20. Jahr-
hunderts ab, die nicht in den über alle Welt
verſtreuten Flottenſtützpunkten Englands
ihren Ausdruck finde, ſondern in der unge
heuren militäriſchen und politiſchen Macht
der beiden im Herzen Europas lebenden
Achſenmächte.
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Rotfe
Bevöſkerungspofftiſe

Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter

(E. S.) Moskau, Mitte Juni.
Vor kurzem ſtanden in den Moskauer

Zeitungen die erſten Ergebniſſe der im
Januar d. J. in der Sowjetunion durch
geführten Volkszählung, die inſofern inter
eſſant ſind, als ſie die tiefgehenden Ver
änderungen exkennen laſſen, die ſeit der
letzten Volkszählung von 1926 im Be
völkerungsaufbau der Sowjetunion einge
treten ſind. Die Geſamtzahl der Bevölke
rung des Sowäjetſtaates wird auf den
17. Januar 1939 mit 170 476 186 Einwohnern
angegeben.

Dieſe Zahl entſpricht aber nicht mehr
dem Bevölkerungszuwachs, den das Ruß
land der Vorkriegszeit verzeichnete. Wenn
die Volkszählung von 1926 für das heutige
Gebiet der Sowjetunion 147 Millionen Ein
wohner ergab, ſo hätten ſich im Jahre 1939,
unter Zugrundelegung des jährlichen Ge-
burtenüberſchuſſes im Zarenreiche, nicht
weniger als 188,4 Millionen ergeben müſſen!
Dabei iſt noch zu bedenken, daß die in
Europa längſt üblichen Maßnahmen zur Be
kämpfung der Sterblichkeit in Vorkriegs-
rußland im weit geringerem Umfang durch
geführt wuröden, als heute in der
Sowjetunion. Wenn man gar noch die
Angaben der letzten „Auszählung“ der
Sowijetbevölkerung hinzuziehen will, wonach
im Jahre 1933 bereits 165 Millionen Ein
wohner angenommen wurden, ſo muß der
Vergleich für die Sowjets noch betrüblicher
ausfallen: danach wäre die Bevölkerung in
den letzten 6 Jahren nur um 5 Millionen
angewachſen, während der Geburtenüber
ſchuß „theoretiſch“ allein 3 Millionen jähr-
lich hätte ausmachen müſſen!

Dieſes Mißverhältnis beruht nun freilich
zu einem Teil darauf, daß die Sowjet
ſtatiſtiker in früheren Jahren die durch die
Hungersnot von 1932/33 entſtandenen Be
völkerungsverluſte von ungefähr 7 Mil-
lionen Menſchen nicht zu berückſichtigen
wagten. Die früheren Leiter des Statiſti
ſchen Amtes ſind denn auch prompt in der
Folge als „Schädlinge“ und „Spione“ aus
gegeben worden, als es ſich herausſtellte,
daß thre Schätzungen um viele Millionen
zu hoch gegriffen waren; ja, man kann heute
noch in den Sowjetzeitungen leſen, daß eine
Horde beſonders gefährlicher „Sabotenre“
während vieler Jahre abſichtlich eine teuf
liſche Verwirrung in der ſtatiſtiſchen Er

Ioncion verlegt sfch auf das
Die Frage der britiſchen Hilfeleiſtung für Sowjetrußland gegen Japan kann aber nicht abgeſtritten werden

Die engliſche Regierung und die Sowjet
regierung haben ſich veranlaßt geſehen, faden

ſcheinige „Dementis“ zu den Veröffent
lichungen der Londoner Preſſe über die Aus
dehnung des geplanten Allianzpaktes auf
den Fernen Oſten herauszugeben.

Das engliſche „Dementi“ lautet: Von
Seiten des engliſchen Außenminiſteriums

wird entgegen den Meldungen der Londoner
Dienstagmorgenpreſſe erklärt, daß keine
neuen Jnſtruktionen an den britiſchen Bot
ſchafter in Moskau, Seeds, geſandt worden
ſeien. Ebenſowenig treffe es zu, daß eine
Ausdehnung des geplanten Allianzpaktes auf
den Fernen Oſten beſchloſſen ſei.

Das ſowijetruſſiſche „Dementi“ in Form
einer Meldung des ſowjetruſſiſchen Nach
richtenbüros „Taß“ erklärt, die Meldungen
deutſcher Zeitungen, daß in den Beſprechun
gen mit England und Frankreich die Sow
jetregierung auf einer ſogenannten „Garanu-
tie ihrer Fernoſtgrenzen“ beſtehe und daß
dieſe Garantie das gegenſeitige Hindernis
des Abſchluſſes eines Uebereinkommens ſei,
entſpräche nicht der Wirklichkeit.

Mit dem Londoner „Dementi“ verſucht
man von amtlicher britiſcher Seite nun er
neut, nachdem einige Londoner Blätter allzu
eifrig aus der Schule geplaudert hatten, den
wahren Charakter der Schwierigkeiten in
den Moskauer Paktverhandlungen abzu
ſtreiten und geſteht ihn dabei jedoch un
gewollt aufs Neue ein. Es mag richtig ſein,
daß in London eine Ausdehnung des ge
planten Allianzpaktes auf den Fernen Oſten
nicht beſchloſſen worden ſei. Auf Eng
lands Beſchluß kommt es aber gar nicht an:
entſcheidend iſt, was Moskau als Preis

für ſeine Beteiligung an der britiſchen
Einkreiſungspolitik von den briti-ſchen Unterhänölern fordert. Und das iſt
bekanntlich die Feſtlegung der britiſchen
Hilfeleiſtung für Sowjetrußland
im Falle eines Konfliktes mit Japan.

Nun hat man in London die Wirkung des
eigenen mehr als zweifelhaften „Dementis“
gar nicht erſt abgewartet und die ſowjet
ruſſiſche „Taß“ zu einem ähnlichen „Dementi“
verankaßt, in dem wiederum etwas demen-
tiert wird, was nie zuvor behauptet
war, um dadurch die wahren Tatbeſtände
vergeſſen zu laſſen. Denn niemals hat eine
deutſche Zeitung von der Garantie der
ſowjetruſſiſchen Fernoſtgren zen ge
ſprochen, wohl aber den Tatſachen ent
ſprechend, von der ſchriftlichen Feſtlegung
der britiſchen Hilfeleiſtung für
Sowjetrußland im Falle eines Konfliktes
mit Japan, was mit einer Grenzgarantie
nicht das Mindeſte zu tun hat.

Die verzweifelten Dementierverſuche der
Londoner Prefſſeregie können in keiner Weiſe
über den toten Punkt in den Moskauer
Verhandlungen hinwegtäuſchen, der ſich
natürlich angeſichts der wachſenden britiſch
japaniſchen Spannung in der Tientſin-Frage
für die britiſche Außenpolitik von Tag zu
Tag unangenehmer auswirkt.

Abschluß so bat
wie mögliche

Der außenpolitiſche Ausſchuß des engli
ſchen Kabinetts hielt am Dienstag wieder
eine Sitzung ab, in der er ſich mit den engliſch
frauzöſiſch-ſowjetruſſiſchen Paktverhandlun
gen beſchäftigte. Hierzu ſchreibt der diplo

Hementieren
matiſche Korreſpondent von Preß Aſſocia
tion, die britiſche Lage im Fernen Oſten
unterſtreiche eindringlich die Notwendigkeit,
die drei Mächte-Paktbeſprechungen ſo bald
wie möglich zu einem befriedigenden Ab
ſchluß zu bringen.

Jm Gegenſatz zu den ſchon ſeit langem
verkündeten engliſchen Behauptungen, daß
man ſich mit Sowjetrußland grundſätzlich
einig ſei, und nur die Formulierung der
ſich aus der angeblich gemeinſamen Haltung
ergebenden Verpflichtungen noch Schwie
rigkeiten mache, muß jetzt die britiſche Nach
richtenagentur Reuter zugeben, daß es auch
v grundſätz liche Schwierigkeiten
gibt.

Her Baftikum-Bescenh
es Generafsfobschefs
Jn Erwiderung der Beſuche, die der

eſtniſche Generalſtabschef, General Reek, und
der finniſche Armee-Befehlshaber, General
Oeſtermann, vor einiger Zeit beim deutſchen
Heer gemacht haben, wird, wie bereits kurz
gemeldet, der Chef des Generalſtabes des
Heeres, General der Artillerie, Halder,
einer Einladung der eſtniſchen und finniſchen
Armee folgen. General Halder wird vom
26. bis 29. Juni Reval, die Hauptſtadt Eſt
lands, beſuchen und an verſchiedenen
Truppenbeſichtigungen teilnehmen. Es ſind
Empfänge durch die höchſten eſtniſchen Per-
ſönlichkeiten vorgeſehen. Von Reval aus
wird ſich General Halder nach Helſinki, der
Hauptſtadt Sinnlands, begeben, wo für
ſeinen Beſuch ein ähnliches Programm vor
geſehen iſt.
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faſſung der Sowjetbevölkerung angeſtiftet
hätte! Gegenüber einer ſolchen Polemik iſt
jedoch feſtzuhalten, daß der Geburtenüber
ſchuß in der Sowjetunion nach den jüngſten
Angaben eben nur noch 1,23 jährlich be
trägt, während er im alten Rußland (ſo
z. B. noch 1913) 2 und darüber ausmachte!

Wichtigſte Urſache für dieſen Rückgang
liegt in der enormen Verſtädterung der Sow
jetbevölkerung. So hat ſich die ſtädtiſche Be
völkerung in zwölf Jahren mehr als ver
doppelt und beträgt jetzt 55,9 Millionen
gegenüber 26,3 im Jahre 1926. Dagegen iſt
die Landbevölkerung in dem Zeitraum
zwiſchen 1926 und 1939 um über ſechs Mil
lionen zurückgegangen und beläuft ſich heute
nur noch auf 114,5 Millionen gegenüber
120,7 Millionen im Jahre 1926. Die rapide
Verſtädterung iſt das hauptſächlichſte Merk-
mal des gegenwärtigen Bevölkerungsauf-
baues im Sowjetſtaate. Während der letzten
zwölf Jahre muß eine förmliche Völker
wanderung in die Städte ſtattgefunden haben,
wobei ungefähr 18,5 Millionen Menſchen zu
Städtern geworden ſind! Dementſprechend
raſch ſind die einzelnen großen Städte mit
über 50000 Einwohnern gewachſen, dar
unter 82 Städte mit über 100 000 Einwoh-
nern und 11 Städte mit über einer halben
Million. Dieſe 11 Städte ſind: Moskau,
Leningrad, Kiew, Charkow, Baku, Gorki
(früher Niſchni-Nvovwgorod), Odeſſa, Taſch
kent, Tiflis, Roſtow a. Don und Dnepro
peſtroßk (früher Jekatarinoſlaw). Die Be
völkerung Moskaus hat ſich während der letz
ten 12 Jahre mehr als verdoppelt und be
trägt heute 4,1 Millionen.

Jm übrigen konzentriert ſich die Bevölke
rungsvermehrung der letzten 12 Jahre im
allgemeinen auf die induſtriellen Zen
tren. Sie iſt ferner in den öſtlichen, vor allem
aber in den kaukaſiſchen und mittelaſiatiſchen
Teilen der Sowjetunion beträchtlich höher als
in den weſtlichen Provinzen des eurvpätſchen
Rußland. So liegt z. B. die Ukrain e, die im
Laufe von 12 Jahren einen Bevölkerungs-
zuwachs um nur 6,6 Prozent zu verzeichnen
hat, weit unter dem für die Sowjetunion
gültigen Durchſchnitt. Man wird in der
Ukraine, wie übrigens auch in einigen Ge
bieten Weißrußlanös, Zentralrußlands und
Kaſachstans die hauptſächliche Urſache für
diefe Erſcheinung wiederum in der Hungers
not von 1982/33 ſuchen müſſen, die in dieſen
Gebieten beſonders hohe Opfer gefordert hat.

Die größte Sorge der Moskauer Be
völkerungspolitik galt von jeher der Be
ſteölung Sibiriens und des Fernen
Oſt en s. Man weiß, daß ſchon der Zaren
ſtaat hier keine Mittel geſcheut hat. Aber
ſeine Bemühungen erſcheinen nur als ſchüch
terne Verſuche gegenüber der von umfaſſen
den Zwangsmaßnahmen begleiteten Bevöl
kerungspolitik des Bolſchewismus. Wenn
man lieſt, daß allein die mittelaſiatiſchen
Sowjetrepubliken im Laufe der letzten Jahre
eine „Zuwanderung“ von 1,7 Millionen
Menſchen zu verzeichnen hatten, daß die Be
völkerung im Gebiete Nowofibirſk ſich um
58 Prozent vermehrt hat, im Gebiete
Jrkutsk um 49 Prozent, im Gebiet Tſchita
um 73 Prozent, während die Bevölkerung
der Uralgebiete, Sibiriens und des Fernen
Oſtens im ganzen ſeit 1926 um 5,9 Millionen
angewachſen ſein ſoll, ſo muß man ſich natür
lich vor Augen halten, daß ein beträchtlicher
Teil diefes Zuwachſes aus milde ausge

unfreiwilligen Einwanderern be

ſteht, während für den Fernen Oſten ſelbſt
die Vermehrung der dort ſtationierten
Truppenteile am ſtärkſten ins Gewicht fallen
dürfte. Vergleicht man jedoch die jetzigen
Bevölkerungsverhältniſſe im eigentlichen
Sibirien (ohne die Uralgebiete und ohne die
mittelaſiatiſchen Sowjetrepubliken) mit dem
Stand von 1926, ſo läßt ſich errechnen, daß
die Zunahme der Bevölkerung nicht weſent
lich über den Geſamtdurchſchnitt der Sowjet
union hinausgeht. Dieſe Entwicklung mag,
wie man annehmen darf, der Sowjetregie
rung vielleicht doch unerwartet gekommen
ſein, die ſich im Gefolge ihrer bisherigen
Bemühung und vor allem der in ſolchem
Umfange in der Geſchichte niemals da
geweſenen Praxis der Zwangsverſchickun
gen, wohl einen viel größeren Erfolg in der
Beſiedlung der menſchenleeren Räume
Sibiriens und des Fernen Oſtens ver
ſprochen hatte.

Es läßt ſich vermuten, daß eben auf
dieſe keineswegs befriedigenden Ergebniſſe
der Volkszählung eine Reihe von Maß
nahmen der Sowjetregierung zurückzu
führen ſind, durch die nunmehr dafür ge
ſorgt werden ſoll, daß die Koloniſation
Sibiriens und des Fernen Oſtens in neue
Bahnen tritt. Faſt gleichzeitig mit den Er
gebniſſen der Volkszählung wurden Be
ſchlüſſe des Zentralkomiters der bolſche
wiſtiſchen Partei veröffentlicht, die zu einer
weitgehenden Verſchärfung des beſtehenden
Syſtems der ländlichen Kollektivwirtſchaften
führen müſſen. In dieſem Dekret wird es
als „kriminelles Verbrechen“ bezeichnet,
und bei ſchwerſter Strafe verboten, in Zu
kunft noch irgendwelche den Kollektivwirt-
ſchaften zugeſchriebene Ländereien zur indi
viduellen Nutzung an die Bauern abzu
geben. Nun iſt es aber eine unbeſtreitbare
Tatſache, daß der Kolchosbauer überall
ohne das ihm noch verbliebene Hofland
(von bis e Hektar) nicht exiſtieren
kann. Der überſchüſſige Nachwuchs in
den Dörfern des europäiſchen Rußland,
für den jetzt kein neues Hofland mehr von
den Kolchosländereien abgegeben werden
darf, wird in Zukunft alſo einfach gezwun
gen ſein, dorthin auszuwandern, wo die
Regierung ihm Land und Auskommen ver
ſpricht. Das Dekret des Zentralkomitees
gibt bereits die Gebiete von Omſk, Tſchel
jabinſk, des Altat und des Fernen Oſtens
zur Koloniſation für die bäuerliche Ueber
ſchußbevölkerung der dichtbevölkerten land
wirtſchaftlichen Gebiete Zentralrußlands
frei.

Ein Koloniſationskomitee unmittelbar
unter dem Rat der Volkskommiſſare iſt be
reits gebildet. Seit einigen Wochen iſt die
ſtaatliche Propaganda ſchon angeſetzt, für
die Ueberſtedlung bäuerlicher Einwanderer
nach Sibirien und dem Fernen Oſten zu
werben, wobei hinter dieſer Werbung als
mächtiger Motor der Landhunger des kol-
lektivierten Bauern ſteht. Die Sowjet-
regierung weiß heute, daß letzten Endes
die Beſtedlung Sibiriens und des Fernen
Oſtens darüber entſcheiden wird, ob
Ruſſiſch Aſien und ſein fernöſtlicher Vor
poſten auf die Dauer behauptet werden
kann oder nicht. Sie ſcheint auch erkannt
zu haben, daß gerade der bäuerlichen
Koloniſation dabei die entſcheidende Rolle
zufällt, zumal die ſtrategiſche Stellung der
Sowjetunion im Fernen Oſten von der
land wirtſchaftlichen Erſchließung dieſes Ge
biets nicht zu trennen iſt.

Uftimatfum Saucdf-Arahbſfens?
Verteidigungsvertrag zwiſchen den arabiſchen Staaten abgeſchloſſen

Der Abſchluß eines Verteidigungs-
vertrages zwiſchen den arabiſchen Staaten
Demen, Jrak und Saudi-Arabienwird von der ägyptiſchen Zeitung „Misri“
gemeldet, wie die „Nachtausgabe“ mitteilt.
Die Außenminiſter der drei Staaten
würden ſich in den nächſten Tagen treffen,
um die Einzelheiten der Anwendung dieſes
Vertrages zu unterzeichnen. Weiter meldet
dasſelbe ägyptiſche Blatt aus Dſchidda, daß
der Geſandte von Großbritannien im
Hedſchas auf Wunſch ſeiner Regierung eine
Audienz beim Vizekönig beantragt habe.
In politiſchen Kreiſen von Dſchidda ſoll
man ſich erzählen, daß es der Zweck dieſes
Beſuches ſei, das Paläſtinaproblem
ſowie die allgemeine internationale Lage
am Roten Meer und insbeſondere die
Intereſſen Englands im Perſiſchen Golf zu
behandeln. Schließlich ſoll der Emir Feiſal,
der Sohn Jbn-Sauds von Saudi-Arabien,
im Namen ſeines Vaters dem britiſchen
Kolonialminiſter ein Ultimatum geſtellt
haben. Dieſes Ultimatum ſoll mit dem Ab
bruch der Beziehungen zwiſchen
Saudi-Arabien und England drohen, falls

die Engländer dem Paläſtinaproblem nicht
eine ſchnelle Löſung angedeihen laſſen
ſollten unter Berückſichtigung der gerechten
Anſprüche der arabiſchen Völker.

Der Sonderberichterſtatter des italieni
ſchen „Tevere“ meldet aus Kairo, wie wir
dem „VB“ entnehmen, daß die öffentliche
Meinung Syriens nach wie vor heftig
gegen den Plan einer Abtretungdes Sandſchaks von Alexandrette
an die Türkei Stellung nimmt. Die arabiſche
Bevölkerung des Sanodſchaks, die nicht unter
türkiſche Oberherrſchaft treten will, hat be
reits in verſchiedenen Städten begonnen,
nach dem Süden auszuwandern. Es ſcheint,
daß die Abtretung des Gebietes an die
Türkei ſich auch auf den für Syrien außer
ordentlich wichtigen Hafen Aleppo erſtrecken
ſoll. Zum Ausgleich dafür wird die Türkei,
wie verlautet, endgültig alle Anſprüche auf
das Petroleumgebiet von Moſſul aufgeben.

Der „Tevere“ meldet ferner, daß man
auch im Jrak ſtarke Vorbehalte gegen den
Plan einer Abtretung des Sandſchaks
geltend macht, da der Sandſchak vorwiegend

arabiſche Bevölkerung aufweiſt. Dem
gleichen Blatt zufolge bekunden die im
ſogenannten Orientpakt mit der Türkei ver
bundenen Staaten Jran, Jrak und Afgha-
niſtan lebhafte Unzufriedenheit darüber,
daß ſie über den Abſchluß des engliſch
türkiſchen Paktes von der Regierung in

nicht rechtzeitig unterrichtet worden
ind.

Der nmerbefene Freſfer
Der Generalinſpekteur der engliſchen

Territorialarmee, General Kirke, traf in
Helſinkt ein, wo er vom Außenminiſter und
der finniſchen Generalität empfangen wurde.
Bei einem Diner hielt er eine Lobrede auf
demokratiſche Methoden und verglich die
Zurückweiſung britiſch-ſowjetruſſiſcher „Ga
rantie“ Angebote durch Finnland mit der
kühlen, abweiſenden Haltung einer jungen
Dame gegenüber einem unerbetenen Freier.

Uberschwemmungen
Aus allen Teilen Böhmens und Mährens

kommen Meldungen über ſchwere Unwetter.
Jn Zabreh wurde ein Landwirt vom Blitz
erſchlagen. Bei Wſetin riß ein Bach ein
Uferſtück und mit ihm einen ſechsjährigen
Knaben fort. Aus dem Gebiet von Kladno
werden Wolkenbrüche gemeldet. Der Bach
Klicava, der weit über ſeine Ufer getreten
iſt, hat 17 Hütten weggeſchwemmt, wobei ein
Mann ertrank. Jn Zbetſchno wurden viele
Häuſer überflutet. Jnfolge des anhaltenden
Regens befürchtet man eine Ausdehnung
des Hochwaſſers. Der Bahnhof Beraun iſt
von der Stadt vollkommen abgeſchnitten. Die
Eiſenbahnſtrecke Beraun--Prag iſt einige
Male vom Waſſer überflutet und unter-
brochen worden. Auch in Mähren hat das
Unwetter großen Schaden angerichtet. Den
Schaden, den das Hochwaſſer in Weſtböhmen,
beſonders im BeraunTal angerichtet hat,
wird von den tſchechiſchen Blätern als in die
Millionen gehend geſchätzt. Miniſterpräſident
r begab ſich in das Ueberſchwemmungs
gebiet.

Reſchsceutscher ersehlagen
Neues Opfer des Deutſchenhaſſes Beim Spazierengehen grundlos überfallen

Der zur Zeit in Polen herrſchende
Deutſchenhaß forderte in dieſen Tagen ein
weiteres Opfer. Der Reichsdentſche Alois
Sornik wurde in einer Sommerfriſche in
Oſtgalizien ermordet. Er befand ſich mit
ſeinem Bruder, dem Vorſitzenden des
Deutſchen Kulturbundes in Kattowitz, in
Zielona bei Nadworna in der Wojewvdſchaft
Stanislau.

Als Alois Sornik am 15. Juni in Geſell
ſchaft zweier Damen vom Penſionat zum
griechiſch-katholiſchen Pfarrhaus ging, wo er
wohnte, wurde er von zwei Männern über
fallen und zu Boden geſchlagen. Er erhielt
mit einer Eiſenſtange mehrere Schläge, fo
daß er blutüberſtrömt zuſammenbrach.
dem Auto eines Sommerfriſchlers wurde er
in das Krankenhaus nach Nadworna ge
ſchafft, wo er nach vier Tagen verſtarb,
ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben.
Die Staatsanwaltſchaft in Stanislau hat
eine Unterſuchung eingeleitet. Als mutmaß-
lche Täter wurden der Förſter Wrobel und
der Waldarbeiter Onufrek feſtgenommen.
Die Leiche des Erſchlagenen wird nach Ans
bach in Bayern, dem Wohnort ſeiner Eltern
überführt werden. Bisher konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden, ob der Anſchlag nicht dem
Bruder des Ermordeten wegen der poli
tiſchen Rolle galt, die er in der deutſchen
Volksgruppe in Oberſchleſten ſpielt.

Von der polniſchen Burgſtaroſtei in
Bromberg ſind die deutſchen Zeitſchriften
„Der Frontſoldat“, „Die Wehrmacht“ und„Der Adler beſchlagnahmt worden. Die
Burgſtaroſtei „begründet“ dieſen Schritt da
mit, daß die Schriften „in tendenziöſer Weiſe
die Militärmacht des Deutſchen Reiches dar
ſtellen mit dem Zweck, den Glauben der pol
niſchen Oeffentlichkeit an die Wehrkraft und
die wirtſchaftliche Stärke des polniſchen
Reiches zu ſchwächen“ und daß ſie Nachrichten
verbreiten, die den Verteibigungsgeiſt der
polniſchen Oeffentlichkeit nur ſchwächen
könnten. Solche Angſtausbrüche
denn etwas anderes ſtellen dieſe „Begrün
dungen“ ja nicht dar wirken vhne Zweifel
ehrlicher als die täglichen Ausführungen der

polniſchen Preſſe über die angebliche Demo
raliſation der deutſchen Wehrmacht, die
Unterernährung des deutſchen Soldaten und
ne wert Erſatzmaterial der Aus
rü g.
Geschcsftztre ger geft rictreſo

Der ſlowakiſche Geſchäftsträger in War
ſchau erklärte einem Preſſevertreter gegen
über, daß die Slowakei in nächſter Zeit eine
Reihe von Handelsverträgen abſchließe. Das
Verhältnis der Slowakei zu Deutſchkand

—W. T

Wer Cigoretten
Zug für Zug

genießen wiſl,
sollte „besser“ rauchen
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ſchließe keineswegs die Zuſammenarberit der
Slowakei mit anderen Staaten aus. Ver
ſchiedene polniſche Blätter hätten leider
formationen wiedergegeben, die ni
waren. Jn der Slowakei herrſche urd
die in den letzten Wochen üblichen Jmfor
mativnen über deutſche Truppenbewegungen
ſeien unwahr.

sechs Johre s Regiereeng
Am Dienstag beging Danzig den 6.

Jahrestag der national ſozialiſtiſchen Macht
ergreifung. Die ſtaatlichen und kommunagken
Dienſtgebäude, die Schulen und alle Pri
vathäuſer hatten geflaggt.

Her Wehrsfeob der SA
Stabschef Lutz e empfing am Dienstag

die Meldung des mit der Führung des
Wehrſtabes beauftragten SA.Brigade
führers von Neufville ſowie der zumWehrſtab tretenden Stabsoffiziere der
Wehrmacht, Oberſtleutnant Denke vom
Heer, Korvettenkapitän Nahrath von der
Kriegsmarine und Major Siegerſtet-ter von der Luftwaffe. Der Wehrſtab der
SA. wurde auf Grund des vom Führer dem
Stabschef erteilten Auftrages der vor und
nachmilitäriſchen Erziehung im Einverneh
men mit dem Oberkommando der Wehr-
macht, dem Heer, der Kriegsmarxine und der
Luftwaffe gebildet. Er unterſteht dem

Stabschef und bearbeitet in ſeinem Auftrag
die Richtlinien für alle Angelegenheiten der
vor und nachmilitäriſchen Wehrerziehung.
Stabschef Lutze brachte bei der Meldung zum
Ausdrück, daß die nativnalſozialiſtiſche Jdee
die immer werbende und eibende
Kraft in der Wehrerziehung des deutſchen
Volkes ſein müſſe. Er ſprach ſeine Befrie
digung über die bereits erprobte und nun
noch weiter gefeſtigte Zuſammenarbeit zwi
ſchen Wehrmacht und SA. aus.

Der Führer hat Reichsverwefer
Horthy von Ungarn zum Geburtstag
drahtlich ſeine Glückwünſche übermittekt.
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Der große frrkenm Poſens
„Polen würde im Ernfſtfall ſehr raſch das Schlachtfeld dritter Mächte werden

Von unſerem römiſchen Vertreter Dr. Guſtav Eberlein

Rom, Ende Juni.
Mit koloſſaler Wucht hat Krapilinſki, der

ſtärkſte Mann der Welt, ein Loch ins Waſſer
geſchlagen. Alle Waſchlapſkis ſtanden herum
und gerieten vor Bewunderung außer ſich.
So was von Stärke, ſo was von Kühnheit!
Worte ſind faſt zu ſchwach, um die gewaltige
Tat auszudrücken: Polen hat dem Duce die
Freundſchaft aufgekündigt! Und was ge
ſchah hierauf? Die Waſſer ſind gleichgültig
wieder zuſammengelaufen. Kein Grund,
Trauer anzulegen, ſagt man in Rom.

Daß Warſchau damit rechnete, Italien
werde nicht bei der Stange bleiben, ſowie
die deutſch-polniſche Ausſprache rauheren
Charakter annehme, das war der kleinere
Jrrtum. Der große liegt auch in dieſem
Fall bei den großen Demokratien, die mit
Polen den ſicherſten Trumpf im Spiel zu
haben glaubten. Heute darf man es fa
ſagen: Jn Paris, in London und Genf war
allen Ernſtes die Meinung verbreitet, Rom
habe ſich beizeiten gegen ſeinen Achſenpart
ner geſichert, indem es eine Parallel-
achſe ſchmiedete, die ſich auf Belgrad,
Budapeſt und Warſchau ſtützte, hauptſächlich
auf Warſchau. Wozu ſonſt wäre Graf
Ciano hingefahren? Sprach nicht alle Welt
offen von der unverbrüchlichen italieniſch
polniſchen Freundſchaft? Und unterhielt
Rom nicht auch die beſten Beziehungen zu
Rumänien

Durchaus richtig, nur darf man den
Grundpfeiler der italieniſchen Poli
tik nicht überſehen. Ob man in London
den Kopf in den Sand ſteckt, in Paris par
fümierte Scheuklappen vorzieht oder in
Warſchau mit der Fauſt auf den Tiſch
ſchlägt, es nützt nichts. Die Achſe iſt nun
einmal ſtärker als alles andere. Sie allein
dominiert. Das vertikale Bündnis wurde
beſchloſſen und beſiegelt auf Gedeih und
Verderb. Richten ſich die polniſchen Zun
gen gegen Berlin, ſo züngeln ſie auch nach
Rom. Die italieniſche Preſſe iſt daher
nicht „umgefallen“, ſie hat vielmehr voll
kommen logiſch auf den polniſchen Größen
wahn reagiert. Jn Warſchau verlor man
auf dieſes kalt ausgeſprochene Wort hin
ſofort die Nerven und feuert ſeither mit
großmäuligen Kanonen auch nach Süden.
Vielleicht wird, wie vor den Toren Ber
lins, die zweite Vernichtungsſchlacht am
Tiber geſchlagen und auf dem Kapitol der
polniſche Frieden dikttert. Einſtweiben

nimmt der Römer dieſe Ankündigungen des
polniſchen Weſtmarkenverbandes, gezeichnet
General Kuſtron, mit Schmunzeln zur
Kenntnis.

Polen, ſo führt die „Tribuna“ aus,
würde im Ernſtfall ſehr raſch das Schlacht
feld dritter Mächte werden. Es genüge
nicht, 33 Millionen Einwohner zu zählen,
um ſich eine Großmacht nennen zu können.
Die angriffige Haltung gegenüber dem
deutſchen Rieſen ſtehe in keinem Verhältnis
zu dem militäriſchen und wirtſchaftlichen
Rückhalt. Auch in Rumänien würde man
gut tun, den Bogen nicht zu überſpannen.
Vorläufig paſſieren die ruſſiſchen und eng
liſchen Kriegsſchiffe die Dardanellen nur
auf dem Papier; ob der Blankowechſel der
britiſchen Verſicherungsgeſellſchaft einge
löſt werden kann, das entſcheiden unter Um
ſtänden die italieniſchen Tauchbvoote.
Ein rumäniſch-türkiſches Militärbündnis?
Attenzione, gefährliche Kurve! Der neue
engliſche Propagandaminiſter für das Aus
land, ſo gibt Rom zu bedenken, ſolle lieber
abwiegeln als aufwiegeln.

Aber der große Jrrtum cheint eine Kette
ohne Ende zu ſein. Und wenn der Mann
auf der Straße einmal dabei nachdenkt,
wann die Dämmerung Großbritanniens
begonnen, ſo wird ihm die Stufenleiter
zwiſchen Abeſſtnien und Tokio erſchreckend
vor Augen treten: Mit dem abeſſiniſchen
Feldzug, in dem das Eiſen für die Achſe ge
ſchmiedet wurde, wurde es den Völkern zum
erſtenmal klar, daß in Afrika gegen den
Willen des vermeintlichen Weltbeherrſchers
gehandelt werden konnte. Noch Frankreich
hatte die Ohrfeige von Faſchoda einſtecken
müſſen, an der Entſchloſſenheit des jungen
faſchiſtiſchen Staates zerbrach die britiſche
Drohung. Der Fehlſchlag der Sanktionen
war der zweite Schlag gegen das britiſche
Preſtige. Der dritte kam von Spanien.
Dann, wieder eine Stufe abwärts, die Sache
mit der Oſtmark. Hatte es nicht immer ge
heißen, dort ſei die ſchwache Stelle in der
Achſe? Es kam gerade umgekehrt.
Darauf die Heimkehr der Sudetendeutſchen.
Darauf Prag, dem die Rolle Oeſterreichs zu
geſchoben worden war, wie ſie ſpäter Polen
übernehmen ſollte. Jrrtum über Jrrtum.
Dann aber der bolſchewiſtiſche Zuſammenbruch
an der Pyrenäenfront. England, England,
wo iſt dein Schwert? Wo deine Verſprechun
gen? Wo die Brüchigkeit der Achfe?
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Sonnwend
Von Heinrich Anacker.

Sonnwend iſt heute Mit den Sonnwendfeuern
Flammt Purpurmohn bei blauem Ritterſporne.
Noch einmal ſcheint aus vollem Horne
Der Sommer ſeine Fülle zu erneuern.

Balld aber rinnen ſpärlicher die Borne;
Bald gehn die Roſen hin, die holden, deuern.
Bald veift das Korn und wartet auf die Scheuern,
Und vote Beeren ründen ſich am Dorne.

So haßt uns denn der Sonne Preislied ſingen,
Da ſie am höchſten ſpannt den goldenen Bogen,
Und ihr zur Ehren uns im Tanze ſchwingen.
Wie ſchnell iſt eine Sonnwendnacht verflogen
Drum laßt uns jauchzend durch die Flammen

ſpringen:
Wer mutig ſpringt, dem bleibt das Glück gewogen!

Familienchromt
der „Merſeburger Zeitung“.

Der Rentner Hermann Güttel Arnſſel
weg 30 wohnhaft, vollendet am Donnerstag das
8 1. Lebensjahr. Er erfreut ſich noch außer
ordentlicher Rüſtigkeit und Friſche, ſo daß es ihm
möglich iſt, Garten und Feldarbeiten zu verrichten.
Vater Güttel ſtammt aus dem nahen Meuſchau
und wohnt ſchon lange Jahre in unſerer Domſtadt.
Als Geſchirrführer war er faſt 25 Jahre im
Ziegeleibetriebe Schmidt tätig. Dem treuen Leſer
unſerer Heimatzeitung wünſchen wir weitere Jahre
munteren Schaffens!

Kind aus dem Fenſter geſtürzt
Am Dienstag, gegen 15.45 Uhr, ſtürzte aus

dem Hauſe Bismarckſtraße 47 das dreijährige
Söhnchen des Arbeiters P. aus der Wohnung
im zweiten Stock auf den Hof. Das Kind war,
während die Mutter im Keller des Hauſes zu
tun hatte, aus dem Bettchen geſtiegen und auf
das Küchenfenſter geklettert, von wo es abſtürzte.
Es trug innere Verletzungen und verſchiedene
Verſtauchungen davon. Seine Überführung in
das Krankenhaus war jedoch nicht notwendig.
Das Kind iſt demnach immerhin noch günſtig
gefallen.

Iagerbrigacde 738 voran
Stärkſter Einſatz der SA. Männer Merſeburg kann ſtölz ſein

Die Sieger- Mannſchaft Sturm 1/9 19 Merſeburg.
SA. Bild: Werbeleiter Siegfried Lichtenſtein.

Die Gruppenſporktage 1939 in Magdeburg ſind
vorbei. Und voll ſtolzer Freude ſind die Männer
der Jägerbrigade in ihre Skandorke zurückgekehrk.
Stolz deshalb, weil ſie in Magdeburg beweiſen
fkonnten, welchen hohen Ausbildungsſtand die S2l.
in unſerer engeren Heimat erreicht hat.

Es iſt ſchon in der Jägerbrigade zur Tradition
geworden, daß der Führer der Jägerbrigade 138,
Brigadeführer Hein z, im Winterhalbjahr in
Sturmbannappellen zu ſeinen SA. Männern
ſpricht. Durch den Erlaß des Führers vom 19. 1. 39,
der der SA. die Wehrertüchtigung des deutſchen
Volkes überträgt, erreichten dieſe Appelle eine
Steigerung und Begeiſterung, wie ſie ſchöner nicht
gelingen konnte. Den SA.Männern ſind die
Worte des, Brigadeführers nicht aus den Ohren ge
kommen, als er ihnen zurief: „Die Jäger-
einheiten ſiegen in dieſem Jahr, und
nicht Filzlatſchen, ſondern Marſchſtiefel haben wir
an.“ Und die SA. Männer haben bewieſen, daß
ſie dieſen Worten die Tat folgen ließen. Jn harter
und ſelbſtloſer Einſatzbereitſchaft kämpften die Ein
heiten Sonntag für Sonntag, vom Januar an,
um die Beſtleiſtung innerhalb der Sturmbanne
und ſpäter innerhalb der Standarten zu erringen.
Mit zäher Verbiſſenheit wurde um die Punkte ge
kämpft, um für die Einheit den Sieg zu ſichern.
Und das nicht etwa vor Tauſenden Zuſchauern,
ſondern auf einſamen Straßen, die verſchneit, ver
regnet und verſchlammt waren. Da haben die SA.
Männer bewieſen, was für Jdealiſten ſie ſind. Kein
jubelnder Zuruf von Außenſtehenden, denn die
ließen ſich bei dieſem Hundewetter nicht ſehen; nur
die fabelhafte Kameradſchaft und die innere Hal
tung ſpornte zur höchſten Leiſtung an.

Mit den Brigadeaus ſcheidungen in
Merſeburg, Sangerhauſen und Weißenfels fanden

dieſe Wettkämpfe in der Jägerbrigade ihr Ende.
Nun hieß es ſich rüſten für die Gruppenſport-
tage in Magdeburg. Aus Merſeburg wurde,
außer den Einzelkämpfern der Sturm J. 19
z um Wehrmannſchaftskampf mit
Mannſchaften aus Weißenfels und
Naumburg befohlen. Gerade dieſer Kampf
gilt als Hauptkampf bei unſeren SA.Wett
kämpfen, weil hier der Sturm beweiſen muß, ob
er Vorbild in der Wehrerziehung ſein kann und
wie einſatz- und opferbereit er iſt.

Stolz können die SA.- Männer des Skurmes
19 ſein, aber auch die Stadt Merſeburg

kann ſtolz auf dieſen Sturm ſein, der in dieſem
Kampf bewies, daß er von zirka 500 Stürmen
im Gruppengebiet als der beſte gilk.

Die vielen Fragen: „Wie ſieht eigentlich der
Kampf aus?“ und was heißt ſchon „Wehrmann
ſchaftskampf?“, ſollen durch eine Schilderung dieſes

Kampfes beantwortet werden.
Vom Arbeitsplatz weg, kaum daß die Männer

richtig ihr Mittageſſen einnehmen konnten, mußte
am Sonnabend, 17 Uhr, die Fahrt nach Magdeburg
angetreten werden. Fröhliche Lieder und ſchaurige
Geſchichten in den einzelnen Abteilen der Bahn
wagen verkürzten die Zeit bis Magdeburg. Gegen
21 Uhr rückte die Mannſchaft des Sturmes 1 19

in den ihm zugewieſenen Quartier (Waſſerübungs
platz des Magdeburger Pionierbataillons) ein.
Leiſer Regen hatte die Gemüter etwas abgekühlt,
ſo daß das aufgeſchüttete Stroh nicht allzu große
Begeiſterung aufkommen ließ. Nach Empfang der
Abend- und Frühverpflegung herrſchte dann auch
große Ruhe, und jeder hatte ſich ſo gebettet, wie es
die Umſtände (nicht zu verwechſeln mit Zuſtänden)
zuließen. Und ſchöne Bilder konnte hier der ſtille
Beobachter ſehen, Bilder von Kameradſchaft, wie

Von links nach rechts die Schützen: Maeder, No
Bericht über die Schützengeſellſchaft
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ſte nun eben in der SA. herrſcht. Zu Zweien in
eine Decke gewickelt, jüngere Kameraden von äl-
teren bemuttert, ſo fanden ſie ihren Schlaf. Um
4 Uhr war Wecken. Raus an die Waſſerleitung,
gefrühſtückt, Torniſter gepackt, eine kurze Muſte
rung durch den Sturmführer und ſchon ſetzte ſich
die Marſchkolonne in Richtung Pionier- Land
übungsplatz in Bewegung. Eine tadelloſe Organi
ſation hatte alles vorbereitet. Kurze, knappe Be
fehlsausgabe und die Stürme ruückten auf den
Schießſtand, um hier ihre Fertigkeit mit drei Schuß
liegend freihändig zu beweiſen. Unſer Sturm
1/9 19 hatte die letzte Startnummer. Mit einem
frohen Marſchlied rückte er nach dem Schießen ab
und ging auf die vorgeſchriebene
Strecke, die über Heyrothsberge, Königsborn,
Gübs und wieder zurück zum üÜbungsplatz ging.
Wer nun angenommen hatte, daß ſchöne Straßen
ausgeſucht waren, der hatte ſich geirrt.

Koyfſteinpflaſter, Feldwege, ja zum Teil freies
Gelände, ſo ſah dieſe Strecke aus, die harke
Aufgaben an die Männer ſtellte.

Das ungewohnte Kopfpflaſter, es gibt auch im
übrigen Deutſchland noch „Geiſeltalſtraßen“, ver
fehlte doch bei einigen Männern nicht ſeine Wir
kung auf die müden Füße. Aber in der SA. gibt
es ganze Kerle genug die ſich nicht ſcheuen, zwei
Torniſter und zwei Gewehre zu tragen, und ſo
konnte unſer Sturm in einer guten Verfaſſung am
Ziel die Meldung ohne Verluſt abgeben. Die letzte
große Aufgabe ſtand bevor. Eine Erholungspauſe
waren die fünf Minuten bis zum Start über
die Wehrkampfbahn beſtimmt nicht. Sie
reichten gerade aus, die letzten Verhaltungsmaß
nahmen durchzuſprechen. Ein Blick über dieſe
250 Meter lange Bahn und der Geſichts
ausdruck ſprach Bände. Trichtergelände,
Stellungsgräben, Drahtverhaue,
Flandernzäune und dazu faſt knie-hohes Gras mußten überwunden werden.
Ein Aufmarſchieren in Linie, und ſchon fiel der
Startſchuß. Mit lautem „Horrido“ liefen, ſpran
gen und krochen unſere Männer die verflucht ſaure
Strecke ab. Hier und da blieb einer in den Stolper
drähten hängen, überſchlug ſich in der Aufregung,
und ſchon ſprang der Nebenmann zu und half ihm
wieder auf die Beine. Keuchend wurde das Ziel
erreicht, wo ſchon für jeden Mann die Hand-
granatebereit lag zum Wurf in den 25 Meter
entfernten Graben. Ein Befehl, und die Hand
granaten wirbelten durch die Luft. Ein allgemeines
Staunen der zahlreichen Zuſchauer. Die Mann
ſchaft hatte das beſte Ergebnis aller Mannſchaften
erreicht. Von 37 möglichen Treffern
waren 29 erzielt. Das ſpornte natürlich die
Männer an, als ſie mit einem Sprung in den Gra
ben ſetzten, um von hier aus die in einer Ent
fernung von 50 Meter aufgeſtellten Kopffall
ſcheiben abzuſchießen. (Die Größe der Schei
ben entſprach einer Entfernung von 250 Meter.)
Kurze Viſierangabe und „Feuer freil!“ und ſchon
ftelen die Kopffallſcheiben, daß es eine Freude war.
Von 18 möglichen Treffern waren 15 erzielt. Trotz
aller Anſtrengungen leuchteten die Geſichter unſerer
SA. Männer auf, die ihre Aufgabe erledigt hatten.

Die Gewehre wurden zuſammengeſetzt, Torniſter

abgelegt und die Fragen „Haben wir es geſchafft?“
wollten kein Ende nehmen. Noch ſtand ja das End
ergebnis nicht feſt. Daß der Sturm weit mit vorne
lag hatte doch der Sturm als einzigſter
der zehn angetretenen Stürme der Gruppe bei dem
Uberwinden der Wehrkampfbahn PlusPunkte er
rungen war wohl bekannt, aber Genaues wußte
keiner. Nachdem die quatſchnaſſen Braunhemden
und die Unterwäſche gewechſelt war, war Eſſen
gusgabe. Und die Linſen mit Spargel, von
dem Hilfszug „Bayern“ geliefert, fanden reißenden
Abſatz. Mit Spannung erwarteten wir alle das
Endergebnis des Wehrmannſchaftskampfes. Da
ing es durch den Lautſprecher auf dem Allianz-ſpoltpiage

Sieger im Wehrmannſchaftskampf wurde
Sturm 1 9 19 Merſeburg.

Ein Aufjubeln der Männer, und noch einmal ſo
aufrecht gingen ſie über die wundervolle Sportplatz
anlage. Kurz darauf konnte Oberſturmführer
Haſemeyer aus den Händen des Obergruppen
führers die goldene Plakette für den Sieg in
Empfang nehmen.

Gegen 17 Uhr traten alle Wettkämpfer der
Gruppe an und marſchierten zur Sieger-
ehrung unter Führung unſeres Standarten-
führers Dam rath auf. An der Spitze der Sieger
ſturm 1/J 19. Ein prachtvolles Bild boten die
Mannſchaften in ihrer Ausrüſtung mit geſchulter
tem Gewehr. Der Obergruppenführer ſprach den
Männern ſeine volle Anerkennung aus und mahnte
ſie, nicht zu ruhen, um nächſtes Dhr ihr Können
wieder unter Beweis zu ſtellen. Mik Muſik rückten
die Mannſchaften ab. Sturm 1 19 trat noch ein
mal an, um von Brigadeführer Hein z die Glück
wünſche entgegenzunehmen. Er gab jedem einzel-
nen der Männer die Hand. Und auch er war ſtolz
über die Leiſtung ſeiner SA.Männer, die die Tra
dition von 1937 wieder aufgenommen hatten:

„Es ſiegen nur die Jägereinheiten.“

Unter Führung von Oberſturmführer Haſe-
meyer errangen den Sieg folgende Angehörige
des Sturmes 1 19, die nun zu den Reich swett
wettkämpfen in vier Wochen in Berlin an
treten: 1, Truppführer Winkler, 2. Ob.Truppf.
Ludwig Kilian, 3. Ob.-Truppf. Bernſtein,
4. Ob.Truppf. Jaroſch, 5. Truppf. Müller,
6. Truppf. Ja a p, 7. Ob.-Scharf. Thiel, 8. Ob.
Scharf. Münch, 9. Ob.Scharf. Götze, 10. Ob.
Scharf. Land graf, 11. Ob.-Scharf. Ob ſt,
12. Ob.-Scharf. Köhler, 13. Ob.-Scharf. Berger,
14. Scharf. Pruß, 15. Scharf. Süßenguth,
16. Scharf. Giermann, 17. Scharf. Ellmers,
18. arf. Elſte, 19. Scharf. Dies, 20. Rottenf.
Kolbe, 21. Rottenf. Enke, 22. Rottenf. Vogel,
23. Rottenf. Kluge, 24. Rottenf. Böttcher,
25. Rottenf. Hummel, 26. Rottenf. Schröder,
27. Rottenf. Tauer, 28. Rottenf. Schulze,
29. Rottenf. Göhle, 30. Rottenf. Stollberg,
31. Rottenf. Lippert, 32. Rottenf. Hempe,
33. Rottenf. Wern. Kilian, 34. Rottenf. Ulrich,
35. Rottenf. Wir z, 36. Rottenf. Blume,
37. Scharf. van Pé (Erſatz), 38. Sturmmann
Fe iſt (Erſatz).

Tog des deutschen Lieces
Jm Rahmen der Heimatfeſtwoche

Auch in dieſem Jahre wird der „Tag des
deutſchen Liedes“ durchgeführt. An allen
Orten, wo Chöre beſtehen, wird an öffentlichen
Plätzen von den Geſangvereinen das deutſche
Lied erklingen. Es wird damit auf den Wert
des Liedes hingewieſen und deſſen Bedeutung
als altes deutſches Kulturgut und Künder deut
ſchen Weſens herausgeſtelkt.

Jn Merſeburg wird im Rahmen
der Heimatfeſtwoche dieſe Aufgabe be
ſonders würdig gelöſt. Am Abend finden ſich
ſämtliche Chöre Merſeburgs zu Gemein
ſchaftsſingen im Schloßhof ein. Ein
auserwähltes Programm wurde von Mittel
ſchullehrer Hermann Gellert, der in dieſem
Jahre Leiter der Darbietungen iſt. zuſammen
geſtellt. Frauen Männer und Gemiſchte Chöre
von Siegl. Fiebig, Zahn, Groß, ar Lang,
Baußner, Mießner werden geboten. s Orcheſter
der Kameradſchaft ehemaliger Militärmuſiker
trägt zur Ausſchmückung des Abends bei. Den
Abſchluß der Darbietungen bietet Hugo Kauns
großes k „Heimatgebet“ für Chor und
Orcheſter

Das Gauſängerfeſt des Gaues VII in
Magdeburg war auch von Sängern aus un
ſerer Heimat beſchickt. Beſonders ſtark waren die
Leunger Sänger vertreten. Eine betrübliche
Beobachtung mußte man bei Legung des Ar
beitsberichtes machen: der Mitgliederbeſtand iſt
im letzten Jahre wieder erheblich zurückgegangen
Eine Tatſache, die man auch in Merſeburg feſt
ſtellen muß.

Auch das Wertungsfingen des Deut
ſchen Sängerbundes wird wiederum in Merſe
burg durchgeführt, und zwar wird es im Herbſt
ſtattfinden.

Nachdem die „Kirchenmuſiktage“ der
Kantorei der Stadtkivche St. Maximi ſo erfolgreich
verliefen, hat ſich deren Leiter, Kantor Eberhard
Eßräch, entſchloſſen, ſie zu einer dauernden Ein
vichtung unſeres heimiſchen Muſiklebens zu machen.
Die Vorarbeiten hierzu ſind ſchon im Gange. Jn
den Ubungsſtunden der Kantovei wird ſchon eifrig
an den in Frage kommenden Werken gearbeitet.
Die nächſten Kirchenmuſiktage, die vovausſichtlich
im Herbſt ſtattfinden, ſind als „BachFeſt“ ge
dacht. Ausſchließlich Werke von Johann Sebaſtian
Bach, dem großen Meiſter der Kirchenmuſtk, wer
den an dieſen Tagen erklingen.

Der Reichsverband Gemiſchter Chöre, dem auch
eine Zahl heimiſcher Chöre angeſchloſſen iſt, führt
vom 24. bis 28. Juni in Graz ſein 1. Groß
deutſches Muſikfeſt. den „Tag der deutſchen
Chormuſik“, durch. Höchſtleiſtungen deutſcher
CEhorkultur werden geboten, die grundlegend für die
ünftige Chorarbeit ſein werden. Graz wird eine

Zum erſtenmal verſuchen zeitgenöſſiſche Komponiſten
dieſe Großform der Chormuſik mit neuem Geiſt zu
beleben. Dieſes Feſt, das nur aller drei Jahre
ſtattftndet, wird auch von Merſeburger Sängern
beſchickt, nachdem ſchon lange Zeit dafür geſpart
wurde.

Deutſche Kunſt in Naumburg
Vorkragsabend des ThüringiſchSächſiſchen

Geſchichtsvereins,

Die dritte Veranſtaltung des Thüringiſch
Sächſiſchen Geſchichtsvereins in dieſem Sominer-
halbjahr wurde von Prof. Dr. Theo Sommerlad
als Vorſitzenden in der MartinLuther Univerſität
eröffnet mit dem Hinweis auf die Frühgeſchichte
des Vereins, als er ſeinen Sitz noch in Naum-

burg hatte. Jm Mittelpunkt der Sitzung ſtand
ein vom Domprediger Merenſky, Naumburg, ge
haltener Lichtbildervortrag über den Naum-
burger Dom, der den Mitgliedern des Ver
eins und den zahlreichen Gäſten in ſeiner künſtle-
riſchen Vielgeſtaltigkeit ungemein plaſtiſch dar
geſtellt wurde. Nach einleitenden Worten über
die Geſchichte des Naumburger Doms gab der
Vortragende ein anſchauliches Bild von der
Weſensheit deutſcher Kunſt, wie ſie in den be
rühmten Naumburger Denkmälern zum Ausdruck
kommt. So ſei es keineswegs zufällig, wenn die
kulturgeſchichtlichen Werke und Werte des Naum
burger Doms gerade heute in unſerer ſo bewußten
deutſchen Zeit wieder entdeckt worden ſeien. Mit
einem Einfühlungsvermögen in das Lebensgefühl
des mittelalterlichen Künſtlers interpretierte der
Vortragende die tiefe Darſtellung wahrer Menſch
lichkeit, wie ſie in den feinen, dem Leben abge
bauſchten Zügen der Naumburger Skulpturen
zum Ausdruck kommt. Prof. Sommerlad dankte
für das kultur- und kunſtgeſchichtlich bedeutſame
Erlebnis des Abends.

Die Könſgsfamiſie gelkecört
Der Höhepunkt des Schützenfeſtes der Schützenvereinigung von 1895

Drei Tage knallten auf den Schießſtänden des
„Sächſiſchen Hofes“ die Büchſen. Es galt gar viele
Scheiben auszuſchießen, um die Meiſterſchaften feſt
zuſtellen, zugleich aber waren ſie eine gute Vor
übung zum Königsſchuß, denn König kann immer
nur einer ſein. Wer aber den überaus umfang
reichen Aufbau der Preiſe geſehen hat, die zumeiſt
als Freude am Schießſport von Kameraden und
Freunde der Schützenſache geſtiftet worden waren,
der konnte feſtſtellen, daß auch für die Kameraden,
die noch nicht als Meiſterſchütßzen aus dem Ringen
hervorgehen, Möglichkeiten geboten ſind, von
dieſem Gabentiſch etwas mit heimzubringen. So iſt
neben der Freude am wehrhaften Schießſport, die
in jedem Manne ſteckt, ein weiterer Anteiz ge

ſich aktiv der Schützenſache zu verſchreiben.
as aber iſt letzten Endes eines der wichtigſten

den der Schützenfeſte, zu werben, um die große
emeide der Schützen zu ſtärken und gute Schützen

heranzubilden und in ihrem Können zu erhalten.
Am Dienstagnachmittag waren die Wettkämpfe

ſoweit abgewickelt, daß das Schießen auf die
Königsſcheibe beginnen konnte. Standen ſchon die
Meiſterſchaften im Zeichen guter Leiſtungen, ſo
ſollte hier der Kampf noch härter werden. Nicht
weniger als drei Zwölfen wies die Scheibe auf,
als das Schießen beendet war, ſo daß nun die beſte
Stellung der Schüſſe im Zentrum den Ausſchlag
gab.

Jm Feſtzelt traten die Schützen an. Kamerad
Kerſten meldet dem Schützenvereinsführer
Schelle, der darauf in einer kurzen Anſprache
die neue Königsfamilie bekanntgab. Dabei betonte
er die guten Ergebniſſe, die das Schießen zutage
gebracht hat, und gab bekannt, daß es der Schützen
geſellſchaft gelungen iſt, im Unterkreisſchießen des
Unterkreiſes Merſeburg einen Kreismeiſter zu
ſtellen. Dann proklamierte er

Kam. Nohle als Schützenkönig,
Kam. Maeder als Kronprinzen und
Kam. Leonhardt als Prinzen.

Allen Dreien wurde ein dreifaches Schußheil aus
gebracht und ſie mit den Zeichen ihrer Würde ge
ſchmückt. Die Anſprache ſchloß mit dem Ge
denken an den Schöpfer Großdeutſchlands,

Während Mitglieder der Kriegerkameradſchaft
ehemaliger Militärmuſiker ein gutes Gartenkonzert
unter Leitung von Kam. Schütze boten, begann
ſich Garten, Feſtſaal und Feſtplatz mit frohen
Gäſten zu füllen. Ein prächti es Feuerwerk riefhelle Freude bei den vielen Peſachern des Abends

Ein Unverbeſſerlicher
Schöffengericht Halle.

Zum Teil unter Ausſchluß der Offentlichkeit
verhandelte am Dienstag das Schöffengericht Hallegegen den 38jährigen alter W. aus Merſe
burg. Er wurde verurteilt wegen Vergehens
gegen S 175 StrGB. in Tateinheit mit Beleidi-
gung, wegen Bedrohung und Körperverletzung zu
ſieben Monaten Gefängnis unter Anrechnung von einem Monat Unterſuchungshaft.
Der Verſuch, den Walter W., der auch ſchon etliche
Vorſtrafen wegen Eigentumsvergehen auf ſich hat,
von der Trunkſucht ganz zu heilen, iſt bisher noch
nicht gelungen. Jn einem anſcheinend alkoholi-
ſierten Zuſtande iſt er an einem Maien Sonntag
dieſes Jahres gegen einen ſeiner Untermieter un
erlaubt zärtlich geworden, um ſpäter gegen ihn
rabiat zu werden. Ein zu der Bedrohung be
nutztes Meſſer wurde vom Gericht eingezogen, W.
verzichtete auf Rechtsmittel.

Nette Früchtchen vor Gericht
Mit 17 Jahren ſchon zu zwei Jahren Gefängnis

verurteilt.
Vor dem Jugendſchöffengericht in Mark

ranſtädt ſtanden die 17jährigen Erich und
Karl Friedrich. Erich ſtammt aus Markran
ſtädt und hat ſich ſchon während ſeiner Schulzeit
Diebſtähle zuſchulden kommen laſſen. Er iſt
bereits wegen ſechs zum Teil ſchweren Fällen
mit ſechs Monaten Gefängnis vorbeſtraft. Er
war damals Führer einer jugendlichen Bande
geweſen, die Markranſtädt und die Umgebungßis Leipzig und Borna heimgeſucht hatte. Jn
der Fürſorgeerziehung hatte er ſich recht manier

Jagd und Fischeref im Jean
Roſenzeit Bowle BVock im Sommerkleid

Etwas ſpäter als ſonſt blühen die Roſen all
überall in den Dörfern, und auf den ſauberen
Beeten hinter und neben den Häuſern glühen die
würzigen Erdbeeren, ſo recht geeignet als Zutat zu
einer duftenden Bowle, um damit einen ſauber
geſtveckten Bock in der Sommerlaube am Abend
vollends tot zu trinken. Roſenzeit, Bowlen und
die Jagd auf den roten Bock wer das doch noch
vecht oft erleben dürfte

In den erſten Juniwochen war es verhältnis
mäßig einfach, die vorgeſehenen Abſchußböcke
wenigſtens teilweiſe zu erlegen. Wer es aber in
den Juniwochen nicht ſchaffen konnte, hat jetzt mit
weſentlich geſtiegenen Schwierigkeiten zu kämpfen,
denn der ſpäte Wieſenſchnitt bringt eine Ver
drängung des Rehwildes von ſeinen bisher bevor
zugten Aſungsplätzen mit ſich, dazu kommt noch,
daß die Böcke augenblicklich in der Feiſte ſtehen
und daher außerordentlich träge ſtnd. Jn Revieven
mit mehr feldmäßigem Charakter treten ſie nur
kurze Zeit aus den ſchützenden Roggenhalmen her
aus, um an den Rainen die ihnen zuſagende
Aſung zu finden, und auch die Kleeſchläge werden
augenblicklich wicht mehr bevorzugt. Dazu kommt,
daß die immer ſtärker auftretende Mückenplage dem
Rehwild überhaupt unſtete Eigenſchaften verleiht,
ſo daß die Erlegung eines Abſchlußbockes nur durch
außerordentlichen Fleiß und entſprechende Geduld
erkämpft werden kann. Wo Rotwild als Stand
wild vorkommt, wird ohnehin der Rehbockabſchuß
nur noch gelegentlich vorgenommen, da ein dauern
des Pürſchen den Feiſthirſchen übel auffallen
müßte. Gegen Ende des Monats ſetzt die Reh
brunft ein. Schwarzwild iſt im Jult ohne Unter
ſchied für die Bejagung freigegeben. Auf dem
Gebiet der Niederjagd bringt der Juli den Auf
gang der Entenjagd, die mit dem 16. beginnt;
doch wird vielfach bei vorhandenen kleinen Schofen
mit der Aufjagd bis Auguſt gewartet werden
müſſen. Jm Felde bieten die entſtehenden Stoppel
breiten Gelegenheit zur Beobachtung der Hühner
völker. Die Jagd auf Birk und Auerwild ruht.
Die Hennen führen Junge. Der letzte Satz Haſen
erfolgt wach dem Getreideſchnitt in den Kartoffel
oder Rübenſchlägen, weshalb ſehr genau auf die
ſich herumtreibenden Katzen und Hunde aufgepaßt.

werden muß. Dies gilt auch im Hinblick auf die
Gelege der Hühner und Faſanen, die mittlerweile
ausgefallen ſind. Füchſe ſtecken den Juli über mit
Vorliebe im Getreide. Man bejagt die Roten mit
Erfolg, indem man noch vor Sonnenuntergangihve Paſſe beſetzt. Die Jungfüchſe ſind ſchon
einigermaßen ſelbſtändig, ſo daß auch dem Abſchuß
der alten Fähe keine Bedenken entgegenſtehen
Grimbart, der Dachs, iſt bei der veichlichen Aſung
ſchon recht behäbig geworden. Die Schonzeit für
Dachſe endet mit dem 30. Juni; wie die Bache
und die Fähe, ſo iſt auch die Dächſin jetzt frei
gegeben.

Die Sportfiſcherei geht wie im Juni auf Stint,Barſch, Zander, Barbe, Blei, Güſter, Rotfeder,

Plötze, Döbel und Forelle. Auch den ſchweren
Karpfen in ungablaßbaren Gewäſſern kann man
nach vorheriger Ankörderung mit gequollenem
Mais an mit Mais beköderten Angeln fangen
Auch der Brachſen den jetzt gut. Er iſt aber
ebenſo ſcheu wie der fen. Zur Grund und
Tippangelei tritt jetzt der Regenwurm in ſeine
Re u mit dem Heupferdchen und der
braunen Sandgrille ſtnd gute Reſultate zu erzielen,
beſonders auf Döbel, Der Hecht geht zwar nicht
beſonders eifrig an die Angel, weil er jetzt Futter
fiſche genug im freien ſer findet, trotzdem
können, beſonders an Regentagen, vecht gute
Reſultate erzielt werden. Die beſten Stunden
zum Schleienangeln (Regenwurm) ſind die, wennan ſchwillen Tagen ein Cewitter am Himmel ſteht.

Für den Krebs iſt guter Fangmonat. Der größere
männliche Krebs hat jetzt Schälzeit, im Auguſt die
Weibchen. Beim Fang vergeſſe man nicht, nach
den kranken Krebſen zu ſuchen.

Wem gehört das Tafelmeſſer
Bei der hieſigen Kriminalpolizei wurde ein

Tafelmeſſer ſichergeſtellt, das wahrſcheinlich aus
einer ſtrafbaren Handlung herrührt. Der Ge
ſchädigte hat den Verluſt des Meſſers bisher nicht
angezeigt. Eigentumsanſprüche können bei der
Kriminalpoligei im Polizeiamt, Zimmer Nr. 34,
geltend gemacht werden.

hervor. Die Jugend drehte ſich unermüdlich im
Tanze.

r

SchützenUnterkreisſchießen
Die beſten Mannſchaften. Während des Heimal
feſtes Ermikklung der Skadtbeſten Mannſchaft.
Schützen des Unterkreiſes Merſeburg an der Front

Am Sonntag fand das Unterkreisſchießen des
Unterkreiſes Merſeburg des Deutſchen Schützen
verbandes ſtatt. An dieſem Schießen beteiligten
ſich 13 Mannſchaften und 11 Einzelſchützen. Ge
ſchoſſen wurde in beliebiger und militäriſcher An
ſchlagsart.

Die drei beſten Mannſchaften in beliebigem
Anſchlag ſind: Priv. Bürger-Scheiben-
Schützen-Gälde Merſeburg mit 572 Ringen
KK.Schützen verein Zweimen mit 484
Ringen und KK.Schützen verein Schaf
ſtädt mit 470 Ringen.

In militäriſchem Anſchlag: 1. Schütz en ge-
ſellſchaft von 1895 Merſeburg mit 548 Rin
gen, 2. Schießklub von 1895 Merſeburg
mit 532 Ringen und 3. KKSV. Beung mit
526 Ringen.

Die drei beſten Einzelſchützen: Martin Röß
ner, Priv. Bürger-Scheiben-SchützenGilde, mit
153 Ringen, Guido Sonne, Priv. Bürger
ScheibenSchützenGilde, mit 147 Ringen und
Herbert Heinicke, Priv. Bürger-Scheiben
SchützenGilde mit 139 Ringen Der beſte Tages
ſchütze war Martin Rößner mit 153 Ringen.

Anläßlich des Heimatfeſtes der Stadt
Merſeburg treten die Schützen der Stadt Merſe
burg zur Ermittlung der Stadtbeſten-
Mannſchaft wieder zum Kampf an. An dieſem
Kampf beteiligen ſich nicht nur die Schützen der
Schützenvereine, ſondern ſämtliche Gliederungen
der NSDAP. des Standortes Merſeburg, d. h.
jede Ortsgruppe der NSDAP., jeder Sturm der
44, SA., NSFK. und NSKK., ſowie jede Gefolg-
ſchaft der HJ. werden gebeten, eine Mannſchaft
von je vier Schützen zu dieſem Ausſcheidungs
kampf zu ſtellen. Mitglieder eines Schützenver
eines dürfen nur in ihrem Verein ſtarten. Un
koſtenbeitrag pro Mannſchaft 2 M., für denEinzelſchützen 0,50 M. Es gibt Mannſchafts und
Einzelpreiſe. Die Vereine, Ortsgruppen und Ein
heiten werden nochmals erſucht, ſoweit es noch
nicht geſchehen iſt, die Mannſchaftsmeldungen ſo
fort nächzuholen, und zwar an folgende Anſchrift:
M. Leja, Merſeburg, Klobikauer Straße 62.

lich aufgeführt und dadurch eine Abkürzung
erreicht.

Nün trat er als Lehrling in das Berufsleben
und führte ſich zunächſt gut, bis er im November
1938 bei einer Arbeit in fremdem Hauſe eine
Brieftaſche mit 80 M. unbeaufſichtigt vorfand.
Das hat Erich wieder auf die ſchiefe Bahn ge
bracht. Heimlich verließ er die Arbeitsſtelle und
traf auf einen ebenfalls in Fürſorgeerziehung ge
weſenen Freund Karl Friedrich, einen gleich
altrigen Berliner, der mit dreimal Gefängnis
vorbeſtraft war. Man kam unter kleineren Ver

des g. Gürtel Haube oBade-Shune alle Be Halle

ſtößen bis in die Gegend von Marienbad, wo
man erwiſcht und eingeſperrt wurde. Jetzt zeigte
ſich Karl Friedrich als „Meiſter“. Man überfiel
den Gefangenenwärter mit Fauſt und Latte, aber
ſchon im Hofe des Nachbargrundſtücks war es mit
der Freiheit vorbei.

Das Gericht erkannte für beide auf eine Ge
ſamtſtrafe von je 2 Jahren und 1 Monat
Gefängnis, wozu bei beiden noch ſechs bzw.
fünf Monate Gefängnis aus früheren Straftaten
traten. Den beiden Sündern, die ſich reuig gaben,
wurde bei einem weiteren verbrecheriſchen Le
benswandel Sicherungsverwahrung in Ausſicht
geſtellt.

Reichswetterdtenſt
Abendwetterbericht vom 20. Juni 1939.

(Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt.)

Die Wetterlage: Eine Rinne tiefen
Drucks erſtreckt ſich von Weſt nach Oſt quer durch
Mitteleuropa hindurch. Jn ihr bilden ſich Teil
ſtörungen aus, die es einem über Jtalien und
dem Mittelmeer gelegenen Tief ermöglichen, ſich
nach Norden auszubreiten. Damit aber bleibt
das veränderliche Wetter erhalten.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitler-Straße

Dienstag, den 20. Juni. Temperatur: 8 Uhr:
17 Grad, 12 Uhr: 22 Grad, 18 Uhr: 22 Grad;
Max.: 25 Grad; Min. 15 Grad; Luftdruck:
12 Ahr; 756; Wind: 12 Uhr NO.

Mittwocchh, den 21. Juni. Temperatur 8 Uhr:
19 Grad, 12 Uhr: 21 Grad; Luftdruck 12 Uhr:
755; Wind: 12 Uhr NO.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden:
0 Millimeter.

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom Dienstag, 20. Juni.

Auftrieb: 226 Rinder (davon 26 Ochſen,
37 Bullen, 140 Kühe, 23 Färſen), 603 Kälber,
446 Schafe, 3378 Schweine; zuſammen 4653
Tiere. Außerdem direkt: 6 Kühe, 18 Schweine.

Preiſe en De Ochſen: a) 455,
41,6; Bullen: a) 43,5, b) 39,5, 6) 34,5, d) 26;

ühe: a) 48,5, 39,5, 81-—83,6, d4) 16-24;
ärſen: a) 44,5, 46,5, o) 35,5; Kälber: A.
onderklaſſe (Doppellender): 78; B. andere

Kälber: a) 63, b) 57, 48, d) 38; Lämmer
und Hammel: a1) 51, b1) 50, 6) 44; Schafe:
a) 42, b) 39, 32; Schweine: 4) 58, v1) 67,
v2) 56, 52, d) 49, 6) 49, 46, g1) 57,
g2) 51, 56.

Geſchäftsgang: Alles verteilt kein Überſtand.

Durch die Betreuung von Mutter und
ſind gewährleiſtet die NsV. deren ge

J ſunde Entwicklung und ſchützt damit
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24 (Nachdruck verboten!)30. Kapitel.
Muriel atmete befreit auf, als ſie hörte, Nick
ſei wieder nach Redlands gefahren. Es über-
raſchte ſie, daß er Olga mitgenommen hatte, und
ſie bedauerte es ſehr. Weil Black in einer drin
genden Angelegenheit nach London mußte, würde
ſie die Kleine ſehr vermiſſen.

Die bangſame Beſſerung in Daiſys Befinden
veranlaßte Dr. Jim, ihr ernſtlich einen Klima
wechſel anzuraten. Sie gab ſchließlich ſeinem
Drängen nach und entſchloß ſich, im Laufe des
Juni nach Brethaven zu überſiedeln.

Muriel war damit einverſtanden, weil auch
ſie hoffte, der Aufenthalt an der See würde für
Daiſy heilſam ſein. Jhr ſelbſt wurde allerdings
unbehaglich zumute, wenn ſie an dieſen Orts-
wechſel dachte.

Black, der vor ſeiner Rückkehr nach Indien
noch verſchiedene Freunde beſuchen wollte, ſtimmte
dem Vorſchlag Dr. Jims lebhaft bei und ritt
eines Morgens mit Muriel nach Brethaven
hinüber, um dort alles für ihren Aufenthalt vor
zubereilten.

Muriel erwähnte Nick vor Black gar nicht
mehr; hatte fie doch eingeſehen, daß ſie bei ihm
kein rechtes Verſtändnis für ihren ſeeliſchen Zwie
ſpalt fand. Er hatte zwar verſprochen, ihr zu
helfen, allein er konnte nicht begreifen, daß ſievor dieſem Manne jzitterte. Vielleicht war ihre

Furcht vor ihm auch ganz grundlos, denn Nick
zeigte kar, daß er nicht daran dachte, ſich ihr in
den Weg zu ſtellen; außerdem war ihre Ver
lobung doch der ſicherfte Schutz gegen ihn.

Black ſchloß aus ihrem Schweigen, daß ſie
ihre nach ſeiner Anſicht kindiſche Furcht allmählich
überwunden habe, ſo daß ſie ihn jetzt als Be
ſchützer nicht mehr nötig hatte

Trotzdem ſagte er auf dem Heimweg, nachdem
ſte die Wohnungsangelegenheit in Brethaven er
kedigt hatten: „Wenn du, während ich fort bin,
aus irgendeinem Grunde meine Anweſenheit
wünſchen ſollteſt, ſo ſchreibſt du mir natürlich;
ich werde dann ſofort kommen.“

Sie dankte ihm leicht; und es ſchien ihm, als
lege ſie ſeinem Anerbieten keinen beſonderen
Wert bei.

Schweigend ritten ſie weiter, bis ſie die Land
ſtraße erreichten. Hier ſtießen ſte auf ein am
Wege haltendes Auto, deſſen Lenker eifrig be
müht war, mit ſeiner einen Hand die Bremſe in
Ordnung zu bringen. Es war Nick Ratcliff. Olga
half ihm nach Kräften.

Als Nick die beiden Reiter erblickte, verzog
er ſein Geſicht zu einem vergnügten Grinſen und
rief ihnen entgegen:

„Hallol Das nenne ich Glück! Freut mich
ungemein, Sie zu ſehen, Black! Hier gibt's Arbeit
für Jhre herkuliſche Kraft! Seien Sie ein netter
Kerl und klettern Sie vom Gaul! Wir brauchen
Hilfet“

Black warf Muriel einen raſchen Blick zu und
reichte ihr mit leichtem Achſelzucken die Zügel
ſeines Pferdes. „IJch verſtehe mich gar nicht auf
dieſe Dinge“, ſagte er übellauniſch, als er abſtieg.

„Das habe ich auch keinen Augenblick an
genommen“, erwiderte Nick. „Aber, Sie werden
es ſchon fertigbringen, wenn ich's Jhnen erkläre.
Die infame Bremſe klemmt ſich, und ich ein

t iger Zwerg bringe ſie nicht wieder los.“ Er
ickte bei dieſen Worten halb zu Muriel hinüber,

doch ſie ſah ihn nicht an und ſprach mit Olga.
Das ſtrahlende Geſicht der Kleinen verriet

deutlich, daß ſie im ſiebenten Himmel lebte. „Jch
lerne jetzt Autofahren“, erzählte ſie. „Jſt das ein
Spaßl Jhnen würde das auch gefallen, Muriel.“

Olga ſtreichelte die Pferde und plauderte mun
ter weiter, während die beiden Männer die Bremſe
wieder in Ordnung brachten.

Muriel hätte am liebſten ihrem Pferde die
Sporen gegeben, um dem ſpöttiſchen Blick zu
entgehen, der ſie aus Nicks Augen ab und zu
traf. Daß ſie ſich doch immer wieder ſo unſicher
fühlte! Würde dieſer Kampf nie aufhören? Mit
Bitterkeit empfand ſie, daß die Anweſenheit
Blacks Nick in keiner Weiſe beeinflußte. Black

dasästdieeinzigartige Gelegenheit,
die Ihnen das große FEX-Preis-
ausschreiben bietet. Holen Sie sich
bei Ihrem Kaufmann den Prospekt
und beantworten Sie lieber heur
als morgen unsere Preisfrage:
„Was sagen Se zu FEX

X r
das Sunſicht Feinwaschmittel, das
die neuzeitlichen Stoffe und alles
Farbige verjüngt und verschönt!
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ſtand gleichſam außerhalb des Bereiches, unfähig,
ihr beizuſtehen.

Endlich waren die beiden Männer mit der
Reparatur fertig. Einen Augenblick ſtanden ſie
nebeneinander, als wollten ſie Muriel zu einem
Vergleich heraus ern. Black hünenhaft, gut ge
baut, im Vollbeſitz phyſiſcher Kraft; Nick mager,
verkrüppelt, wie zuſammengeſchrumpft. Größere
Gegenſätze ließen ſich nicht denken! Und doch
erkannte ſie ohne weiteres mit untrüglicher Ge
wißheit, daß der ſtärkere von beiden der Mann
war, geg den ſie ihre ſchwache weibliche Kraft
noch immer, vergeblich aufbot. Ein einziger Blick
genügte, ſie zu überzeugen, daß Nick trotz ſeines
unanſehnlichen Körpers die Macht beſaß, ſelbſt
einen Rieſen wie Black zu beherrſchen. Er war
ein Übermenſchl Ja mehr noch wenn er
wollte, war er unwiderſtehlich!

Dieſe Erkenntnis durchzuckte ſie mit quälender
Schärfe. Wie ein erſchrockenes Kaninchen hatte
ſie im tiefſten Dickicht vor einem Raubvogel Schutz
geſucht. Aber ſo ſehr ſie ſich auch niederduckte, ſie
vernahm dennoch das erbarmungsloſe Flügel

rauſchen über ſich; ſie wußte, Nick konnte ſie jeder-
zeit aus ihrem Zufluchtsort in ſeine Gewalt
bringen.

Ganz unvermittelt ließ Nick Black ſtehen und
trat zu Muriel, „Jch möchte, daß Sie und Black
bei mir in Redlands frühſtücken“, ſagte er höflich,
aber beſtimmt. „Olga wird Wirtin ſpielen. Bitte,
keine Widerrede!“

„Ach ja, bitte, Muriel“, drängte Olga, über
mütig tanzend. „Sie waren gewiß noch nie in
Redlands, und es iſt ſo ſchön dort! Nicht wahr,
Sie ſagen ja?“

Muriel hörte kaum auf ſie. Schweigend ſah
ſie Nick an und verſuchte, ſeine ſie ſo verwirrende
Maske zu durchdringen.

„Alſo, keine Widerredel!“ wiederholte er. „Jm
Gaſthof hier bekommen Sie nur halbrohe Kote-
letts, was ſicher nicht nach Jhrem Geſchmack
wäre.“

„Gut! Jch werde kommen“, nahm ſie ſeine
Einladung an.

„Du haſt natürlich zu beſtimmen, Muriel“,
W Black etwas linkiſch ein; er war ſehr ver
egen.

Nick lachte, und Muriel verſtand, warum.
Fühlte ſie doch ſelbſt einen Lachreiz.

„Danke“, ſagte ſie kurz zu Black. „Ja, ich
möchte es gern.“

Nick rief Olga zu: „Hör auf mit deinem
Jndianertanz und fahr mich jetzt nach Hauſe!“

Das ließ ſie ſich nicht zweimal ſagen. Mit
der Behendigkeit eines Eichhörnchens klotterte fie
in den Wagen und legte, als Nick ſich neben
ſie geſetzt hatte, zärtlich ihre Wange gegen ſeine
Schulter. Muriel fühlte einen Stich im Herzen.
Es verwirrte ſie einen Augenblick, daß dieſes
Kind ein ſo großes Vertrauen zu ihm hatte.
Aber es hatte ja nie in ſeinem Geſicht unver
hüllt den Teufel geſehen!

Das Auto fuhr los, Olga ſtolz am Steuer
rad. Die beiden Reiter folgten in raſchem Trabe
nach.
Muriel hatte das unbehagliche Gefühl, daß Black

ſich zu entſchuldigen wünſchte; aber ſie wollte ihm
keine Gelegenheit dazu geben. Jedesmal, wenn
er den Verſuch machte, ſich ihr zu nähern, be
rührte ſie die Flanke ihres Pferdes. Zum erſten
mal hatte ſie einen klaren Einblick in ſeinen
Charakter erhalten, und in ihr ſtieg der Verdacht auf, daß die Stärke dieſes Riefen, auf die

ſie ſich verließ, tatſächlich nicht größer war als
ihre eigene.

Der Weg nach Redlands führte durch Wälder,
die hier und da einen Durchblick auf die See ge
währten.

Als Muriel neben Black durch das offene Tor
des Gutes ritt, ſtieß ſie einen Ruf des Entzückens
aus. Das war ja ein Märchenland!

Das Wohnhaus, ein niedriges, langgeſtrecktes
Gebäude mit Strohdach, ſtand am Ende des Fahr
weges, der auf beiden Seiten von prächtigbihhenden Rhododendronſträuchern begrenzt war.

Links konnte man in eine kleine Schlücht blicken,
aus der das Plätſchern fließenden Waſſers klang,
rechts war ein dichtes Gehölz.

„O Tom“, rief Muriel bewundernd aus, „welch
ein Paradies!“

„Gefällt es Jhnen hier?“ fragte Nick, der
plötzlich hinter ihr auf einem kleinen Fußpfad
r werd ſich nun anſchickte, das eiſerne

pttor ießen.Von en jähen Gedanken erfaßt, glitt
Muriel aus dem Sattel. „Nimm mein Pferd!“
ſagte ſie zu Black. „Jch möchte mal zum Fluß

hinuntergehen.“ ßUnwillig gehorchte Black, während Nick Muriel
ohne weiteres auf dem ſchmalen Wege folgte.
„Reiten Sie nur geradeaus!“ rief er Black über

bie Schulter zu. „Olga ſteht am Hauſe, um Sie

zu empfangen!“ vEr holte Muriel ein, als ſie eben das Flüßchen
erreicht hatte. Jhr Geſicht war lebhaft gerötet,
in ihren Augen ſtand große Erregung; dennoch
trat ſie ihm kapfer entgegen. Sie hatte gewußt,
daß er ihr folgen würde. Mit einem gezwun
genen Lächeln wandte ſie ſich um und hielt ihm
die Hand hin.

„Ft Friede zwiſchen uns?“ fragte ſie.
Sie fühlte ſeine Finger ihre Hand wie Eiſen

draht umſpannen.

„Jch denkel“ antwortete er ruhig. „Wovor
fürchten Sie ſich denn? Doch nicht vor mir?“
Sie konnte ſeinem Blick nicht ſtandhalten; aber

ſie wollte ſchnell zu einer Verſtändigung kommen.
Jhr einziger Wunſch war, ſich mit ihm zu ver
ſöhnen.

„Wenn es Jhnen recht iſt“, erwiderte ſie leiſe,
„verkehren wir auf freundſchaftlichem Fuße mit
einander.“

„Wozu?“ fragte er ſcharf.
Sie blieb die Antwort ſchuldig. Es war un

möglich, ihm den Grund zu ſagen. überdies
fühlte ſie, daß er ihn längſt erraten hatte.
„Früher wünſchten Sie das nicht“, warf er

hin. „Jedenfalls habe ich nichts davon bemerkt,
als wir uns da letztemal ſahen.“

Heiße Glut ſchoß ihr ins e ſie fühlte
ſich tief beſchämt. Gewaltſam raffte ſie ſich auf.

„Jch benahm mich damals ſehr herzlos“, ſagte
R mit halber Stimme. „Es tut mir längſt
eid.“

Jhre Worte klangen ihr ſelbſt kläglich ins
Ohr; ſie fürchtete, daß ihre Demütigung nutzlos
geweſen war. Begriff Nick denn nicht, daß hier
eine Löſung gefunden werden mußte? Es würde
ſich nicht vermeiden laſſen, daß ſie ſich in Zu
kunft öfter begegneten, und dann durfte ihr Ver
kehr doch nicht ein beſtändiges Kreuzen der Klin
gen ſein.

„Bitte, grämen Sie fich nicht deswegen“, er
widerte Nick leichthin. „Jch fühle mich nie ver
letzt, wenn keine Kränkung beabſichtigt W und
noch nicht einmal dann immer. Schlagen Sie ſich
ſolche Gedanken ſchleunigſt aus dem Kopf; hier
beſteht nicht der geringſte Grund, daß Jhnen
etwas leid tun müßte.“

Muriel merkte, daß er die Lage nicht mit ihren
Augen anſah und ihr ausweichen wollte. Sie
brach deshalb das Geſpräch ab. Jhm lag offen
bar weder an einer Verſtändigung etwas noch an
einem freundſchaftlichem Verkehr. Wie hatte ſie
nur auf ſeine Großmut rechnen können! Er dachte
gar nicht daran, großmütig zu ſein.

Sie ſchritten wieder dem Hauſe zu, ohne mit
einander zu ſprechen. Muriels Herz war voller
Bitterkeit. Gäbe es doch eine Möglichkeit, Nicks
Gaſtfreundſchaft jetzt noch zurückzuweiſen! Am
liebſten hätte ſie ſich mit ihrem verletzten Stolz
in den entfernteſten Winkel der Erde verkrochen.

31. Kapitel.
Das Frühſtück in dem niedrigen, altertüm-

lichen Speiſezimmer von Redlands mit den Fen
ſtern auf die See und der fröhlichen Olga als
Wirtin hätte recht angenehm verlaufen können,
wäre Muriel in einer anderen Gemütsverfaſſung
geweſen. Nicks Verhalten ihrem Vorſchlag gegen
über hatte ihr alle Stimmung genommen, und
wenn ſie ſich auch beim Eſſen zu einer äußeren
Form zwang, ſo kochte es doch in ihr vor Arger
und Groll über ihre nutzloſe Demütigung. Früher
hatte ſie ſich vor ihm gefürchtet, jetzt aber haßte
ſie ihn aus voller Seele.

Nick tat, als ahnte er nichts von Muriels
feindſeligen Gefühlen, und erfüllte ſeine Pflich
ten als Gaſtgeber auch ihr gegenüber mit der
größten Ungezwungenheit. Sogar Black legte
bald ſein ſteifes, mürriſches Weſen ab, und be
vor das Mahl beendet war, war der Ton zwiſchen
den beiden Männern durchaus kameradſchaftlich.

Nick ſprach auch ganz offen über ſeine Krank
heit, die jetzt der Vergangenheit angehöre. „Sogar
Jim hat mit ſeinen gruſeligen Drohungen auf
gehört“, ſcherzte er.

„Sie gehen wohl zu Jhrem Regiment zurück?“
erkundigte ſich Black.

„Vorläufig bin ich auf halbe Löhnung geſetzt“,
ren rete Nick, „habe aber noch keinen Entſchluß
gefaßt.“

„An Jhrer Stelle würde ich den Dienſt quittie
ren“, ſagte Black, den Blick auf die leuchtende See
gerichtet.

„Daß Sie das tun würden, glaube ich gern“,
erwiderte Nick trocken. „Und Sie, Muriel, was
würden Sie mir raten?“

Die Frage kam Muriel unerwartet, doch ſie
hatte ſich in der Gewalt und antwortete ohne Zö
gern: „Jch würde Jhnen nicht dazu raten.“

„Darf man fragen weshalb?“ forſchte er mit
hochgezogenen Augenbrauen.

(Fortſetzung folgt.

Be Pöſſtzer Abkühlung
Heitere Geſchichte von Eilhard Erich Pauls.

Die Geſchichtsſchreiber behaupten gern, daß
die anderen Leute dumm wären das eigene
Licht ſoll um ſo heller leuchten. Aber fo, wie
die W es erzählen, iſt die Sache nicht
geweſen. ie Heldentat ging nicht von dem
Bürgermeiſter der Stadt Pöliß aus, alſo konnte
auch die Stadt nicht um dieſer Abkühlung willen
mit dem Verluſt ihrer Freiheit beſtraft werden.
Freilich war Herzog Bogislav der Sechſte einen
Au lick lang ſehr zornig, aber r da
füllten ſich der ſchönen Adelheid Augen mit

len TränenAlſo die Sache war anders. Pölitz war da
mals ein wehrhaftes Städtlein, mit Tor und
Mauern wohl verſehen, am Oderſtrom zwiſchen
dem Papenwaſſer und dem Dammſcher See an
mutig gelegen, und Herzog Bogislav jagte in
den Wäldern von Ziegenort, Falkenwalde und
Vogelſang, wozu die Mannen von Pölitz auf
geboten worden waren. Der Herr Bürgermeiſter
ſelber führte ſte, aber der Junker Barnim von

uſſow wußte am beſten Beſcheid, und vermut
lich ſeinethalben hatte ſich auch des Bürger
meiſters Tochter Adelheid aufs Pferd gefetzt und
ſich zu ihren Freundinnen im Gefolge der Her
zogin z Man weiß nicht, ob ſie imgrünen ald auf herzliche Ausſprache mit dem
Junker Barnim e, weil der dem Herrn
Bürgermeiſter ein wicht gang genehmer Schwie
gerſohn war, oder ob ſie ihre lieben Freundinnen
im der Herzogin für zu gefährlich elt,
um den Schlingel ohne obrigkeitliche Aufſicht zu
laſſen. Jedenfalls legte ihr Pferd keinen vt
darauf, im Gedränge der Damenpferde um die
Herzogin zu bleiben. Der kapitale Hirſch brach
ſnitten durchs Gezweige. Aber an der Spitze des
Zuges zeigte Junker Barnim dem Herzog den
Weg, auf dem er den flüchtig gewordenen Hirſch
überreiten könne, um ihn am Rande des Bruches
zu erwarten. Es lag gar nicht im Willen der
ſchönen Adelheid. Böſe Zungen brauchen nicht
zu behaupten, daß ihr Pferd es ſchon in lieber
Gewohnheit hatte, neben dem Gaul des Junkers
zu traben. Jhr Pferd wollte an der Spitze des
Zuges ſein und nahm ſeine Reiterin ſchlank mit
i Die jagte an dem Herzog vorüber.

Darob erſchrak der gute Schlingel, der Junker
Barnim, weil er meinte, daß die Dame ſeines
Herzens die Zügel verloren habe. Er preſchte
vor, aber nun war es dem Gaul des Seröeg
auch nicht ſchicklich da hinten zu bleiben.
wurde es eine wilde Hatz den Berg hinab und
durch den Bruch hindurch. Aber als die Pferde
den Spaß erſt einmal ſo weit getrieben hatten,
daß ſie von allen anderen und dem Gefolge
getrennt und zu dritt allein im Blühenden
Bruchwald angelangt waren, da hielten ſie von
ſelber an und befreundeten ſich.

Was ſollten die Reiter Beſſeres tun Schön
Adelheid, mit g h und blitzendenAugen, lachte hell auf, dan ſpöttiſch über
die Sorge, die der Junker erlitten hatte, ein
wenig verlegen über die Anwiſſenheit des Her

da der nicht wußte, wie ihm geſchah Derad tlale Hirſch war ihm entgangen, ſo glaubte
er, eine beſſere r geritten zu ſein. Und nach
kurzem Geplänkel, das luſtig hin und wider
ſchoß, hielt der Herr Herzog es für das beſte,
den Junker auszuſenden, damit er den verlore
nen Anſchluß an die Jagd und das Gefolge er
kunde. Schön Adelheid aber lachte nur über das
grimmige Geſicht, das der arme Junker ſchnitt.

er mußte ja gehorchen, obwohl er ſich noch
dreimal im Sattel wandte, nach dem Rechten
und nach ſeinem Recht dort zu ſehen, wo die
wilden Kirſchen des Bruchwaldes blühten. Er
beeilte ſich ſehr. Er brachte nicht nur die Her
zogin, ſondern auch den Herrn Bürgermeiſter
von Pölitz möglichſt raſch daher. Er mußte
dennoch ſehen, wie der Herzog ſich vom Pferdherab über die Hand der Jchonen Adelheid
beugte, die ſich das anſcheinend gefallen ließ.
Es brannte ſein Herz.

Der Herzog aber entſchied nun: Wir bleiben
zu Nacht in Pölitz, Bürgermeiſter And dabei
forderte er, daß die gute Stadt und der Herr
Bürgermeiſter für eine rechte Abkühlung freund
liche Sorge tragen möchten. Denn es war ihm
fehr heiß geworden, dem Herrn Herzog Bogislav
dem Sechſten. Sie ritten alſo gemächlich du
den Wald und der Herzog nun ganz, wie es ſt
für ihn gehörte, zur Seite der Frau Herzogin,

obwohl er ſich häufig im Sattel nach den Hof
damen des Gefolges wandte.

Aber zwei andere hatten es nun wieder ſehr
eilig und jagten auf Richtwegen der Stadt zu,
nunmehr in ungewohnter Einmütigkeit. Das
waren der Herr Bürgermeiſter und der liebe
Schlingel. Sie wollten beide dem Herrn Herzog
die geforderte Abkühlung richten.

Als gegen Abend der Herzog durch das
Stettinſche Tor in die Stadt einritt aber
nun muß man ſich erſt ſolch ein Tor anſehen.
Vor dem Feind wird der Torweg außen und
innen geſchloſſen. Wenn der Feind nun viel
leicht das Außentor erbrochen hat, ſich alſo im
Torweg des Turmes befindet, dann iſt da ein
rundes Loch in der Wölbung, durch das man
W begrüßen kann. Man pflegte das mit
flüſſigem Pech und ſtedendem l zu tun auchmit Pfeiſſchuß und Steinwurf. Aber ſo bös
meinte es der Schlingel, der Junker, der arme
Barnim, gar nicht. Er wartete da an der Luke
mit drei rotgemalten Feuereimern, die voll
kalten Waſſers waren. Als alſo der Herzog an
der Spitze ſeines Zuges durch das Tor ritt, be
kam den erſten Eimer voll Waſſer ſein Pferd
guf den Hals. Das ſtutzte ja dann und ſchüttelte
ſich. Und weil der Herzog nunmehr nach einer
ſo überraſchenden Gelegenheit aufblickte, ſo er
hielt er die zweite Abkühlung anders, als ge
fordert war, mitten in das Geſicht. Danach bückte
er i allerdings und ritt zu, ſo daß nur noch
dem Pferd die dritte Abkühlung auf den Sch
kam. Auch das nahm freilich der Gaul
aber der Serges hatte zugleich das Geſicht ſeines
Abkühlers als das des Junkers Barnim er
kannt. Er war natürlich böſe, ſehr böfe ſogar.
Er begann ganz, gewaltig zu ſchimpfen. Aber da
h er in das bleiche Angeſicht der ſchönen

elheid und ſah, daß ihr Auge mit Tränen
ſich füllte.

„Verdammter Schlingel!“ ſagte er und hielt
ſein Pferd an, bis die ſchöne Adelheid heran
geritten war. Die lachte ein wenig mitten inallen Tränen, ein bißchen ſpitzbübiſch. „Aber
dieſer Schlingel iſt mein Schatz, Euer Gnaden“,
ſagte ſie. Da ſchwieg der Herzog. Die Leute
riefen: „Hoch!“, und die Jungens warfen ihre
Pantinen in die Luft. Der Herr Bürgermeiſter
verbeugte ſich, und die ſchöne Adelheid knickſte.
Der Jünker Varnim aber drückte ſich. Die ſchöne
Adelheid kredenzte die andere Abkühlung wie
ſie gefordert war: beſtes Pölitzer Bier, Eigen
bräu. Und der Herzog tat einen langen Zug,
über den Rand des Bechers weg nach ſeiner

Herzogin ſchiebend. Aber gegen Ende des
ends legte er bei dem Bürgermeiſter ein

gutes Work für den Schlingel ein, daß er ihn
zum Schwiegerſohn nähme.

Die letzte Whiſtpartie bei Hoſe
Von Ferdinand Silbereiſen.

Es war zu Anfang des Jahres 1841, als der
neuernannte amerikaniſche Botſchafter am eng
liſchen Hof, Edward Everett, in London ankam.

Bei dem Beſuch, den er alsbald dem Premier
miniſter Lord Melbourne machte, eröffnete ihm
dieſer, daß ſeine Antrittsaudienz bei Jhrer Maje
ſtät der Königin bereits am anderen Tage ſtatt
finden werde. Der Miniſter fügte dann noch hin
zu, es ſei nach der Hofſitte üblich, daß er mit dem
neapolitaniſchen Geſandten und ihm, dem Miniſter
präſidenten, eingeladen werden würde, eine Partie
Whiſt bei der Herzogin von Kent, der Mutter
Jhrer Majeſtät, zu ſpielen

Edward Evevett, der Whiſt nur dem Namen
nach kannte, verbeugte ſich höflich und ging. Zu
Hauſe angekommen, ließ er ſofort ſeinen Sekretär
kommen, eine Wiſtkarte bringen und i
krampfhaft die halbe Nacht hindurch Wihft, um ſich
am anderen Tage ja nicht zu blamieren.

Nach dem feierlichen Empfang bei der Königin
wurde er tatſächlich, wie Lord Melbourne voraus
geſagt hatte, zum Whiſt bei der Herzogin von
Kent eingeladen.

„Sie ſpielen doch Whiſt?“ fragte der Mimiſter
den Botſchafter, „denn offen geſtanden, ich ſpiebe
miſevabel. Jch kenne kaum die Spielregeln.“

„Und ich“, fiel der neapolitaniſche Geſandte,
der dabeiſtand, lachend ein, „ich bin ein ſo ſchlechter
Whiſtſpieler, daß ich Sie, meine Herren, ſchon im
voraus um Generalpardon bitten muß für die
Fehler, die ich machen werde.“

Gerade wollte auch Evevett ſein Geſtändnis
von ſeinen erſt ſeit geſtern erworbenen dürftigen
Whiſtkenntniſſe machen, als ein Hofbeamter ein
twat, um die Herren in die Gemächer der Herzogin
zu führen.

Gleich nach der Vorſtellung forderte die Herzogin
die Herren auf zum Spielen. Aber die Karten
waren kaum verteilt, als eine Hofdame hinter den
Stuhl der Herzogin trat und die letztere lächelnd
bemerkte: „Meine Herren Diplomaten und auch
Sie, Lord Melbourne, müſſen entſchuldigen, wenn
ich beim Spiel die Hilfe meiner Freundin hier in
Anſpruch nehmen muß. Jch ſelbſt bin eine zu
ſchlechte Spielerin, mich mit ihnen zu meſſen.
Allein die Etibette will es nun einmal ſo und
darum wollen wir alſo beginnen.“
Dieſe Erklärung war für den Amerikaner zu

viel. Mit der ihm nachgerühmten Unbekümmert
heit erklärte er ſeine gängliche Unkenntnis des
Spieles, worauf die kleine Geſellſchaft lachend und
mit einem Seufzer der Erleichterung die Karten
hinwarf.

Dieſe „Whiſtpartie“ mit dem amerikaniſchen
Geſandten war übvigens die letzte, die bei ſolchen
Gelegenheiten veranſtaltet wurde.

Stadt auf dem Meeresgrunde
Amerikaniſche Expedition mit Tauchern, Malern

und Schriftſtellern.
Einſt war die Jnſel St. Kits Jsland mit dem

Städtchen St. James darauf ein Mitglied der
Jnſelgruppe der kleinen Antillen. Sie wurde
Nevis genannt, während die Stadt darauf zeit
weiſe Jameſtown hieß. Dieſe Jnſel iſt im Jahre
1680 bei einem großen Erdbheben mit Mann und
Haus im Meer verſunken. Jetzt ſoll ſie wieder
den. Beſuch von Menſchen erhalten. Kaptain Ro
bert Hall aus Detroit bereitet eine Expedition
vor, deren Mitglieder mit neuartigen Taucheraus
rüſtungen verſehen ſind. Man hofft damit eine
derartige Reichweite zu erhalten, daß man lange
Stvecken auf dem Meeresgrunde zurücklegen und
die verſunkene Stadt genau unterſuchen kann. Die
Expedition nach der ertrunkenen Stadt umfaßt
neben ausgezeichneten Tiefſeetauchern, auch Tief
ſeephotographen, eine Anzahl ausgeſuchter See
männer, aber auch Maler und Schriftſteller, die
hier offenbar Eindrücke ſammeln und für die not
wendige Senſationsverbreitung ſorgen ſollen.
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Heute abend
wieder Handball-Stadtbeſtenſpiele
Die Kämpfe um den Handball-Stadtbeſten

nehmen heuke abend auf dem Platze der Turn.
Vgg. mit zwei inkereſſanken Spielen ihren Fork-

ng:

ind die Pagarungen für heute, wovon beſonders
Spiel der beiden Spitzenreiter MTV. 1885

intereſſiert.

J FHeute Handball in Frankleben
TV. Frieſen gegen Flak-Reg. Leipzig.

Ein intereſſanter Handballkampf ſteigt heute
abend in Frankleben, wo ſich die Frieſen die
Handballelf der Leipziger Flak verpflichtet
haben. Jn Frankleben ſteht man dieſem Kampf
mit beſonderer Spannung entgegen, da im Tor
der Gäſte der ehemalige Franklebener Torhüter
Schulz ſteht, der in Leipzig ſeiner Dienſt
pflicht nachkommt. Schulz wird ſeinen früheren
Kameraden das Leben recht ſchwer machen.

c

MRG. in Bernburg ſiegreich
Oberfeldwebel Starke wurde zweimal Zweiter.

Am vergangenen Sonntag fand bei ſtrömendem
Regen die 18. Bernburger Ruder-Regatta ſtatt.
Sie war im Gegenſatz zu den Vorjahren nur ver
hältnismäßig ſchwach beſchickt, da die meiſten
Vereine ihre Meldung zu der am gleichen Tage
in Potsdam ſtattfindenden Regatta abgegeben
hatten. Dennoch waren etwa 25 größere und
kleinere Vereine aus unſerem und den Nachbar
gauen, unter ihnen auch die Merſeburger
Ruder geſellſchaft vertreten. Sie ſtartete
mit Oberfeldwebel Starke im Junioren- und
Senioren-Einer, doch konnte Starke leider nur
den 2. Platz belegen. Außerdem war die Merſe
burger Frauen Ruder-Riege der MRG.
vertreten, die im Jungmann-Renn-Doppelvierer
mit St. den 1. Platz belegte, während die gleiche
Mannſchaft auch noch im Senior-RennDoppel-
vierer ſtartete, bei dem ſie hinter Halle-Böllberg
noch immer den 2. Platz belegen konnte.

rauh
Neuer Sieg der Mitte-Ringer

Sachſen auch in Pauſa mit 5:2 geſchlagen.
Das kleine Pantſa, das zu den Hochburgen des

ſächſiſchen Ringerſportes gehört, war der Aus
tragungsort des Rückkampfes der Ringer des
NSRL.Gaues Mitte und Sachſen. Beide
Mannſchaften konnten nicht das ſtärkſte Aufgebot
ſtellen. Der Gau Mitte hatte von vornherein
ſchon auf die Ringer von Jugendkraft Zella
Mehlis verzichtet, um dem Gaugruppenmeiſter die
Möglichkeit zu geben, ſich auf die Endkämpfe
zur Deutſchen Meiſterſchaft vorzubereiten. Jn
letzter Stunde mußten dann aber auch noch Ganz
und der Unteroffizier Bauer abſagen, für die der
Greizer Siegert und der Jenger Panſe ein
twaten. Der Verſuch des Gaues Sachſen auf
eigener Matte den Sieg der Mitteldeutſchen von
Greiz wieder wettzumachen, ſchlug fehl. Jm
Gegenteil, der Gau Mitte konnte diesmal mit
5:2 Punkten noch zu einem klaveren Geſamt-
ergebnis klar die Front behalten.

Der Leunga Vertreter Falk konnte im Schwer-
gewicht ſeinen Kampf gegen Raubold (Leipzig)
nach 4,00 durch Armſchlüſſel gewinnen.

Merſeburger Kraftſportler
zum erſten Male wieder aktiv!

Die zweite Monatsverſammlung, die unſere neue
Kraftſport- Gemeinſchaft am Freitag im Vereinslokal
„Reichskanzler“ abhielt, erfreute ſich wieder eines außer
ordentlich guten Beſuches. Dieſe rege Anteilnahme der
Mitglieder, ſowie die laufenden Neuanmeldungen bringen
das Jntereſſe, das heute in Merſeburg für den Kraftſport
herrſcht, deutlich genug zum Ausdruck. Auf jeden Fall

Morgen gegen Norwegen in Osſo
Deutſchlands FußballLänderelf vor zwei ſchweren Kämpfen

Wenige Tage nachdem das denkwürdige Meiſter
ſchaftsEndſpiel im Olympiaſtadion ſtattfand, hat
ſich die deutſche Fußballmanſchaft nach Skandi
navien eingeſchifft, um die vereinbarten Spiele mit
Norwegen und Dänemark zu beſtreiten,
denen dann noch am 29. Juni der Kampf mit Eſt
land in Reval folgt.

Zunächſt geht es alſo am Donnerstagabend um
19.15 Uhr in Oslo gegen Norwegen, jenes Nor
wegen, das es fertigbrachte, Deutſchland beim
olympiſchen Turnier in Berlin mit 2: 0 zu ſchlagen.
Seither fand ein weiteres Spiel in Berlin ſtatt, das
3 0 für Deutſchland e Jn der Aufſtellung:

Janes Schmaus
Kupfer Goldbrunner Kitzinger

Lehner Gelleſch schön Schaletzki Urban
wird die deutſche Mannſchaft einen Gegner an
treffen, der nicht leicht zu nehmen iſt. Beim Länder
turnier in Kopenhagen wurde Norwegen nach dem
1 0-Erfolge über Schweden von Dänemark mit
6:3 geſchlagen, doch kann man dieſes Ergebnis nur
bedingt werten. Das Spiel fand bei drückender
Hitze ſtatt. Die Norweger hielten ſich bis zur Pauſe
ſehr gut, führten mit 3:2 und ſchienen zu ge
winnen. Dann erlagen ſie der Hitze, ließen immer
mehr nach und wurden noch mit 6:3 geſchlagen.
Nach Anſicht von Fachleuten war Norwegens
Mannſchaft die beſſere von beiden. Es wird alſo
kein Spaziergang für die deutſche Mannſchaft

werden, denn in Oslo wird am ſpäten Abend be
gonnen.

t

Jn den Führerrat des Fachamtes Fußball
wurden Hans Jäcob (Jahn Regensburg) undFritz Buchloh (SchwarzWeiß Eſem., die viel

fachen Nationalhüter, berufen.

Nun doch preußen-99

im Endſpiel um den Fußball-Stadtbeſten.
Nach ihrem ſchönen Erfolge über den SV. 99

im Vorkampf um den Stadtbeſten kommt die
Fußballelf der Merſeburger Flak nun
doch nicht ins Endſpiel, da der Kampf vom
Kreisfußballfachwart Großmann (vHalle) für die
Soldaten als verluſtig erklärt worden iſt. Die
Spieler der Flak beſitzen keine Spielerpäſſe, und
außerdem war ihr Mittelläufer Schulze nicht
berechtigt, da derſelbe noch für den SV. 98 Halle
gemeldet iſt.

Zur SachſenGauliga iſt nach dem Chemnitzer
BC. nun endgültig auch der VfB. Glauchau auf
geſtiegen, der das entſcheidende Spiel gegen
WackerLeipgig mit 5: 2 gewann.

Hurcheſnancer auf der 72. Efappe
Prämienſegen für die Großdeutſchlandfahrer im Induſtriegebiet

Der längſte Tagesabſchnitt der Groß
deutſchlandfahrk, die Doppelekappe Köln

Dortmund Bielefeld über insgeſammt 337
brachte ein völliges Durcheinander, das zu enk
wirren viel Zeit in Anſprüch nahm. Erſt in vor
gerückler Stunde war die Rennleiküng in der
Lage, die Geſamkwertung bekannkzugeben, in der
ſich Georg Umbenhauer weiker in Front be
hauptet hak. In der Mannſchaftswerkung führt
Belgien, hingegen hat die vom Pech verfolgte
Schweiz den zweiten Platz an Frankreich verloren.

Die Fahrt durch das dichtbevölkerte rheiniſch
weſtfäliſche Jnduſtriegebiet geſtaltete ſich zu einer
großen Prämienjagd. Wie im vergangenen Jahr
Schild und Siebelhoff, ſo rückten diesmal die
beiden Weſtfalen Diederichs und Seidel
nach 34 km bei Grevenbroich aus und ergatterten
weit über 1000 Mark an Prämiengeldern, da das
Hauptfeld durch geſchloſſene Bahnſchranken auf
gehalten und immer weiter zurückgeblieben war.

Das Zwiſchenziel vor der Dortmunder
Weſtfalenhalle erreichte, von ſeinen Landsleuten
ſtürmiſch gefeiert, der Dortmunder Diederichs
mit 8 Minuten Vorſprung vor Seidel, dem
weitere 10 Minuten ſpäter eine zehnköpfige Ver
folgergruppe folgte. Reich an Zwiſchenfällen war
auch der zweite Tagesabſchnitt von Dortmund
nach Bielefeld, zu dem das Feld nach ein

ſtündiger Zwangspauſe geſchloſſen ſtartete. Jm
ſtrömenden Regen ereignete ſich hinter Münſter
ein Maſſenſturz, der das Feld auseinander-
viß. Bis Wiedenbrück, 25 km vor Bielefeld, fand
ſich allmählich eine Spitzengruppe von 25 Mann
zuſammen, aus der heraus Gryſolle und Hup
feld einen Vorſtoß unternahmen, bei dem der
Belgier ſchließlich allein wegkam und das Tages
ziel zwei Minuten vor Langhoff erreichte. Jn
den Straßen von Bielefeld gab es noch einmal
einen Maſſenſturz, bei dem 10 Fahrer zu Fall
kamen. Der Materialſchaden war groß. Schel
ler und Schild ließen ihre Maſchinen einfach
liegen und fuhren auf von chauern ausge
liehenen Rädern zum Ziel.

Ergebniſſe der 17. Etappe. 1. Abſchnitt Köln
Dorfmund, 137 h m: I. Diederichs (Phä

nomen) 5:47:07, 2. Seidel (Wanderer) 5:55:05,
3. Hupfeld (Wanderer) 6:05:21, 4. Schild, 5. Weng
ler, 6. Langhoff, 7. Löber, 8. Spießens, 9. Wei
ſchedel, 10. Bütter, 11. Wierinckx, 12. Janſſen
(alle dichtauf). 2. Abſchnikt Dortmund Biele
feld, 139,7 kin: 1. Gryſolle (Viktoria) 4:21:10,
2. Langhoff (Dürkopp) 4:23:39, 3. Wierinckx
(Wanderer) dichtauf, 4. Umbenhauer (Phänomen)
4:24:00, 5. Wengler 4:24:19, 6. Lachat, 7. Geyer,
8. Phappert, 9. Sgtrakati, 10. Wendel, 11. Ca
nardo, 12. Prior, 13. Peterſen (dichtauf), 14. Spie
ßens 4:25:09.

ſind ſich die Aktiven der moraliſchen Verpflichtung, die eine
36 000- Stadt dem Kraftſport gegenüber hat, bewußt, und
ſind gewillt, dieſe auch einzulöſen. Ein erſter Beweis hier
für iſt die Entſendung einer Ringerſtaffel zu den
Turnierkämpfen, die in Querfurt in etwa vier
Wochen ausgetragen werden. Auch die Boxer werden der
Einladung des Querfurter Kraftſportvereins Folge leiſten.
Die Vorſchläge hierzu wurden mit lebhafter Zuſtimmung
aufgenommen und eingehend durchgeſprochen. Da zu dieſem
Turnier Einladungen an die Mannſchaften von Ramſin,
Holzweißtg, Leung uſw. abgegangen ſind, ſollte die
Merſeburger Staffel Gelegenheit genug haben, ſich die
Sporen zu verdienen. Die verhältnismäßig knappe Zeit
für die Vorbereitungen Muß durch ſtärkſten Einſatz aus
geglichen werden. Sie wird es auch. Ferner wurden er
örtert die Boxkämpfe zum Heimatfeſt. Auch hier war die
Zeit etwas knapp, aber nachdem der Einbau der Trai
ningsgeräte ſeitens der Stadtbauverwaltung in dieſer
Woche erfolgte, ſind die Trainingsmöglichkeiten weitaus
gürnſtiger geworden, ſo daß durchaus Gewähr für flotte
Kämpfe zum Heimatfeſt gegeben iſt. Am Schluß der Ver
ſammlung wurde Hans Strüber für ſein ehrenvolles
Abſchneiden bei den Gaumeiſterſchaften der Dank ſeiner
Sportkameraden zuteil.

von Touquet bis Mäsler
Nurmis Nachfolger hat viel vor

Finnlands Vorherrſchaft in den Langſtrecken
läufen iſt durch den ſenſationellen Weltrekordlauf
von Taiſto Mäki und Kaukko Pekuri, die
beide den 5000-m-Weltrekord ihres Landsmannes
Lehtinen von 14: 17 ſchlugen, abermals eindrucks-
voll beſtätigt worden. Mäki hat ganz das Zeug
dazu, als Nachfolger Nurmis zu gelten, wenn
auch der „ſchweigende Finne“ in ſeiner Glanzgeit
weit vielſeitiger war, gab es doch für ihn von
1500 bis zu 20 000 m keine Stvecke, in der er nicht
abs Welkbeſter galt.

Die Entwicklung des 5000-m-Weltrekordes iſt
inſofern vecht aufſchlußreich, als ſich dieſer Welt
rekord nun ſchon ſeit nicht weniger als 27 Jahren
in finniſchem Beſitz befindet, ſeit jenem Tage im
Auguſt des Jahres 1912. an dem Hannes Kohle-
mainen den Weltvrekord des Franzoſen Jean
Bouin auslöſchte und als Erſter die 15Minuten
grenze unterſchritt. Die Entwicklung dieſes Welt
vekords ſieht wie folgt aus:

16:34,6 Touquet (Frankveich) 1897
16:29,2 Touquet (Fvankreich) 1899
15:51,4 Deloge (Frankreick 1900
15:42,8 Bouin (Fvankreich) 1908
15:11,4 Bouin (Fvrankreich) 1911
15:06,4 Scott (USA.) 1912
15:05,0 Bouin (Frankreich) 1912
14:36,6 H. Kohlemainen (Finnland) 1912
14:35,3 Nurmi (Finnland) 1922
14:28,2 Nurmi (Finnland) 1924
14:17,0 Lehtinen (Finnland) 1932
14:08,8 Mäki (Finnland) 1939

Mäki, nach ſeinem Lauf über dieſen groß
artigen Rekord befragt, äußerte die Meinung, daß

er unter ganz beſonders günſtigen Bedingungen
noch in dieſem Jahre etwa 14:03 herauslaufen
könne, wenn nämlich die Bahn ſehr gut und die
Schrittmacherdienſte noch beſſer ſeien. Gleichzeitig
erklärte er, in nächſter Zeit auch ſeinen 10 000m-
Weltrekord von 30:02,2 angreifen zu wollen und
hofft, dabei auf eine Zeit von 29:56 bis 2955
kommen zu können. Die Vergleichsziffern zwiſchen
den 5000-m-Rekordläufen von Lehtinen und Mäki
ſind ſind übrigens recht intereſſant, wie aus nach
ſtehender Gegenüberſtellung der Zwiſchenzeiten her
vorgeht:

Mäki Lehtinen Sek.
400 m 1:05,5 1:05,0 0,5800 m 2:13,0 2:12,5 0,51000 m 2:46,0 2:46,5 0,51500 m 4:11,0 4:13,0 202000 m 5:39,0 5:40,5 1,52500 m 7:06,0 7:10,0 4,03000 m 8:32,5 8:36,0 3,54000 m 11:24,5 11:33,5 9,0

3 Meilen 13:42,4 13:50,6 8,2
5000 m 14:08,8 14:17,0 82
Zur Vervollſtändigung dieſer Gegenüberſtellung

bringen wir noch die Namen der bisherigen zehn
Beſten des Jahres 1939, die mit Mäki Finnland
(14:08,8) beginnen und dann PekuriFinnland
(14:16,2), Salminen Finnland (14:22), Kuſo-
cz in ſkiPolen (14:24,4). Til l man Schweden
(14:24,8), Tuominen Finnland (14:30,2),
Järvinen- Finnland (14:36,2), Strömbäck
Finnland (14:40), Laihoranta Finnland
(14:14) und Kurki Finnland (14:42,8) heißen.

200 km in Chemnitz
Meiſterſchafts-Vorläufe mit 16 Dauerfahrern.

Die Radrennbahn in Chemnitz Altdorf iſt
am kommenden Sonntag, 25. Juni, Schauplatz
der beiden über je 100 km führenden Vorläufe
zur Deutſchen Meiſterſchaft der Dauerfahrer.
Zur Teilnahme hat die Verbandsführung
I6 Steher zugelaſſen; die erſten vier Fahrer
aus jedem Vorlauf kommen in den Ent
ſcheidungslauf, der am 2. Juli auf der Stadion
bahn in Wuppertal Elberfeld ausgefahren wird.
Der Verband hat es ſich vorbehalten. gegebenen

Us aus noch Vorläufen noch einen neunten
ahrer zum Endlauf zuzulaſſen. Die Ein

teilung der Chemnitzer Vorläufe iſt bereits
erfolgt, wobei Weltmeiſter Metze eine etwas
ſchwerere Aufgabe vorfindet als der Titelver
teidiger Lohmann. Jm erſten orlauf
hat es Weltmeiſter Metze mit ſo guten
Gegnern wie Schön, Stach, Schindler, Merkens
und i Teg zu tun, während die beiden
übrigen Teilnehmer Kirmſe und Bludau wohl
kaum für einen Platz im Endlauf in Frage
kommen. Der Deutſche Meiſter Lohmann hat
im zweiten Vorlauf in Hoffmann und
Krewer feine Hauptgegner zu erblicken. Um
den vierten Platz müſſen ſich Hille, Jfland,
Leuer, Troitzſch und Werner ſtreiten.

Altmeiſter Hänel, Erfurt, wurde wieder Gau
meiſter, und zwar gewann er die 35 Kilometer in

Der Führer genehmigt
die WinterOlympia Pläne

Berichterſtattung der Ausſchuß
mitglieder auf dem Oberſalzbees.

Der Führer empfing am Dienskag auf dem
Oberſalzberg den Präſidenten des Deutſchen
Olympiſchen Ausſchuſſes, Reichsſporkführer von
Tſchammer und Oſten, den Präſidenken
des Organiſationskomitees für die V. Olympiſchen
Winterſpiele, Dr. Rikker von Halt, das Mil
glied des Jnkernakionalen Olympiſchen Komikeess,
General der Arkillerie von Reichengu, Ge
neralſekrekär Dr. Diem und den Stigatsſekretär
für Fremdenverkehr, Hermann Efſer, zum Be
richt über die anlgufenden Vorbereikungsarbeiken
für die V. Olympiſchen Winterſpiele 1940 in
GarmiſchPartenkirchen. Der Führer genehmigte
die ihm vorgelegken Pläne zum Ausbau der
Sporkanlagen und das ihm unkerbreitete Geſammt
programm der Olympiſchen Winkerſpiele.

7

Der Olympiafilm wurde zum erſtenmal in
Bulgarien aufgeführt, und zwar in Sofia. Der
Vorführung wohnten u. a. der Kriegsminifter,
der Unterrichtsminiſter ſowie der deutſche Geſandte
bei. Die Veranſtaltung war ein großer Erfolg
für den deutſchen Film.

RieſenStaffel vom Großglotkner
Anläßlich der WörtherſeeSportfeſte wird am

22. Juli eine Rieſenſtaffel gelaufen, die ihres
gleichen in Deutſchland nicht hat. Vom Gipfel des
Großglockner, des höchſten deutſchen Berges, führt
der Weg über eine 209,8 km lange Strecke nach
Klagenfurt. Jede Staffelmannſchaft beſteht aus
34 Teilnehmern, und zwar aus 8 Läufern,
7 Ruderern, je vier Automobiliſten und Rad
fahrern, je 3 Schwimmern, Kraftradfahrern und
Faltbootfahrern ſowie je einem Skiläufer und
Motorbootfahrer. Dieſe GroßglocknerStaffel iſt
gewiſſermaßen ein Gegenſtück zu der Jungfrau
Stafette Zürich Jungfraujoch Zürich. Dieſe
führt allerdings über mehr als 500 mm und ſieht
auch Flugzeuge im Rennen.

C Scfranc

Dies und das
aus dem Bezirk

Von rund 90 Partien, die um die Meiſter
ſchaft des Kreiſes Merſeburg geſpielt werden
müſſen, konnten 89 beendet werden. Ein Kampf
ſteht noch aus, und dieſer iſt buchſtäblich der Ent
ſcheidungskampf um die Meiſterſchaft Lehnerſt
(Beung) hat das Turnier mit 756: 12 Punkten
beendet. Sein Vereinsfreund Janſen folgt
mit 624 138 Punkten und einer Hängepartie
gegen Keydel (Leuna). Gewinnt Janſen dieſen
Kampf, fo liegt er nach Wertberechnung an der
Spitze und Lehnert, Thiel folgen. Remiſiert J.
iſt Lehnert Bezirksmeiſter, J. Zweiter. Verlſiert
J. gar noch, ſo rutſcht er hinter Thiel an die
dritte Stelle. All dieſe Möglichkeiten beweiſen
die Ausgeglichenheit der Turnierteiknehmerſtärke.

und aus den Vereinen:
Sicherem Vernehmen nach nimmt der Merſe

burger Schachklub wieder an den Mann
ſchaftskämpfen des Schachkvreiſes Merſeburg gegen
Querfurt und am Wettbewerb um den Wander
preis der „Merſeburger Zeitung“ teil, der fert
3 Jahren im Beſitz der Schachfreunde Beung iſt.

Die Leunger Schach gemeinſchaft be
endete ihr Vereinsturnier. Meiſter wurde Si
monides ohne eine Verluſtpartie. An i
Stelle placierte ſich No wak. Das Turnier fand
ſeinen Abſchluß mit einem Wettkampf gegen
„Turm“ Halle an 11 Brettern. Wider Er
warten unterlag Leung mit 8:3 Partien, gleich
49 17 Punkten. Einer der erfolgreichften Mann
ſchaftsſpieler, Wawrzynigtk, kam auch hier
wieder zu einem ſchönen Sieg und erreichte mit
8 Punkten das höchſte Ergebnis. Er ſpielte gegen
Reichſtein eine typiſche Einſchnürungspartie, ars
der ſich der Hallenſer nur unter Materialopfer
befreien konnte, was gleichbedeutend Verkuft der
Partie war.

Jm Intereſſe des Dürrenberger Schoch
kon greſſes haben die Schach fremde
Beuna einige Spiele mit auswärtigen Ver
einen abgeſchloſſen. Zunächſt wirbt Beung mit
einem Mannſchaftskampf in Freyburg. Eine
nicht alltägliche Partie kam zwiſchen Frey und
Wacker zuſtande. Nach 5ſtündiger Kampfgett
und 80 Zügen kam das Ende auf remis heraus.

Nordhauſen mit faſt 7, Minuten Vorſprung in Jn dieſer Kampfhandlung kamen bei jeder Partei
3:23:49 vor dem Nordhäuſer Bauer. nur zwei Steine zum Abtauſch.

Leſchtathletike in Weißenfels
Kreis Rudelsburg verliert gegen Kreis Weimar mik 7258 zu 12456 Punkten. Weimar 18mal,

Rudelsburg 1 mal Sieger.
Der Leichtathletik-Kreiskampf im Rahmen des Weißen

felſer Heimatfeſtes ſtand für den gaſtgebenden Kreis
Rudelsbürg unter einem ſehr ungünſtigem Setrn. Nicht
weniger als 10 Wettkämpfer mußten erſetzt werden und
zu allem Unglück kam auch noch das Startverbot für Frl.
Junghann s (Naumburg), die bis zu den Deutſchen
Meiſterſchaften nicht ſtarten ſoll, wie die Reichsfrauen
ſportwartin Frl. Käthe Krauß (Dresden) angeordnet hat.
Auch Frl. Wengner ſtand nicht zur Verfügung. Die Sol-
daten der 53er Mehr, Breitenſtein, Quasdorf, Leutnant
Grohmann, Bergmann, mußten noch am Dienstagfrüh ab-
ſagen, aus dienſtlichen Gründen und vom TV. 1861 ſtand
auch nur Schmidt zur Verfügung, da 1861 in Delitzſch
ſpielen mußte. So waren die Hoffnungen nicht ſehr groß
und es ging gleich vom erſten Wettkampf mit einer
ſicheren Führung für den Keis Weima los, der in jedem
Wettkampf mehr und mehr ausgedehnt werden konnte,
da nur ein einziger Wettkampf der Diskuswurf vom
Kreiſe Rudelsburg gewonnen weden konnte. Die Lei
ſtungen, die gezeigt wurden. waren teilweiſe ganz hervor
ragend, ſo vor allem im Hochſprung, wo es den Sieg erſt
bei 1,87 m zu erkämpfen gab. Auch bei den Frauen
waren die Leiſtungen im Hochſprung gut. Jm 200-m-Lauf
gab es ein ſcharfes Rennen zwiſchen von Ende und
Klupſch, den erſterer nur mit ſehr knappem Vor

ſprung für ſich entſcheiden konnte. Auch in den Staffeln
hatte der Kreis Rudelsburg nichts zu beſtellen. De
genauen Ergebniſſe waren (nur erſte Sieegr enannt).

Männ er: 100 m von Ende (Weimar) 11,1 Sek.
20 m von Ende (Weimar) 22,9 Sek. 800 wWitthauer (Weimar) 1:59,8 Min. 3000 m H(Weimar) 9:02,0 Min. 600-m-Hiirden Herb ſt Wei

mar) 16,2 Sek. 4 X 100-m-Staffel Weimar 44,6 Sek.
4 X 400-m-Staffel Weimar 3:34,0 Min. 8 X200mStaffel Weimar 3:12,8 Min. HochprumgSchlegel (Weimar) 1,87 m. Weitſprung Reiß tig

(Weimar) 9:07,0 Min. 100-m-Hitrden Herb ſt (Wei
12,38 m. Speerwerfen Porſch (Weimar) 51,35 m.

Frauen:4 x 100 m S

Greiner ung Locke-
ßen Kalbe

(Weimar)9,74 m. Dis t RudelsburgGeſamtpunkte:

Der dem Sieg imDiskuswerfen ätze 1 auf, 100- m
Hürdenlauf, Kugelſtoßen, Hochſprung, Speerwerfen und
bei den Frauen im Hochſprung und Diskuswerfen erzielen.
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Am Freitag Mütterſtunde.
S Meuſchau. Die Mütterberatung des ſtaat

lichen Geſundheitsamtes findet am Freitag, dem
283. Juni, um 14 Uhr, im Schulhauſe ſtatt.

Sturz vom Fahrrad
S. Wallendorf. Am Sonntagnachmittag ſtürzte

ein älterer Mann aus Leipzig mit ſeinem Fahr
rad auf der Leipziger Straße, unweit unſeres
Ortes, und zwar als er von einem Dreirad-
gauto überholt wurde. Der Autofahrer, der an
dem Anfatl ſchuldlos war, bemühte ſich aber
ſofort um den alten Herrn, der mit Ver
ſtauchungen und Verletzungen am Knie da
vonkam.

Straßenpflaſterung.
g. Dölkau. Der bisher ungepflaſterte Teil

der Straße Dölkau-Zweimen ſoll in Kürze mit
Kopfpflaſter verſehen werden. Mit dieſer Maß
nahme wird einem allgemeinen Bedürfnis Rech
nung getragen.

Inſtandſetzung des Rad und Fußweges.
s Horburg. Der Fuß und guch der Radweg

werden gegenwärtig mit einer ſtark zerkleinerten
Koksſchlacke bedeckt. Dieſe zweckentſprechende
Neuerüng wird allſeitig begrüßt.

Das 80. Lebensjahr überſchritten
s Horburg. Jn unſerer kleinen Gemeinde

mit 327 Einwohnern leben zur Zeit 3 Per
ſonen, die über 80 Jahre alt ſind. Die Orts
älteſte iſt Frau Thereſe Görth, geboren am
11. Februar 1848.

Die älteſten Kirchenbücher.
s Röglitz. Nach einer ſtatiſtiſchen Feſt

ſtellung über die Kirchenbücher der evangeliſchen
Kirchen in der Provinz Sachſen beſitzt unſere
Gemeinde mit an erſter Stelle die äl teſten
Kärchenbücher. Jm Kirchenkreis Schkeuditzſteht Röglitz an erſter Stelle. Die erſten Auf
zeichnungen ſtammen aus dem Jahre 1563.

Jm Klang des neuen Geläuts
s Schkeuditz. Am Montag iſt das neue Kirchen

geläut, von dem wir ſchon einmal berichteten, aurs
Weſtfalen kommend, hier eingetroffen. Bereits
am nächſten Sonntag wird es zum erſten Male
ſeinen Ruf erſchallen laſſen. Jn den vergangenen
25 Jahren hat Schkeuditz dreimal ſein Geläut er
neuern müſſen, weil eine Glocke geſprungen war.
Doch diesmal iſt ein Geläut geſchaffen worden,
das haltbarer als alle bisherigen iſt und nach
dem Gutachten von Muſikſachverſtändigen einen
wohlklingenden, harmoniſchen Klang beſitzt.

Fünf Geburten in einer Woche.
s Schkeuditz. Vom Standesamt wurden in

der Woche vom 11. bis 17. Juni fünf Geburten,
drei Eheſchließungen und ein Todesfall be
urkundet.

Am Freitag Mütterſtunde.
s Schkeuditz. Die Mütterberatungsſtunde

findet am Freitag, um 15.15 Uhr, in Schkeuditz
Altſtadt ſtatt.

Ein Abend der Kameradſchaft.
urd Schkeuditz. Jm Gaſthof „Zur Landesgrenze
beranſtalteten die Politiſchen Leiter der Orts
gruppe SchkeuditzAltſtadt einen Kameradſchafts
abend. Jn froher Gemeinſamkeit kamen ſich die
Kameraden näher, tauſchten Erfahrungen aus
ihrer Arbeit aus und verbrachten den Schluß des
Abends mit Singen und Fröhlichkeit.

Sieger im Ringreiten.
s Kötzſchan. Das Ringreiten am Sonntag

wahm einen guten Verlauf, trotz des ſchlechten
Wetters. Erſter Sieger wurde Oskar Jauck mit
14 Punkten.

Jm Nodellwettbewerb erfolgreich.
s Lützen. Bei dem Gleitflugwettbewerb, den

die NEFK. Gruppe 7 veranſtaltete, konnte die
hieſige Fluggruppe unter der Leitung des Flug
lehrers, Sturmführer Danniger, den zweiten
Preis erringen. Sie erhielt eine Sonderbeihilfe
von 380 Mark und ein Gleitflugzeug „J G 38“.
Wir gvratulieren!

Deutſche Tänze beim Volksfeſt.
s Lützen. Die Arbeitsfront hat ſich zum Ziel

geſetzt, im Laufe der nächſten Jahre eine Tanz
form zu ſchaffen, die der Weſensart des deutſchen
Menſchen entſpricht. Die Dienſtſtelle Lützen der
DAF. hatte aus dieſem Grunde ſchon in ver
ſchiedenen Abenden ſolche Tänze geübt. Am Volks
feſt am 25. Juni wird eine Tanzgruppe die Tänze
der Offentlichkeit zeigen.

M Gemeinde Leung

Sonnwendfeier in den Saaleanlagen.
X Leuna, Wie allfährlich, ſo wird auch in

dieſem Jahre die Sommerſonnenwende in den
Leunger Saaleanlggen durchgeführt. Die Feier,
die unter Mitwirkung aller Gliederungen abge
halten wird, beginnt am Mittwoch um 21.30 Uhr.
Es wird erwartet, daß ſich die Bevölkerung an
dieſer Feier vecht zahlreich beteiligt.

KWwad dürrenberg

Der Golfplatz wurde veſichtigt
Bad Dürrenberg. Am Montag hielt Geheim

rat Bueb von der J. G.Farbeninduſtrie, der
gleichzeitig Klubführer des Golfklubs Berlin
Wannſee iſt, mit Frau Kribben vom gleichen
Klub zuſammen mit dem Architekten unſeres Golf
platzes, Dr. v. Limburger, dem Bürgermeiſter,
dem Verkehrsamtsleiter und dem Bauführer eine
Beſichtigung der großzügigen Bad Dürrenberger
Golfankage ab. Der Ausbau des Platzes iſt im
weſentlichen beendet; klar laſſen ſich die einzelnen
Spielbahnen, die Grüns und die Bunker bereits
erkennen. Es muß zugegeben werden, daß die
Landſchaft der Saaleaue ſchon jetzt durch die ge
pflegte Gliederung des Baumbeſtandes weſentlich

Landkreis Werſeburg
im Anſehen gewonnen hat. Wenn in Zukunft erſt

die weiteren Anpflanzungen herangewachſen ſind,
hat Bad Dürrenberg eine beſonders reizvolle Be
reicherung ſeiner Angiehungspunkte erhalten.
Gegenwärtig werden die Fundamente des großen
Klubhauſes gelegt, das ſich in ſeiner vornehmen
Geſtaltung dem grünen Rahmen wundervoll
anpaßt.

Wo noch im vorigen Jahre das erfolgreiche

1. Reit, Spring und Fahrturnier abgewickelt
wurde, verläuft nunmehr die erſte Spielbahn des
Golfplatzes.

Heute abend Sonnwendfeier.

z Bad Dürrenberg. Um 21.45 Uhr treten die
beteiligten Gliederungen der NSDAP. Politiſche
Leiter, SA., 44, HJ., BDM., DJ., JM. uſw.) auf
dem Hindenburgring an. Der Sportplatz der
DietrichEckartSchule wird von den lodernden
Flammen eines großen Holzſtoßes erglühen.
Flammenſprüche, Sonnwendlieder und Flammen-
opfer für die Toten der deutſchen Geſchichte werden
die Sonnwendrede des Ortsgruppenleiters Pg.
Wald uümrahmen. Ein Feierlied, der Führer-

ruß und die Nationalhymnen beſchließen die
Sonnwendfeier.

WLandkreis Weißenfels

Kleine Verkehrsunfälle.
H. Weißenfels. In der Merſeburger Straße,
in Höhe der Bahnüberführung, wurde ein acht
jähriger Knabe beim Uberqueren der Straße von
einem Radfahrer angefahren. Beide kamen zu
Fall. Der Knabe wurde am linken Knie verletzt.
In der Hahydnſtraße fuhr ein Radfahrer gegen

ein parkendes, ſchlecht beleuchtetes Kraftrad mit
Beiwagen. Der Radfahrer zog ſich Verletzungen zu

Jn Leipzig ausgezeichnet.
Weißenfels. Die Käſerei von Joſef

Hampe, Weißenfels. Tagewerbener Str. 25,
erhielt im Preiswettbewerb für Milch und
Milcherzeugniſſe auf der 5, Reichsnährſtands-
ausſtellung in Leipzig auf Blauſchimmelkäſe
einen 2. Preis.

Von Mokorradler umgefahren.
Uichteritz. Kurz nach ſeiner Abfahrt von

Uichteritz nach Weißenfels wurde ein Rentner
von einem Motorradfahrer geſtreift und zu Boden
geworfen. Der Verletzte wurde mit dem Sani
kätsauto nach dem Krankenhaus in Weißenfels
gebracht.

Fahrläſſigkeit bringt Schaden.
Hohenmölſen. Als eine hieſige Haus

angeſtellte in der Abweſenheit ihrer Dienſtgeber
mit dem Spirituskocher hantierte, fing durch eine
Stichflamme eine Gardine Feuer. Doch konnte
durch beherztes Zugreifen größeres Unglück ver
mieden werden.

Am Sonnwendfeuer
Roßbach. Wie überall, ſo findet auch in

unſerem Ortsgruppenbereich eine Sonnwendfeier
ſtatt. Hoch oben auf der Kippe an der Weißen
felſer Straße wird der Holzſtoß errichtet werden
und weithin ins Land leuchten. Die Durchfüh
rung der Feierſtunde iſt der Hitlerjugend über
tragen worden. Die geſamte Bevölkerung iſt dazu
herzlich eingeladen.

R Aus demGeiſettal

Eins nach dem anderen.
S Kötzſchen. Nachdem nun die wichtigſten

Straßenarbeiten im Bereich der Naumburger
Straße beendet wurden, richtet ſich jetzt das
Augenmerk auf den Ausgangsweg n a ch
Zſcherben. Bei anhaltenden Niederſchlägen iſt
dieſer Weg unpaſſierbar und wird jetzt an der zu
tiefſt gelegenen Stelle mit Pflaſterſteinen ausgelegt.
Das Material dazu iſt bereits angefahren und läßt
die Hoffnung aufkommen, künftighin trockenen
Fußes nach Zſcherben zu gelangen.

Die Partei ruft! Wir folgen!
S Beunga. Unſere Ortsgruppe der NSDAP.

hat für den Donnerstag abend zu einer Ver
ſammlung ins Jugendheim aufgerufen. Dem
Rufe der Partei werden alle Folge leiſten.

Jubilar Ehrung
Großkayna. Bei den Gewerkſchaften Michel

Veſta konnten wiederum zwei Gefolgſchaftsmit
glieder auf eine ununterbrochene 25jährige Tätig
keit bei dieſem Werk zurückblicken. Die Jubilare
ſind die Lokomotivführer Willy Berlitz und
Hermann Kobe. Aus dieſem Anlaß wurde den
Jubilaren von ſeiten ihrer Arbeitskameraden eine
kleine Feierſtunde abgehalten und ihnen einige

Beſprechung der Domherren.
Naumburg. Generalfeldmarſchall von

Mackenſen nahm mit den anderen Domherren
am Sonntag am Gottesdienſt im Dom teil. Nach
dem Gottesdienſt fand eine Beſprechung der Dom
herren ſtatt. Der Abfahrt des greiſen Feld
marſchalls und ſeiner Gattin wohnte eine gröfßzere
Menſchenmenge bei, die ihm eine herzliche Anteil
nahme bekundete.

Zum 81. Geburtstag.
Naumburg. Am Dienstag konnte der Ober

h a. D. Wilhelm. Winter ſeinen
1. Geburtstag begehen. Wir gvatulieren demAltersjubilar Pera

Flucht aus dem Leben
J Camburg. Der Beſitzer des zwiſchen der

Papiermühle und Steudnitz aufgefundenen Motor
rades hat ſeinem Leben freiwillig in der Saale
ein Ende gemacht. Seine Leiche wurde an dem
Mühlenwehr bei Döbritſchen aufgefunden. Es
handelt ſich um den 2ojährigen Arbeiter W. G.
aus Frauenprießnitz, den anſcheinend lange
Krankheit mit a r wer zu dem Schritt ver
anlaßten. Der freiwillig aus dem Leben Ge
ſchiedene hinterläßt ſeine Frau und zwei Kinder.

Sturm 13/ 4 mit in Front
Laucha. Am vergangenen Sonntag

fanden in Magdeburg die Wettkämpfe der

ſchöne Gegenſtände überreicht. Sie erhielten
außerdem noch die ſilberne Ehrengedenkmünze
nebſt Beſitzurkunde und außerdem die Ehren
urkunde der DAF. Möge den Jubilaren ihre Ar-
beitskraft noch recht lange erhalten bleiben.

Vor das Motorrad gelaufen.

Krumpa. Jn der Hauptſtraße ſpielten am
Montag zwei etwa ſiebenjährige Knaben und
beachteten dabei nicht ein herannahendes
Motorrad. Einer der Jungen wurde von dem
Kraftrad erfaßt und zu Boden geſchleudert.
Geiſtesgegen wärtig konnte der Fahrer das Kind
mit dem Fuß von dem Kraftrad ſtoßen, ſo daß
die Verletzungen nur leichterer Natur waren.

Anfall beim Melken
S Markröhlitz. Auf dem Rittergut wurde beim

Melken einer Kuh das Tier plötzlich unruhig und
trat die Frau des Melkers gegen den Unterleib.
Die Frau trug innere Verletzungen davon und
wurde mit dem Krankenwagen in die Chirurgiſche
Klinik nach Halle gebracht.

SeRund uméuerfurt s

Zum großen Appell gerüſtet
O Querfurt. Nur wenige Tage noch trennen

uns von dem großen Appell der NSDAP. für
das geſamte Kreisgebiet. Waren ſchon lange
vorher die entſprechenden Maßnahmen der Vor
bereitung eingeleitet, ſo werden in dieſen Tagen
die letzten Vorarbeiten geleiſtet. Der Sport
platz auf der Eſelswieſe iſt nach den das Ter
rain beſſernden Arbeiten jetzt für den Aufmarſch
der Formationen hergerichtet. 26 Fahnenmaſten
wurden errichtet und ein größeres Podium auf
geſtellt. Jn der Hermann-GöringStraße haben
von der Geiſtkirche ab beiderſeits des Fahr
dammes viele Flaggenmaſte ihren Standort er
halten und werden noch weiter bis zur Bäcker
ſtraße die. Straßenfronten zieren. Seitens der
Stadt wird für ausreichend Grünlaub und
Tannenreiſig geſorgt, ſo daß die Einwohnerſchaft
ſich für den Grünſchmuck- der Häuſerfronten voll

Der neue Haushaltplan
Weitere günſtige Finanzlage der Stadt.

z Zeitz. Der Haushaltplan für das Rechnungs
jahr 1939 weiſt ebenſo wie die Haushaltpläne der
Vorjahre eine weitere günſtige Finanzlage aus.
Der aus dem Vorjahre zu übernehmende über
ſchüß findet Verwendung zur verſtärkten Schulden
tikgung und zur Beſtreitung von Straßenbau
arbeiten. Zur Verbeſſerung der Kreisſtraßen
ſtehen rund 121 000 M. zur Verfügung. Die Ge
famtlänge der Kreisſtraßen beträgt rund 61 km.
Für das Schulweſen, insbeſondere die Verbands

Waunhing. Auſtrut-
Gruppe Mitte der SA. ſtatt, bei denen die
wehrſportlichen Kämpfe das Hauptintereſſe in
Anſpruch. nahmen. Unſer heimiſcher Sturm 13/ 4
nahm am ſchwerſten Kampfe, am Wehrmann-
ſchaftskampfe, teil, und es war ihm auch hier
ein ſchöner Erfolg beſchieden. Der Sturm 13/9 4
konnte in der Geſamtwertung einen achtbaren
z. Sieg erringen, und der Führer der Mann
ſchaft, Sturmführer Lüddicke, konnte bei der
Siegerverkündung eine ſchöne bronzene Plakette
in Empfang nehmen.

Nun die andere Hälfte.
Freyburg. Nachdem die rechte Fahrbahn

hälfte der Brücke in ihrem Untergrund neu her
geſtellt wurde, wurde jetzt die linke Hälfte in An
griff genommen und deshalb geſperrt. Der Ver
kehr geht über das fertiggeſtellte Stück. Die Ver
kehrsregelung erfolgt wie bisher. Es wird noch
einige Zeit vergehen, bis die Arbeiten beendet ſind.

Dmangsfelder eandg

Ferienkinder ſind da!
Unterteutſchenthal. Nach Weſtfalen und

Berlin ſandte uns nun der Gau Sachſen zehn
Kinder (fünf Jungen und fünf Mädchen) aus
den die ſich im Mansfelder Lande erholen
wollen.

Pomade, Staub und fett in ßkämmen, den Schmutz in Bürſten und in Schwämmen

etzen wird. Die Schmuckplätze werden jetzt
ls gründlich von gärtneriſchen Hilfs-

kräften durchgeſehen und bearbeitet damit ſie
zum Appell ſich eindrucksvoll präſentieren können.

Sie ſtand im Wege.
Querfurt Die an der Ecke HermannGöring- Straße Mönchsbrücke befindliche Tank

ſtelle die infolge ihrer Lage gerade an der
ſcharfen Kurve mit für den Verkehr behindernd
war, iſt jetzt weiter von der Ecke zurückverlegt
worden. Damit iſt die Verkehrsſicherheit hier
bei weitem erhöht worden.

Ausbau des Rathaufes,
O Zuerfurt. Zu den Umgeſtaltungsarbeiten

am Rathaus wurde in den letzten Tagen nochdie Herſtellung eines paſſenden e im Erd
des jüngeren Anbauteiles durchgeführt.

je Arbeiten werden bis zum Kreisappell zum
Abſchluß gelangen,

Waſſerſchau wird durchgeführt.
O Querfurt. Jm letzten Drittel des Monats

z werden in der Feldmark der Stadt Be
ichtigungen der e dritter Ordnung
durch das Schauamt durchgeführt. Dabei werden
die Abzugsgräben im Mädchengrund und die
Flutgräben von der Abdeckerei bis zur Ein
mündung in die Querne beſichtigt. Die An
lieger dieſer ars haben dafür Sorge zu
er daß die Waſſerläufe ordnungsmäßig ge
ſäubert ſind

Kinderfeſt am 3. und 4. Juli.
O Querfurt. Auch in dieſem Jahre wird

vor dem Beginn der Sommerferien das Kinder
feſt hier veranſtaltet. Als Termin iſt der 4. Juli
feſtgeſetzt worden. Am 3. Juli, abends, wird
der Kinderfackelzug ſtattfinden. Die Vorberei
tungen ſind ſchon im Gange. Hoffentlich beſchert
der Wettergott dazu auch das ſchönſte Wetter,
damit die Kinder zu ihrem Feſte fo recht voll
Freude und Jubel ſein können

Wenig Betrieb im Standesamt.
O Ouerfurt. Jn der letzten Woche wurde nur

ein Todesfall vom Standesamt beurkundet.

Bis ins hohe Alter tätig.
O Ouerfurt. Jm Kreiſe ſeiner Kinder und

Enkel konnte am Dienstag der Maſchinenführer
Karl Roſt Döcklitzer Tor, ſeinen 80. Geburtstag
feiern. Der Jubilar erfreut ſich noch einer ſeltenen
körperlichen und geiſtigen Friſche. Seit 55 Jahren
iſt er bei der Firma A. Kämpfer beſchäftigt. Noch
heute geht Großvater Roſt täglich ſeiner Arbeit
nach. Wir wünſchen ihm noch einen ſonnigen
Lebensabend!

Abends nach dem Kreisappell.
O Huerfurt. Der Vorverkauf zu den Abend

veranſtaltungen innerhalb des Kreisappells hat
in der Kreisdienſtſtelle begonnen. Um 20 Uhr
wird im Saale des Hotels „Goldener Stern“ ein
großes Konzert des Reichsmuſikzuges der HJ.
durchgeführt, Gleichzeitig läuft im großen „Bär“
Saal ein buntes KdF.-Kleinkunſtprogramm.

Zum Schmuck der Häuſer.
(5 Querfurt. Damit zum Kreisappell alle

Häuſer mit friſchem Grün geſchmückt werden
können, werden einige Fuhren Tannengrün der
Bevölkerung unentgeltlich zur Verfügung geſtellt.
Dieſes Grün kann am Donnerstag und Freitag
nachmittag auf dem Markt, im Schulhof der
Stadtſchule und im „Schützenhaus“ abgeholt
werden.

berufsſchulen, werden im Haushaltplan Mittel in
Höhe von 64000 M. bereitgeſtellt. Der Einzel
plan Jugendhilfe ſieht u. a. Beihilfen für die
HJ.Gliederungen in Höhe von 11 000 M. und
weitere 4000 M. Rücklagen für den Heimbau vor.

Automatendiebe gefaßt
z Feitz. In den letzten Monaten wurden hier

mit falſchen oder widerrufenen Geldſtücken aus
Automaten Waren entnommen und die Auto
matenaufſteller dadurch erheblich geſchädigt. Die
Täter konnten jetzt feſtgeſtellt und der verdienten
Beſtrafung zugeführt werden. Weiter wurden zu
gereiſte junge Burſchen, die gewaltſam aus Auto
maten und Schaukäſten Geld und Waren ent-
wendeten, feſtgenommen.

Gegen Laſtzug gefahren.
2 Zeitz. Am Montag, gegen 6.35 Uhr, fuhr

eine Radfahrerin an der Ecke Tröglitzer Straße
Milchhof gegen einen entgegenkommenden Laſt
kraftwagen. Die Radfahrerin kam zu Fall und
zog ſich Verletzungen am Hinterkopf und am
rechten Oberſchenkel zu. Die Schuld dürfte nach
den erfolgten Feſtſtellungen die Radfahrerin ſelbſt
kreffen, weil ſie die nötige Vorſicht außer acht
gelaſſen hat.

Für treue Dienſte.
z Zeitz. Der Laborant Paul Gaudlitz blickte

am Montag auf eine 40jährige Tätigkeit bei der
Firma F. A. Oehler zurück. Jn einer Feierſtunde
wurde der Jubilar von der Betriebsführung durch
Glückwünſche und Geſchenke geehrt. Wir gra
tulieren herzlich!

Von der Straße geſchleuderk.

z Könderitz. Auf der Kreisſtraße Oſtra--Kön
deriz kam ein in Richtung Könderitz fahrender
Perſonenwagen eines Döbriſer Einwohners ins
Schleudern, ſo daß er mit den Hinterrädern, die
dabei brachen, über die Böſchung glitt. Perſonen
wurden glücklicherweiſe nicht verletzt,

Neuer Bürgermeiſter.

z Bündora. Jn der Gemeinderatsſitzung wurde
der neue Bürgermeiſter, Bauer Artur Barth,
in ſein Amt eingeführt und verpflichtet.

Ein Heim für die Sporkler,
z Roſitz. Hier wurde das neue, ſchöne Sportler

heim in einer Feierſtunde ſeiner Beſtimmung
durch Landrat Wagner übergeben.

beſeitigt in Sekunden Ein Glück, daß iſt erfunden!
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ommerfest ces Roten Kreuzes h enf Halle. Am An Wer 97 rrohe Stunden für Mitglieder und Gäſte im Kurpark zu ü Geſandte in Berlin, Profeſſor CernakFerv f s v s ß rp x 5 Bad Dürrenberg ſeiner Gattin und einem jungen ſlowakiſchen
Die Kreisſtelle Merſeburg des Deutſchen ſtändiger Hilfsbereitſchaft. Jch rufe daher alle Genüſſe ausreichend geſorgt. Ganze Kuchen Juriſten in der Gau und Univerſitätsſtadt Halle.

Roten Kreuzes hatte alle ihre Mitglieder und
Gäſte aus Stadt und Land eingeladen, an dem
im ſchönen Kurpark des Solbades Dürrenberg
veranſtalteten Sommerfeſt teilzunehmen, das
am Dienstag ſtattfand. So zahlreich waren ſie
alle gekommen, die weiblichen und männlichen
Aktiven ſowohl als auch die fördernden Mit
glieder, daß im Kurpark ein Leben und Treiben

Aus dem Tanzſpiel „Erlebniſſe im Walde“
Bilder: Albrecht (2)

keinen Platz mehr, denn ſelbſtverſtändlich
wollten die zumal teilweiſe von weither gekom
menen Gäſte rund um den Konzertpavillon her
umſthen, um ſo nebenbei auch den Klängen des
Siadtiſchen Orcheſters Weißenfels lauſchen zu
Wnnen. Dennoch gab es auch in den übrigen
Gaſtftätten des Badeortes genug zu tun, denn
nach überallhin waren die einzelnen Bereit-
ſchaften der verſchiedenen Orte eingeteilt.

Zuerſt aber verſammelten ſie ſich alle im
Kurpark zur Eröffnung des Feſtes durch den

i des Deutſchen Roten Kreuges,Landrat Dr. Riefen, Merſeburg. Er entbot
allen Kameradinnen und Kameraden ſowie den
Säſten, vor allem unſerem Kreisleiter Ritter
baußch, er Heinz und allen den
anderen von Partei, Stagt. Wehr
mocht und Polizei ein herzliches Willkommen.Poli

benutzte Landrat Dr. Rieſen die Ge
tt, allen ſeinen getreuen Mitarbeite

rinnen und Mitarbeitern im Deutſchen Roten
Kreuz ſo Frau von Goldammer-Weh lätz, der ſtellvertretenden Leiterin der
Kreisgemeinſchaft im Deutſchen Roten Kreuz,
Bürgermeiſter Huhn, dem Leiter der Kreis
W Frau Koch, Bad Dürrenberg, der

in der weiblichen Bereitſchaften. ferner Dr.
Martin und Dr. Erhardt, Merſeburg,als Hauptführer im DRK., ſowie auch allen
anderen Kameradinnen und Kameraden ſeinen
herzlichſten Dank für ihre treue Anterſtützung
und Hilfe bei der Neuorganiſation des Deut
hen Roten Kreuzes zu ſagen. Der Kreisführer
ſtattete auch allen den Männern von der Ge
meinde und dem Verkehrsamt ſowie der Bade
und Salinenverwaltung in Bad Dürrenberg
ſeinen Dank ab, die das Feſt haben ausgeſtalten
helfen. Daß dieſes t auch einen ſchönen finan
zielken Ertrag einbrachte, darum haben ſich die
Mitglieder des DRK. ſelbſt durch vielerlei
ſchöne und auch nützliche Gaben in uneigen
nütziger Weiſe verdient gemacht.

Landrat Dr. Rieſen erinnerte weiter
daran, daß gleichzeitig mit dieſem Feſttag noch
das Jubiläum des 25jährigen Beſtehens
des Martha-Hohenthal-Hauſes, derKindererholungsſtätte des Deutſchen Roten
Kreuzes begangen werden könne. Frau
Scharf ſteht ſeit dieſer Zeit dem Heim vor,
das ſchon vielen tauſend Kindern eine Er
holungs und Geneſungsſtätte geweſen iſt, und
in dem zur Zeit auch wieder viele Kinder aus
allen deutſchen Gauen weilen, während Ober
ſchweſter Eliſabeth ſeit 15 Jahren dort
ſegensreich und mit aller Liebe für die Kinder
wirkt. Jhnen beiden ſowie den Stiftern des
Heimes, deſſen Namen es trägt, dankte der
Kreisführer beſonders herzlich. Frau von
Ulrich, Magdeburg, die Provinzialvorſitzende,
hatte ebenfalls brieflich ihre Grüße und Wünſche
überſandt.

Kurz nur ſtreifte der Landrat die Aufgaben
des Deutſchen Roten Kreuzes, deſſen ſegens
reiches Wirken im Dienſt der Nächſtenliebe uns
allen aus dem Weltkriege her noch in guter und
auch dankbarer Erinnerung iſt. Aber auch im
Frieden hat das Rote Kreuz beſondere Auf
gaben zu erfüllen, ſo im Unfall- und im Kata
ſtrophenſchutz. So braucht das Deutſche Rote
Kreuz jede Frau und jeden Mann. die zum
ſelbſtloſen Dienſt und zur Opferbereitſchaft fähig
ſind. Wer aber ſelbſt nicht durch die Tat mit
helfen kann. der möge wenigſtens den überall
gebildeten Rot-Kreuz-Gemeinſchaften beitreten,
um ſo die Arbeit finanziell fördern zu helfen.

e zte Jahr durch ſeineit gebracht; doch nun
sbau. für den jeder

T

on viel Arh
en inneren

Neuorganiſo
geht es an
Helfer gebraucht werde. T r feſtliche Tag aber
ſolle allen Freunden des Roten Kreuzes zeigen,
welcher Geiſt in ihm lebendig iſt Zugleich aber
ſei dieſes Feſt ein Dank an alle die Mitarbeiter
und Förderer. daß ſie in frohen Stunden wieder
neue Kraft für die weitere Arbeit ſchöpfen. Dem
Feſt wünſchte Landrat Dr. Rieſen einen
guten Verlauf, daß es ſeinen werbenden Zweck
erfülle und die noch Abſeitsſtehenden gemahne.
auch ihre Pflicht zu tun. Der Führer hat es
ſelbſt einmal geſagt: Rot Kreuz Arbeit iſt
ſelbſtloſer Dienſt am Volk und Vaterland in

Deutſchen auf, dieſe Arbeit zu fördern!“ So
lenkte der Kreisführer zum Abſchluß ſeiner An
ſprache die Gedanken auf den Führer hin, dem
alle unſere Arbeit gilt und an den wir denken
überall, wo deutſche Menſchen ſich zuſammen
finden. So galt auch ihm der Gruß und die
Lieder der Nation, die gemeinſam geſungen
wurden.

Jm Mittelpunkt des unterhaltenden Pro
gramms ſtanden die Vorführungen auf der
Freilichtbühne, die einen ſtimmungs
vollen Rahmen für die von Urſulg Podolſky
mit ihren Schülerinnen einſtudierten Dar
bietungen bot. Sie ſtanden unter dem Ge
danken „Spiel und Tanz im Reiche des Sole-
zwerges“ und die einzelnen Bilder: „Vom Sole
zwerg zum Roſenkind“, „Die Erlebniſſe im
Walde“, das entzückende Rokokoſpiel Die
Werbung“/ und dann die abſchließende „Parade“
fanden in zwei Aufführungen ſo viele begeiſterte
Zuſchauer, wie ſonſt nie zuvor eine Aufführung
nachweiſen konnte. Während der Pauſe über
reichte Landrat Dr. Rieſen der Leiterin der
Aufführungen, Frl. Podolſky, als Zeichen
des Dankes und der Anerkennung für deren
Mühe einen herrlichen Roſenſtrauß; eine gleiche
Gabe aus ſeiner Hand empfing auch Frau von
Goldammer-Wehlitz und Oberſchweſter
Eliſabeth.

Draußen im Kurpark war für die leiblichen

berge waren aufgefahren, und überall ſtanden
eßbare und leckere Dinge bereit. Wer ſich an
der ſalzigen Sole durſtig getrunken hatte, konnte
den Durſt mit ſüßer Erdbeerbowle wieder löſchen
Am Schießſtand knallten die Luftbüchſen, die
Loſe waren im Nu verkauft. obwohl die Tom
bola mit vielen hundert Gewinnen aus den
Spenden der Mitglieder ausgeſtattet war. Am
Nachmittag unterhielt das Städtiſche Orcheſter
Weißenfels die Gäſte mit einem ſchönen Kon
zert, bei dein als Soliſt auf dem Piſton Kam
mervirtuoſe Heinrich Teubig, Leipzig, mit
wirkte. Mit 2000 Lampions wurde dann am
Abend der Kurpark feſtlich und ſtimmungsvoll
erleuchtet; ſo haben wir es uns wenigſtens er
zählen laſſen, und es ſoll auch beim Tanz auf
der Freilichtbühne noch recht ſchön geweſen ſein.
Wir ſelbſt haben es leider nicht miterlebt, wir
mußten mit den kleinen Kindern, ebenſo ungern
wie ſie, heimfahren. Sie wegen des Schlafes,
der ihnen nottut, und wir der Arbeit wegen,
denn heute wollen es ja alle, die ſelbſt mit da
bei geweſen ſind, in der Zeitung leſen, wie ſchön
es geweſen ſei. Daß es ſicher ſchön war beim
Sommerfeſt des Deutſchen Roten Kreuzes in
Bad Dürrenberg, glauben wir alle gern, und
ſie werden daran denken, bis es im nächſten
Jahre ſicher wieder ebenſo ſchön werden wird,
denn das geſtern Gebotene iſt wohl kaum zu

übertreffen. echt

Schülerinnen der Tanzſchule Merſeburg bei den Tanzſpielen auf der Freilichtbühne.

Scapea Fouw ein Fano!
Aus Admiral von

Am Sommerſonnwendtage 1919 hat die
deutſche Flotte. ebenſo ſtolz und ruhmvoll wie
ſie drei Jahre vorher vor dem Skagerrak gegen
England Siegerin blieb,' ſich ſelbſt einen
Untergang von antiker Größe be-
reitet. Der 21. Juni, der Tag von Scapa Flow,
iſt durch den Befehl des Vizeadmirals von
Reuter, die Flotte zu verſenken, eines der
ſchönſten Ruhmesblätter in der an Heldentaten,
Mannesmut und Entſchlußkraft ſo reichen deut
ſchen Geſchichte geworden.

Dieſe Tat eine verräteriſche Handlung. einen
Treubruch und eine Schande zu nennen blieb
den Engländern vorbehalten, die ſich ſoviel auf
ihre „fairneß“ zugute halten, die ſie allerdings
nie beſitzen, ſobald ſte glauben, ihre ſogenannte
Weltmachtſtellung ſei angegriffen.

Gerade in den heutigen Tagen der erneuten
engliſchen Einkreiſungsbeſtrebungen können wir
die Erinnerung an den ſtolzen Tag von Scapa
Flow nicht beſſer begehen, als daß wir die An
ſprache des engliſchen Vizeadmirals Sir Sidney
R. Fremantle niedriger hängen, die dieſer
an ſeinen Gegner, Admiral von Reuter. am
Tage nach der Verſenkung der deutſchen Flotte
im Rahmen eines Appells auf dem Achterdeck
des Flaggſchiffes „Revenge“ gehalten und die
Admiral von Reuter in ſeinem Erinnerungs
buch „Scapa Flow“ im Wortlaut der Nachwelt
überliefert hat:

„Admiral von Reuter! Bevor ich Sie als
Gefangenen den militäriſchen Behörden über
gebe, möchte ich Jhnen gegenüber meine Ent
rüſtung über Jhre Tat zum Ausdruck bringen.Dieſe Tat Unft jedem Entpfinden fur Anſtand
und Ehre zuwieder. Sie iſt eine verräteriſche
Handlung, ein Treubruch und eine Schande für
die, die ſie begingen. Sie haben durch das
Setzen der Kriegsflagge und die Verſenkung
der Schiffe zu einer ZJeit, wo der Waffenſtill
ſtand volle Geltung hatte, eine Kriegshandlung
vollzogen. Man ſieht hieraus, daß der Geiſt des
neuen Deutſchland kein anderer iſt als der des
alten. Jeder. der das bisher nicht glauben
wollte, wird das nun einſehen. Wie Jhre Tat
in Jhrem Vaterland aufgefaßt werden wird,
entzieht ſich meiner Kenntnis. Wenn Sie aber,
Admiral von Reuter, meinten, der Waffenſtill
ſtand ſei abgelaufen, ſo war das eine durch
nichts berechtigte falſche Annahme. Die Briefe
waren bereits ausgefertigt und von mir unter
ſchrieben. die Jhnen nach Anweiſung meiner
Regierung die Nachricht übermitteln ſollten ob
der Friede unterzeichnet ſei oder nicht. Wie
dürfen Sie glauben, daß ich mit meinem Ge-
ſchwader zu Übungen in See gegangen wäre,
wenn dieſer Tag ein ſolch kritiſcher war

Wie Deutſchland den Krieg mit dem Einfall
in Belgien durch ein militäriſches Verbrechen
begonnen hat, ſo haben Sie durch ein maritimes
Verbrechen den Krieg beendet! Die ehrliebenden
Seeleute aller Nationen werden für dieſe Tat
kein Verſtäöndnis haben. ausgenommen viel-
leicht die Jhren.

Sie werden jetzt den Militärbehörden über
geben werden, die ſich mit Kriegsgefangenen
beſchäftigen.

Neuters Erinnerungen
„Jch konnte“, ſchreibt Admiral von Reuter

in ſeinem Buche weiter, „während der Rede nur
mit dem Kopf ſchütteln. Jch hatte das Gefühl,
daß die Rede für den anweſenden Reporter der
Times gehalten wurde. Er ſoll ſich, wohl zur
Schilderung der Beſetzung der deutſchen Schiffe,
bereits am Sonnabend, dem 21. Juni, an Bord
der engliſchen Schiffe eingefunden haben.

Dieſe Rede unter Entfaltung von militä
riſchem Pomp ſollte natürlich eine Haupt und
Staatsaktion darſtellen. Der Engländer ſchwärmt
für ſolche Schauſtellungen. Auf den geiſtig höher
ſtehenden Deutſchen wirken ſte abgeſchmackt. Uns
erſchien dieſe Handlung wie für einen Film
geſtellt. Sie fiel ſchon aus dem Rahmen des
Komiſchen heraus und wirkte mitleiderregend.
Jch empfand dieſen Theatercoup für den gut-
ausſehenden und gewiß auch vornehm denkenden
engliſchen Admiral als ungemein peinlich und
demütigend.

Jch antwortete in Deutſch an den Dolmetſcher
gewandt: Sagen Sie Jhrem Admiral, daß ich
den Jnhalt ſeiner Rede nicht anerkennen kann
und meine Auffaſſung nicht mit der ſeinen über
einſtimmt. Jch allein trage die Verantwortung.
Jch bin überzeugt, daß jeder engliſche Seeoffi-
zier 5 meiner Lage ebenſo gehandelt hätte
wie ich.“

Witteldeniſchland

Ein Reiter von MarslaTour
Er wurde 90 Jahre alt.

Bitterfeld. Jn erſtaunlicher körperlicher und
geiſtiger Friſche beging der Bikterfelder Mitbürger
Wilhelm Kunert, der erſt vor kurzer Zeit mit
ſeiner Gemahlin das Feſt der eiſernen Hochzeit
feiern konnte, ſeinen 90. Geburtstag. Als der
Krieg 1870/71 ausbrach, zog er, der damals gerade
aktiv diente, mit den 13. Dragonern ins Feld. Das
Regiment lag damals in unſerer engeren Heimat

in Gräfenhainichen, Schmiedeberg und Kem-
berg in Garniſon. Die 13. Dragoner hatten den
größten Anteil an den für die deutſchen Truppen
ſiegreichen Reiterkämpfen bei MarslaTour und
Vionville, denen die Siege bei Gravelotte, Metz
und Sedan folgten. An der Schlacht bei Mars-la
Tour hatte Kunert mit einigen anderen Kame-
raden inſofern hervorragenden Anteil, als es
ihnen gelang, den franzöſiſchen General Montcyn
gefangen. zu nehmen.

Schwerer Sturz eines Radfahrers
Ellrich (Harz). An der Straßenkreuzung

bei der Apotheke ſtürzte in der Nacht ein Rad
fahrer aus Appenrode ſo unglücklich mit ſeinem
Fahrrade, daß er mit erheblichen Kopfver
letzungen ins Krankenhaus gebracht werden
mußte.

Der Beſuch hatte vor allem auch den Zweck, den
zuſtändigen ſlowakiſchen Miniſterien ein Bild von
der MartinLuther- Univerſität und ihren natur
wiſſenſchaftlichen Einrichtungen zu geben, wonach
dann insbeſondere die Möglichkeiten eines Zu
zuges ſlowakiſcher Studenten nach Halle erwogen
werden ſollen.

Der ſlowakiſche Geſandte und ſeine Begleitung
waren Gäſte des Rektors der MartinLuther
Univerſität, Prof. Dr. Johannes Weigelt, der
den Beſuchern durch die Beſichtigung mehrerer
Jnſtitute der Univerſität einen umfaſſenden Ein
blick in das wiſſenſchaftliche und ſtudentiſche Leben
in Halle vermittelte. An der Führung beteiligten
ſich noch Dozent Dr. Hans Raupach, der Leiter
des Jnſtituts für Grenz und Auslandsdeutſchtum,
und Dr. Lier, der Leiter des Außenamtes der
Gauſtudentenführung.

Der Tod hat keine Macht mehr
DiphtherieSchutzimpfungen ein voller Erfolg.

Deſſau. Die DiphtherieSchutzimpfungen, die
im letzten Winter in Deſſau an ſämtlichen Kin
dern vorgenommen wurden, hatten nach dem jetzt
vorliegenden Ergebnis einen vollen Erfolg. Die
Seuche iſt gebannt. Auch an den Belegungs
ziffern in den Krankenanſtalten läßt ſich der Er
folg ermeſſen. Während im Dezember 54 Di
phtheriekranke in den Krankenanftalten lagen,
ſind es heute nur noch 5. Die Todesfälle, die in
früheren Jahren beträchtlich waren, ſind völlig
verſchwunden.

Ein Millionenprojekt
Rot Kreuz Krankenhaus in Nordhauſen

Nordhauſen. Das Nordhäuſer Städtiſche
Krankenhaus, deſſen älteſter Teil 1887 erbaut
und 1929 ein zweites Mal erweitert wurde,
genügte ſeit langem nicht mehr den räumlichen
Anforderungen. Man faßte bereits vor einiger
Zeit die Bildung eines Zweckverbandes für
einen Neubau ins Auge. Dieſer Plan wurde
aber wieder fallengelaſſen und ſtatt deſſen Ver
handlungen mit dem Roten Kreuz aufgenom
men, die nun zum Abſchluß gekommen ſind.
Danach wird das Deutſche Rote Kreuz in der
Nähe des „Roſengartens“ einen Neubau er
richten, der mindeſtens 200 Betten umfaſſen ſoll.
Die Planung liegt in den Händen eines Darm
ſtädter Architekten. Die Koſten des Neubaues
werden ſich auf etwa 2 Mill. M. belaufen. Der
Leiter der Anſtalt wird im Einvernehmen mit
der Stadt beſtellt, die Arzte des Städtiſchen
Krankenhauſes werden vom Deutſchen Roten
Kreuz übernommen werden. Mit dem Neubau
wird die Stadt Nordhauſen eines der neuzeit
lichſten deutſchen Krankenhäuſer erhalten.

Ernſte Mahnung an alle Eltern
Der Vater muß die Schuld ſeines Sohnes büßen.

F Jeßnitz (Anhalt). Ein Vorgang, der leider
nicht vereinzelt daſteht, hat das zuſtändige
Landgericht in Leipzig zu einer beachtlichen
Entſcheidung veranlaßt. Er ſpielte ſich in Groß
dalzig ab und kam damit an die Zuſtändigkett
des Leipziger Landgerichts. Jn dem Orte ver
gnügten ſich zwei Schulkameraden mit

chießen von Spatzen. Einer der Jungen beſg
eine Luftbüchſe. Obwohl ſein Vater der Jagd
oblag, waren die Waffen ſtets gut verſchloſſen
bis auf ein Teſching, das mit der Lußtbüchſe
des Jungen zuſammen aufbewahrt wurde.
Patronen waren dafür nicht vorhanden. Jm
März nahm der Junge trotz des wiederholten
Verbotes des Vaters das Teſching mit, beſorgte
ſich Patronen und ging mit ſeinem Schulkame
raden auf die Spatzenjagd. Ein plötzlich los
gehender Schuß traf dabei den Freund mitten
ins Herz. Der ſchuldige Junge war infolge
ſeiner Jugendlichkeit von 14 Jahren noch ſtraf
frei. Dagegen wurde der Vaker in Strafe ge
nommen. Das Gericht hielt ihm die Verletzung
ſeiner Sorgfaltspflicht vor. Auch die Angabe
des Vaters, daß er ſeinen Sohn öfter verwarnt
habe, half ebenſowenig wie der Hinweis der
fehlenden Patronen zu dem Teſching.

An Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe
erhielt der Vater des ſchuldigen Jungen 600 M.
Geldſtrafe. Das Urteil iſt eine ernſte Mahnung
an alle Eltern! Es geht nicht an, Waffen her
umliegen zu laſſen, auch wenn ſie alt ſind und
keine Patronen dazu ſich im Hauſe befinden.

Muſikpreis der Stadt Deſſau
Deſſau. über die Stiftung des Muſik

preiſes der Stadt Deſſau im Zuge der Be
mühungen des Gemeindetages und der Reichs
muſikkammer machte der ſtädtiſche Muſikbeauf
tragte, Stadtrat Stahn, vor den Ratsherren
nähere Angaben. Danach ſoll alljährlich ein
Muſikpreis von 500 M. in ungeteilter Form an
einen nachſchaffenden Künſtler Deſſaus zur Aus
zahlung gelangen. Vor allem wird der Nach
wuchs ausgezeichnet. Komponiſten ſind von dem
Muſikpreis ausgeſchloſſen.

Vom Auto erfaßt und getötet
Magdeburg. Auf der Leipziger Chauſſee

wurde ein Radfahrer, der in einen Feldweg auf
der anderen Straßenſeite einbiegen wollte, von
einem Perſonenkraftwagen erfaßt, ein Stück mit
geſchleift und ſo ſchwer verletzt, daß er bald ſtarb.

Die Elbe ſteigt
Magdeburg. Der Waſſerſtand der Elbe,

der nach dem pfingſtlichen Hochwaſſer während
der heißen Tage ſchnell zurückgegangen war,
ſteigt als Auswirkung der reichlichen Nieder
ſchläge in den Gebirgen weiter ſtark an. So
ſind nach Mitteilung der Waſſerſtraßendirektion
vorläufig folgende Waſſerſtände zu erwarten
Wittenberg 4,65 m am 21. 6., abends
Deſſau-Roßlau: 4,15 m am 22. 6., mittags
Aken: 4,35 m am 22. 6., nachmittags
Barby: 4,00 m am 22. 6., nachmittags

Hundebiß in Hundeluft.

Hundeluft. Bei Neckereien unter jugend
lichen Wirtſchaftsgehilfen wurde einem von dieſen
von einem Hunde, der dieſe Neckereien nicht leiden
konnte, faſt die ganze Ohrmuſchel abgebiſſen, ſo
daß er den Arzt aufſuchen mußte.

Nachlaſſen des Hochwaſſers der Mulde.
Grimma. Der Muldenwaſſerſtand iſt weiter

hin zurückgegangen, ſo daß neue überflutungen
nicht mehr zu melden ſind. Es ſteht zu erwarten,
daß der Normalſtand ſehr bald wieder erreicht
ſein wird. 5
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Sſegeszug des Glases
Die Erzeugniſſe der Gußglasfabrikation und ihre Verwendung

„Wer in einem Glashaus ſitzt, darf nicht mit
Steinen werfen!“ Dies iſt ein ebenſo altbekanntes,
wie überaltertes Sprichwort; denn das Vorurteil,
das darin enthalten iſt, beweiſt lediglich die abſolute
Unkenntnis der im Laufe der Zeit erreichen
großen Widerſtandskraft des Glaſes in den ver
ſchiedenſten Arten und Formen.

Jeder techniſche Zweck findet heute die ihm
entſprechende Glasart. Es gibt nicht nur „roſt
freien Stahl“, es gibt längſt auch „biegſames
Glas“ „wärmefeſtes Glas“, ja ſogar ein „bruch
ſicheres Glas“! Wir beveiten heute Speiſen auf
dem Herdfeuer in Gefäßen aus „Boroſilikatgbas“,
wir kennen Glasthermometer, die Verwendung bis
zu 365 Grad finden, ohne zu zerſpringen, Glas
wolle, Glasfaſer u. a. m. alles Erzeugniſſe, denen
zweifellos noch weit über die bisherigen An
wendungsgebiete hinaus Möglichkeiten offenſtehen.
Ganz beſonders groß aber iſt die Bedeutung des
Glaſes als Bauſtoff. Jnnerhalb dieſes Be
griffes ſpielt das Gußglas, deſſen beſondere Be
deutung in der Fähigkeit liegt. das Licht zu ver
teilen, eine zunehinend wichtige Rolle. Seine
Herſtellung hat ſich ſchon ſeit den 90er Jahren des
vergangenen Jahrhunderts mehr und mehr zu
einem ſelbſtändigen Hüttenbetrieb entwickelt und
iſt mittlerweile weit über den Ausgangspunkt
„Rohglas“ hinausgewachſen; eine anſehnliche Zahl
ganz neuer Erzeugniſſe iſt vorhanden und bietet
dem Jnnen und Außenbau, der Raumgeſtaltung
und Raumausſtattung die moannigfaltigſten Ver
wendungsmöglichkeiten. Einen KUberblick über dieſe
Möglichkeiten ſollen die nachfolgenden Ausfürh
rungen bieten:

Da haben wir zuerſt das Rohglas, das vor
Holz und Metall, die heute beide zum Vorteil
unſever Volkswirtſchaft einzuſparen ſind. den Vor
teil hat, daß es nicht porös, außerdem ſchimmel,

wurm und geruchfrei iſt und keine
Krankheitsevreger überträgt, weil es leichter ſauber
zu halten iſt, als andere Werkſtoffe. Wir finden
es daher aus hygieniſchen Gründen allgemein im
Gebrauch in Opevationszimmern und Labovratorien
als Schrank und Tiſchplakten. Ferner eignet es
fich zum Auskleider von Rutſchen und Eisſchränkenund beſonders für die Militärſpinde in unſeren das vorzugsweiſe zum Abſchluß von Schaufenſter gevadezu als Sicherheits s ußglas be Rogg, Halle a. S. für die BVildberichterſtattung die Ab
weuzeitlich eirwgerichteben Kaſevnen. Ebenſo ſind rückwänden und zur Tür und Möbelverkleidung zeichnet wird. Das Drahtglas hat ſeine Wichtig teilungsleiter. Berliner Schriftleitung: Aug. Köhler.

Jebensmittelgeſchäfte aller Art heute ohne reicheVerwendung von Glas als Tiſch, Schrank, Aus Heit auch das Waſchbrettglas zu ſchätzen Trennwände aller Art in Induſtrie, Bahnhofs e etgeſanve et n ten n be rnommen.
lage und Schutzplatten und auch als Wandver das ſeinen Namen nach ſeiner urſprünglichen Ver und Luftſchiffhallen ſowie in Kauf und Büro DA. Y39Kleidung kaum denkbar. Auch die Weinlagerung wendung führt und die von Waſchbrettern her be häuſern erwieſen. ſondern auch für Türen, e d d n r wen über 14 500
findet ſtändig vermehrt. in mit Rohglas ausgelegten kannte Wellenprägung hat. Schrankböden, Rutſchen, für Fernſprechzellen, über 2000, Pl. 2Weinfäſſern ſtatt. dies dürfte ſich übrigens bei der Prismengläſer (Gußgläſer, die durch Fahrſtuhbabſchlüſſe, Wartehallen, Stvaßenbahn Sonnabends über 18 000

Anlage neuer Großkelleveien auch bald baulich
auswirken, weil dieſe Art der Lagerung ſich jeder
Kellerfornt anzupaſſen vermag und im Gegenſatz
zu den bisherigen vunden Holzfäſſern äußerſte

asgal U Qual Aajgwho c Wpagöguias Ala
Größe, dis zu 100 000 Liter Jnhalt, herſtellbar!
Was von der Weinlagerung im Glasfaß gilt, gilt
auch von der Lagerung von Ol, Säuren und
anderen Flüſſigkerten; auch hier wieder die große
Raum, Holz Metall und Subſtanzeinſparung!

Für die Sicherſtellung der Volksernährung, für
die Steigerung der Erzeugung von inländiſchen

üſen, Salaten und Obſt wird eine wichtige
Rolle das Gartenklarglas ſpielen; ſeine
etwas wellige Oberfläche iſt bewußt geſchaffen, um
die auffallenden Sonnenſtrahlen zu zerſtreuen und
damit das gewünſchte diffuſe Licht zu erhalten.
Durch ſeine vermehrte Verwendung wird es mög
lich ſein, mit der Zeit nennenswerte Beträge an
Deviſen für die Nahrungsmitteleinfuhr aus den
verſchiedenſten Ländern einzuſpaven und auch auf
dieſen Wege allmählich dem Ziel, Unabhängigkeit
vom Ausland auf dem Gebiete der Ernährung,
nahe zu kommen.

Eine große Rolle ſpielt farbiges Glas,
das in den verſchiedenen Tönen von ſtarker Leucht
kraft und unverwüſtlicher Halkbarkeit gegen Waſſer,
Hitze und atmoſphäriſche Einwirkungen heygeſtellt
werden kann. Die Farbgläſer finden als Bau
ſtoff mannigfache Verwendung nicht allein bei
dekorativen Arbeiten, bei Beleuchtungs- und
Reklamezwecken, bei Lichtſignalen von Eiſenbahn
und Schiffahrt, ſondern auch als Schutzglas in

triebauten und Warenlagern zur Vermeidung
verderblicher Einwirkung der direkten Sonnen
ſtrahlen. Beſonders ſtark iſt daher ſeine Ver
wendung in Brauereien, Färbereien. Molkereien,
bei allen Lebensmittellagern (blaues Glas), Luft
ſchutzbauten (kobaltblaues Glas), Arvchiven und
Büchevmagazinen, für Beleuchtungszwecke und in
der Lichtreklame (Milchglas), bei Induſtriebauten,
in Operationsſälen, Laboratorien, Bibliotheken und
Sammlungsräumen (mattiertes Glas).

Zur Verglaſung von Türen und Fenſtern,
Treunwänden, Möobeln, Kirchenfenſtern, Beleuch
tungskörpern eignet ſich beſonders Kathedral,
wie Ornament- und Klarglas. Eine Ver
bindung mehrerer Ornament und Klarglas
prägungen iſt das ſogenannte Streifenglas,

verwendet wird. Die Hausfrau weiß ſeit geraumer

ihre verſchiedenartige Oberflächenſtruktur dem ein
fallenden Tageslicht eine beſtimmte gewünſchte
Richtung geben, um dadurch dunkle Räume auf
zuhellend ſind wichtig für die Verglaſung von

glaſung der ſchmalen, tiefen und beengten Höfe
der Großſtadthinterhäuſer. Spezialprismengläſer
ſind u. a. das Sonnenſchutzglas ſeine
Verwendung iſt beſonders gegeben bei Markt,
Fiſch und Fleiſchhallen; ferner zum Schutz
ſonnenempfindlicher ſarbiger Erzeugniſſe und zur

rleichterung des Arbeitsprozeſſes in Jnduſtrie
ſtätten ſowie das wärmegabſorbierkende
Glas, das im Sommer Arbeits und Lager
räume kühl hält und im Winter Wärmeverluſt
vermindert.

Große Bedeutung als Bauſtoff hat endlich das
Drahtglas (es beſteht aus einer einzigen Glas
ſchicht mit einer Lage. Maſchendraht etwa in der
Mitte zwiſchen den veiden Oberflächew), das durch

Glasabzeichen zum Tag des deutſchen Volkstums

am 2u. und 25. Juni

die Einbettung des Drahtgewebes hohe Bruchſicher
heit und Wetterbeſtändigkeit in ſich vereint und

keit nicht allein für Dachverglaſung, Fenſter und

und Kraftwagenhallen. Das ſogenannte Draht
ornamentglas vereinigt die techniſchen Vor
züge des Drahtglaſes mit der dekorativen Wirkung
des Ornamentglaſes und iſt daher beſonders ge

decken, Zwiſchenwänden, Veranden, Wintergärten,
Trennwänden in Badeanſtalten, Schulen, Kranken
häuſern, für Paſſagen und Fenſter vornehmlich in
ſolchen Fällen, bei denen aus beſtimmten Gründen
die eingebettete Drahteinlage möglichſt wenig in
Erſcheinung treten ſoll. Das verſpiegelte
Drahtornament- oder Klarglas ſchließ
lich hat ſeine Bedeutung für Warnungsſignale an
Etſenbahnübergängen und Autoſtvaßen und iſt in
gelber Farbe bei Orientierungs und Ortsſchildern
zur Erleichterung des Verkehrs und zur Hebung
der Verkehrsſicherheit wichtig, weil devartige
Schilder bei Nacht allein ſchon durch die An
ſtrahlung der Scheinwerfer der Kraftfahrzeuge
ſtark aufleuchten und bereits aus großer Ent
fernung ohne beſondere Eigenbeleuchtung die Be
ſchriftung einwandfrei lesbar machen.

Das „Geiſter-Rikſcha“ geht um
Eingeborene in Simla, der auch von Kip

ling beſungenen kühlen Sommervreſideng der indi
ſchen Regierung in den Vorbergen des Himalaya,
wollen wieder das „Geiſter Rikſcha“ geſehen
haben. Ein „Rikſcha“ iſt eines jener der Per
ſowenbeförderung dienenden, von Kulis gezogenen
leichten Wägelchen, wie ſie in Oſtaſien vielfach üb
lich ſind. Das geſpenſtiſche Rikſcha ſoll beſonders
häufig in den Morgenſtunden geſehen werden. Es
wird von vier ſchattenhaften Kulis gezogen. Darin
ſitzt ein ſchattenhafter Paſſagier. Das Schlimmſte
aber, man hört kein Geräuſch, nicht das Stampfen
der Füße der Kulis, kein Rollen und Quitſchen
der Räder, keinen anfeuernden Ruf des Paſſa
giers. Es fährt etwa 50 Meter dahin, dann löſt
es ſich vor den Augen der Beſucher in Luft auf.

handelt es ſich um eine Luftſpiegelung,
denn das GeſpenſterRikſcha iſt ſchon früher ge
ſehen worden. Die Eingeborenen aber glauben
wach wie vor an ſeine wirkliche Exiſtenz

Verlag: Mitteldeutſche Verlags Anſtalt G. m. b. H.
Druck: Mitteldeutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H. Merſeburg,

Kleine Ritterſtraße 3.
Verlagsleitung: Dr. jur. Hans Gnoyke.

Hauptſchriftleiter: Wilhelm Steinbre ch e r.
(z. Z. im Wehrdienſt)

Stellvertreter: Franz Gomm; Schriftleiter für Lokales,
Gerichtsſaal und kulturpolitiſchen Teil: Franz Gomm,; für
Kreisnachrichten und den Heimatteil: Hermann Al brecht;
für Sport und Handel: Otto Georgi (z. Z. in Urlaub),
Vertreter Hermann Albrecht, ſämtlich in Merſeburg;
für Politik und allgemeinen Rachrichtendienſt: Dr. Lothar

Berlin. Karlshorſt, Gundelfinger Straße 15 Ruf 500 247.

Ausgabe „SaaleZeitung“ Halle, Pl. 12 über 20 500
Ausgabe Mitteldeutſche Zeitung Erfurt, Pl. 14 über 22 000

„Mitteldeutſchland“GeſamtDA. über 55 000
Sonnabends über 60 000

Raumausnutzung der vorhandenen Kellerverhält Die heutige Ausgabe umfaßt 10 Seiten.Kellerräumen, Gängen, Treppenhäuſern, Werk eignet für die Verglaſung von Haustüren, Staub

Kleine Anzeigen
Kleine Anzeigen von Privat zu Privat werden nur einspaltig (22 mm breit) veröffentlicht und nach Worten berechnet, Das fettgedruckte Oberschriſftswort kostet 15 Pi,, das einfache Wort in der Grundsehriit 5 Pl. Zittergebühr 30 Pl. Nachlässe werden
nicht gewährt. Für die gleichzeitige Aufnahme einer „Kleinen Anzeige“ von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland“, aämlich: Mersebu rger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Erturt; betragen

die Kosten 30 Pf- für das Oberschriftswort und 10 Pt, für fedes weitere Wort in der Grundsohriit. Ziftergebühr 40 Pi. Millimete rpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 P.
e

r Mamſell Hausgehilfin Kinderwagen reSchlafzimmer d. V ikö in für ſof. geſucht Für Ihre Marke Brennga „ZSrb eitenod. Vel öchin (2 Perſ. Haus Auloj bor, gut erhalt., 3 ſt ck R320.- geſucht. Hotel halt) Fräulein 3 9 zu verkaufen. eſteckNach Witwervon RA. Stadt Bremen, Friedrich Kalt, 28 Jahre alt, erien eiſe I. Steinſtr. 6, III verchromung u Mäb g. Die erkannte
Annahme von Ehedarlehen HalleS. rtern. mit Tochter von r a 5 d i hren, Perſon, die amMartinſtr. 18. S. Jahren ſucht Kinderwagen ſauber u. ſchnell hen v. J Japren. DienstagabendBäckerlehrling l Wi „Nickel-Becker“, ſucht eine Wirt zwiſchen LeungMöhel Harnisch Mädchen et Ob alter er Sportkleider Kern Schuhe e e esInh. A. Döbler, Oelgrube 1 o r n wirtſch. Haush. Weißenſelſer Surſe San Hrift mit Bild Herrenfahrradſauber, ehrlich Jritz Lange Ang. u. P. 3497 Dirndlkleider Strahe b kh hausſtraße 11. er Phoog an ru iEtrekſttebaue See a. d. Geſchäſtsſt. Dirndlbluſen «eDtraut Anzeigen d. Geſchäftsſt. n be v

o It zum 1. Juli gebeten, dasſelbeStellenangebote el z Kreishaus g bei dem hieſigenh S e Vückergeſellen an Leinenröcke viſch bitte Geſchäftsfrau enn chenden wird empfoblen, den arg. iele, ſ s t ſ zugebene ws ler Aneigen eine Bennſtedt e Schlafſtelle Fachgeſchäft Stühle Schrank z rie. deutlich n Wem gehört der
e e o Wureg n Kurt Göbe, mit et frei. Waſchtiſch Kom z mit nur gebild. Forterrier?e mee 5. ob vukoſtr. 18 Marianne Kortmann e et Guche ſchreiben et e abrann
De eerheg ges a e in un mmer s er gut ſofort zu kaufen Ehe Bildzuſchr. Absuholenan Jene aie Röel- Hllllsſgehilfin Entenplan 6 a. Etage ſage h ren agh e ene e nene e et t en le e lele! Sehe Wo1. Juli für groß.

Haush. geſucht,
für Vückerei Zu erfr. in der

unter P3513 an (Stehohr) als
Kleiderſchrank d. Geſchäftsſtelle. Begleithund in

ſehr gute Hände
Ang. mit Preis
angabe an

Der beſte VerkehrslotſeZur Wohn Kinderwagen
zimmerlampe, zu gut erh. zu kauf. Nachtwächter 5 4Laden verkaufen. geſucht. Angeb. K. Mandel, Kas iſt die Vorſicht!

Langendorfer gichth len g. d. Geſchäftsſt. einrichtung Müller. unter P3515 an Wernsdorf Nr. 2,

Sir als Stu u. Konditorei Sibaſtetete

kuräffne e et den AnnerM. Hettler, frdl. möbl. frei.Weißenfels Café Stoye, Zu erfragen in
finden dauernde Beſchäftigung in der Straße.

zu verkaufen Halliſche Str. 53 d. Geſchäftsſtelle.! Kreis Querfurt.
Zimmer Hulandtolet 2.

Königsentähle Jg. Mädchen

oder Stütze

Melker möbl., mit zwei
f. 11 Stck. Milch Betten u. Koch
kühe u. ebenſo gelegenheit, an

Kinderwagen
382,2. Zwiſchenſender: Dresden 233,5

Gegen feſte Bezüge und Proviſion viel Jungviehl2 Herren oder zu verkaufen. Welle 1571wird für dortige Gegend geeigneter n. Agquet, geſucht: andere jg Wewaar ſof Geroſtr. 8, I. Gleichbleibende WerktagsSendungen. 5.45. Gleichbleibende Werktagb e Seudemgen: 6200:

5 geſucht Arbeit. können zu vermiet, Zu Frühnachrichten und Wettermeldungen für den Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, Wetter.Bezirksvertreter Univerſttäts Denen erfr. i. d. Geſch. Kinderwagen Bauern. S 5.50: Wiederholung der etten Kleine Melvbie. Shallgtatten.
henen Veſſich aſ „ghedt Sauer Sauſchitz) Garagen et erb. e e u Buer e 230. ren dw h er genvon großem, angeſehenem Verſich. Braunſchweis Thaldorf, Poſt preisw. zu ver Vetterdienſt. S G. 10 Cynngſtit 8.00: Sendepauſe. S 9.00: Sperrszeit. 0

Unternehmen geſucht, der in der Nonnern-s frei. kaufen. Frühkonzert. 0 Dasw. 7.00: Pachr. o 8.90. 9.40 (nur Mo., Mi. u. Sr. Kleine Turn
Lage iſt, den Beſtand zu pflegen u. Mädchen Central GuſtavAdolf Gymnaſtik. S 8.20: Kleine Muſik. S 8.30: ſtunde. 0 11.06: Normalfrequensgen. S 11.18:zu vergrößern.- h k für Haushelt Burſchen Straße 15, II. n Werpe d d r Seewetterbericht. o 11.30: Dreißio bunte

115 Anzeigen Vermittlung für Haushalt u. vſſtrae- 55. Waſſerſtand. 30 Fr. 10.45): r l. 30. Dreißialles Schwetſchke Geſchäft ſucht 3. Gungen) u. ein Ruf 2604. Wetter, Tagesprogramm, Glückwünſche. s Minuten. Schallplatten; anſchl. Wetter. S

m byhe Halle u. Sohweneheer e l Moadch. ugdt ſof. J e n e n re e e e e et e e ez Bäckerei, Langenetchſtadt h r S Pena 14.00: Zeit, Nachr. Börſe. anſchl.: Muſik berich 50.00: x 00:hilf Guche Berlin 0 17. Kreis Querfurt. mGoldgraben r t 15 50): ſenberichte. O 20.00: Nachr. o 22.00: Nachr.Hausgehilſin Gelee e j AmGoldaraven nach Tiſch. 9 1700 i. 17.30 a 46: Seewetterberichtzuverläſſige, in ſofort eine ehrt. Gt ſl Zimmer Voſch Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten Markte e e men e e n e e e et gen Wachen 1080krankun er für ch. is zum 10. 7 oder ſpäter von n. Lichte u. Fr. 19.48, u .00: Berlin Volksliedſi 30: Senſighengen geſ. zur Führ. mein. Suche ein ehrl.,, einen Melker Ehe zu mieten maſchine f. Mo Abend. S 20.00 (Di. 20. 40) und 22.00 (Di. hanſe int Bolkettevſingen. o. so en

Dr. Steinbrück,
Merſeburg,

Haushaltes bei
gut. Besahlung

ſauber. kinderl. i lehrlg. od. jüng. gUnkermelker ein. unter P3510 an
torrad zu verk.
Steinſtr. 8, vt.

22.20): Nachrichten. 12.00: Gleiwitz: Muſik zum Mittag. 15. 45:
Hausmuſik. Anſchl.: Programmhinweiſe.

Haackeſtr. Ke. währd. der Ab welches Koch u. Gute Koſt und d. Geſchäftsſt. Leipzig: Donnerstag, 22. Juni 16 Wenſte am achmnſttag, Za der

nen e Ken ſo e geeeeee eetzt. 2 T z enktage des Jahres. 11.40: Kleine Chro irchow. .00: Das deutſche Derbrf e den bereit S n älter., ſucht zum Flügel l nik des Alltags. ſeine Sieger. 18.15: Zeitgenöſſiſche Klavier
geſucht geſchäft ne 515 an Melkermſtr., 7, oder I. S e 12.00: München: Mittagskongert. 15.00: Kurt muſik. 18.45: „Vater und Sohn. Eine Er

Geuſa Nr. 25.! H, Walther, d. Geſchäftsſtelle. hauſen h ne 26 Geucke. Zum 75. Geburtstag des Dichters. zählung um den Tod des Soldatenkönigs
Senndor bei Querfurt e n piunos 75 50 Elternſprechſtunde: Die Familie wird von Walter v. Molo. 19.00: Großdeutſch

Mü (Geiſeltal). ichti an eſchäfteſt. geſtört. 15.50: Berlin Braſilien ſpricht. landfahrt 1939:. 18. Etappe: Bielefelddädchen Tüch iges Kl d. Geſchartsſr. mr ernalten, in Aufnahme ß Hannover. 19. 15. Dies und das.zum 1. Juli od. i ij eine größer Auswann ver 16.00: Nachmittagskonzert. 18. 00. Eugen 20. 15: Die Kapelle Emanuel Rambour ſpielt.
Mädchen Mädchen ohnungſpäter f. Haus

halt und etwas ſauberes, jung., f. Geſchäftshaus 3 23 Zi 950An zeigen e Döll
ſind ſchäftsmann) f. e

Schopf: Schwäbiſche Bauern in Nordameri-
ka. 18.15: Unterhaltungskonzert.

Dazw.: Aus Oslo: Fußballkampf Norwe
gen-Deutſchland. Ausſchnitte aus der zwei

Mithilfe t. Ge nicht unt. 18 J. halt (Fam.An 20. 15: Der Schickſalsweg der Grete Minde- ten Halbzeit. 21. 15: Kammermuſik. 22.20:ſchäft geſucht. ſür Perſonen ſchluß)nach Thü n e Eine Dichtung für den Rundfunk von Peter Städtebild Dublin. Aufn. 22.40: Ham-
g, Bäckerei Haush. Heſucht ringen ſof. Erſolgsbringer r Winche An Hianonaus, Huchel. Muſik von Hermann Ambroſius. burg: „Kieler Woche.“ Berichte von den
Leliſte gen n r C Veriucben h agucht. I or. Griechen 2332. Dresden Kamnmermuſir. 22. i s Segelwektfahrten. 23.60: Augsburg Nacht
Steinweg 29. d. Geſchäſtsſtelle. l a. d. Geſchäftsſt.! Sie es ei d. Geſchäſtsſt. atte (Saate) Stuttgart Volks u. Unterhaltungsnmftk. mnſek.
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Mein lieber Mann, unſer guter Vater

Andrenas Gleiß
iſt im Alter von 48 Jahren nach ſchwerem Leiden von uns gegangen.

Jn tiefer Trauer: Maria Gleiß u. Kinder.
Leuna, den 20. Juni 1939.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 22. Juni 1939, 15 Uhr, von der Halle des
Friedhofes Leung aus ſtatt.

Am 19. Juni 1939 entſchlief nach ſchwerer Krankheit im
De Lebensjahr mein lieber guter Mann und treuſorgender

ater
Landeskulturinſpektor i. R.

Hermann Walther
Oberleutnant d. L. a. D. und Ritter hoher Orden

Doris Walther geb. Klein
nebſt Argehörs gert

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 23. Juni 1939,
14.30 Uhr, im Neuen Friedhof in Bad Dürrenberg ſtatt.

behalten ihre Größe.
Sie werden ohne Maschine
verschlossen und lassen sich
immer wieder verwenden. Vieie
Größen in solchen Dauer-
Einkochdosen sind vorratig beinen Gebr.h Scheibe

Alleinverkauf für

Eſchebach
Küchen

S in Merſeburg
Schmale Straße 25

I zaual. Mittel

e

P
Volk und Vaterland in ſtändiger hjilfs-

vereitſchaft. Ich rufe alle Deutſchen auf, e S
dieſe firbeit zu fördern. Pdolf ſfitier Ruf 2593

ne

Franz Sachſe
Uwion-Iheater

Konrektor i. R. gegen T ſchuleMotten an 6.00 Ab hente! 830Jn aufrichtiger Trauer namens der Hinterbliebenen: Ka gesteſer H. Froschermeyer Ein wer Winter
Dienstag, den 27. Juni 1939, 20 Uhr, beginnt in Mersebur, en ev operWalter Gachſe. m W th im „Strandschlößchen“ ein neuer Eleanor W

Die Trauerfeier iſt am Freitag, dem 23. Juni 1939, 10 Uhr, im Krematorium Franz ir Je iel Von Beileidsbeſuchen und Kranzſpenden bitten wir abſehen Seifenfabrik Der un mkänger Kurgus modernen

ö Roßmarkt 1 Tänze, außerdem eine umfangreiche Lehre guter gesellschaft-
licher Vmgangsformen. Privatstunden jederzeit.

iwhinclerfegt
und die duftig bunten Kleidchen dazu,

sowie reizende Stoffe, Wäsche, Strümpfe
und Söckchen erhalten Sie wie immer seit
50 Jahren besonders gut und preiswert
bei DoBICOWi
Buftige Kinderkleider 5 50
aus tfarbenfrohem Kräuselkrepp (Größe 60) o

(Steigerung 75

Reizencdde Kinderkleider 00
aus Zzartgetupttem Lavabel (Größe 60). o

I

Für die uns erwieſene Teilnahme beim
Heimgange unſerer lieben Mutter danken
wir herzlichſt

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Carl Rotech
Merſeburg, den 21. Juni 1939.

Hoheit tanzt inkognito

Eine blendende Miſchung zwiſchen
Romanze und Groteske. Heiter be
ſchwingt, voll köſtlichem Humor mit
ſchönen Frauen, zündendensSchlager
melodien dazu: Nelſon Eddy, der
beliebte Sänger u. Eleanor Powell,
das unerreichte Step Tanzwunder

Jn deutſcher Sprache.

eue Kartoffeln
liefert laufend

K. Fregy gang

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgange unſerer lieben Ent
ſchlafenen, Frau

Art Grobergeb. Rabe
ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank.

Ernſt Grober und Angehörige.

Merſeburg, den 21. Juni 1939.
Breite Str. 22 Ruf 2434

(Steigerung 75 en e S Cecdeline rca. 80 br., praktischer Waschstoft für Kinder- 1 23 Gepr. Kammerjäger

Dankſagung. eider Meter o kommt r JumAllen denen, welche uns beim Heimgange Kraäuselkrepp bis 28. Juni 1939 na erſehurgr v v r tilunſeres lieben Entſchlafenen ca. 70 br., in hellen Blumenmustern Meter 1.35 Schon de den en v
Geuſtcaw Wüättenberg 0 c Holzſchädlinge aller Art, ſowieſoviel Liebe und Teilnahme bewieſen haben raancay Ratten u. Mäuſe unter jahrelangerund zur letzten Ruhe geleiteten, unſeren herz ca. 90 br., rosa und hellblau, der duftig-zarte 2 15 Garant. Ang. bitte u. P 3507 Geſch.

lichen Dank. Stoff Meter oWwe. W. Wittenberg u. Angehörige Charmeuse- Röcke aßruchleidendes-3öſchen, den 21. Juni 1939. tür Mädchen, Größe 45 (Steigerung 10 90 g tragen das seit mehr als
20 Jahren erprobte

Charmeuse-Schlüpfer 70für Mädchen, Größe 30 (Steigerung 10 0 pranzhan

z D. R. P. 542187Statt Karten! S bre Kniestrümpfe 90 Kein Gummiband, oimeFür die vielen Beweiſe e verte Flor, eintarbig mit bunter Kante, Größe 2) Feder, ohne Schenkel-aufrichtiger Anteilnahme Möbel Kelgrese zuverlässig.S ß 2 s Wbeim Heimgange meines uſwoh Kincer-söckchen w 30 Mein Vertreter ist Kkostenlos zulieben Mannes ſage ich aus weißer Baumwolie, Gr. 3 (Steigerung 3 o sprechen (auch f. Frauen u. Kinder)am Donnerstag, dem 22. Jumi, in
Merseburg, Hotel „Drei Schwane“,

von UhrDankschreiben Ich trege seit ca. 3 Jehuen
ihr „Spranzband“ und bin mit demsetben

sehr zufrieden, auch bei der so
ist das Band immer 2uwerlsssig.
Kreypau, über Merseburg, 7. 88.

H teimrich, bandwirt.Der Eründer u. alteimge Heroteſer

Hermann Spranz, Vnterkochen

allen Verwandten, Freunden

und Bekannten meinen
herzlichften Dank.

Fran Martha Dreſe.

Merſeburg, 21. Juni 1939. S

Kincier-Söckchen y6mit bunten Ringeln, feste Qualität, Größe 2 o
(Steigerung 8

Bohkowitz
Halle, Mauerstr. 3
neb. Elisab.-Krankh.

Bedarfsdeckungsscheine

Lieferung irei

(Württbg.)

Merseburg Entenplan 8 e 66 hütftſie Heine
Gelegen

s v 99 heitenBekanntmachung BekanntmachungMit ſofortiger Gültigkeit wird der Bahnhof
NeumarkBedra für den geſamten Güter und
Tierverkehr freigegeben; ausgenommen ſind bedig
lich ſolche Gegenſtände, zu deren Ver oder Ent
ladung eine Kopframpe erforderlich iſt.

Halle (Saale), im Juni 1939.

Reinigen des Elſterfloßgrabens.
Die Reinigung des Elſterfloßgrabens findet vom

26. Juni bis einſchließlich 13. Juli d. J. ſtatt. Die
Mühlenbeſitzer und ſonſtigen Anlieger des Floß-
grabens, denen eine Räumunggspflicht obliegt, haben
dieſer während der angegebenen Zeit zu genügen.

Zeitz, den 19. Juni 1939.
Der Verbandsvorſteher des ElſterfloßgrabenZweck
verbandes Merſeburg Weißenfels Zeitz, Landrat.

Dr. Heimericch.

n nun(auch Schuppenflechte)
z Verlangen Sje kostenlos und unverbind-

lich meine ausführſiche Aufkisrungsschrift
Aus dieser ersehen Sie, durch weich ein-

5 fach anzuwendendes Mittel mein Vater u.
z Zahl andere Kranke von jahrelengemLeiden in ganz kurzer Zeit delret wurden.

Max Muer, tieilmittevertrieb,
Bad Weiber Hirsch 21 be Dresden Sachs

Moforfahrräder

Panfher Adler
Wanderer Elfa
98 ccm, auch
mit Kickstarter,

Gttche e e
Politische Leiter zur Sonnwendfeier

Alle Politiſchen Leiter von Merſeburg (auch die

J

2 gebr.Das Kommt davon n

m

Kiesgelände
in der Nähe Merſeburg Leung Dürren
berg zu kaufen oder zur Ausbeutung.
Angebote erbeten unter P 3514 a. d. Geſch.

Aszzergen bitten wir
fſernmündlich nur in dringenden Fällen

aufzugeben. gJrrefenetrnmner nerr 2323 9
Merſeburger Zeitung Anzeigen Abteilung
e

Der alte Hartwig hält sich beide Ohren u. In seinem
Stübchen ist es nicht mehr auszuhalten. Die neue
Hobelmasehine, die der Tischler unten aufgestellt
hat, macht einen Lärm, daß man wahnsinnig werden
könnte. Nun muß man wissen, daß der Hartwig rait
den Nerven nicht mehr ganz in Ordnung ist Er
läuft zum Hauswirt und zur Polizei, doch überall
bekommt er die gleiche Antwort: „Lesen Sie denn
keine Zeitung? Die Baupolizei hat doch bekannt-
gegeben, daß in diesem Haus eine neue Hobelmaschine

aufgestellt werden soll. Die Zeit für Einsprüche ist
längst vorüber!“ Es rächt sich eben,

wenn man keine Zeitung Uest

Flügel

bestens überholt

Pfanohnus

Maeroker äbo.

Halle Saale
je i zit

Universitätsring
zw. Haupipost

und Theater

sofort lieferbar,
Teilzahlung bis

12 Monate

Max
Schnelle

Merseburg
Schmale Str. 19

Leſfer,
kauft bei unſeren Jnſerenten

a

der Marſchbereitſchaft der Kreisleitung) treten zur
Sonnwendfeier am Mittwoch, 21 Uhr, auf dem
Domplatz an. Fackeln werden dort ausgegeben.

Wolf, Kreisorganiſationsleiter.
Der Kreisleiter zur VD A. Sammlung

„Am Sonnabend, dem 24. Juni, führt der
VDA. eine Sammlung für das Deutſchtum im
Ausland durch. Jch fordere die Partei und ihre
Gliederungen des Kreiſes Merſeburg auf, dieſe
Sammlung weitgehendſt zu unterſtützen.“

Der Kreisleiter.
Orksgruppe Bad Dürrenberg.

Zur Sonnwendfeier treten die Politiſchen
Leiter und die Gliederung der NSDAP. heute um
21.45 Uhr am Hindenburgring an. Die Feier
findet auf dem Sportplatz der Dietrich-Eckart
Schule ſtatt.
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